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Veröffentichungen einer itaſienischen Marinezeitschrift

700000 talien-legſonäre
kämpften für Spanien

Jtalieniſche NBvote verſenkten zahlreiche Schmuggelſchiffe und machten zwei rotſpaniſche Kreuzer kampfunfähig

Die italieniſche wehrpolitiſche Wochen
ſchrift „Le Forze Armate“ veröffentlicht
einen intereſſanten Aufſatz über den Bei-
trag der italieniſchen Marine im ſpaniſchen
Befreiungskrieg. Der Aufſatz berichtet erſt
malig eingehend über das Werk der italie
niſchen Marine, über das bisher vollſtes
Stillſchweigen gewahrt und aus politiſchen
Gründen auch gewahrt werden mußte.

Als in der zweiten Hälfte des Auguſt
1936 die Roten eine Beſetzung von Mallorca
verſuchten, unterſtützte die italieniſche
Marine die Nationalen bei der Zurück-
werfung dieſes roten Angriffes und bei der
Beſetzung der Jnſel Jbiza. Zur Her
ſtellung einer unmittelbaren Fühlung
zwiſchen der italieniſchen und der national
ſpaniſchen Marine wurde darauf im Sep
tember in Cadiz eine italieniſche
Marinediviſion eingeſetzt, der u. a.auch die Unterſtützung des Aufbaues der
nationalſpaniſchen Flotte, die Sicherung der
Seeverbindungen zwiſchen Jtalien und
Spanien und die Einrichtung der Rundfunk
ſtätionen in Cadiz und auf Palma, die der
Nachrichtenübermittlung zu dienen hatte,
anvertraut wurde. Jn dem außerordentlich
ſtürmiſchen Winter 1936/37 hatte die italie
niſche Marine den Transport des italie
niſchen Expeditionskorps nach Spanien
durchzuführen und zu ſichern. Sie bewältigte
diefe Aufgabe in hervorragender Weiſe und
transportierte von Mitte Dezember 1936

bis Mitte April 1937 100 000 Mann,4370 Kraftfahrzeuge, 40 000 Tonnen Matertal,
750 Kanonen von Jtalien nach Spanien,
was von 52 Dampfern, die insgeſamt 182
Reiſen vollbrachten, und von 30 Kriegs
ſchiffen geleiſtet wurde.

Ein weiteres wichtiges Aufgabengebiet
wurde der U-Bobtswaffe anvertraut,
die die Verſorgung Rotſpaniens zu unter-
binden hatte. Dieſen UBooten, die oft
wochenlang angeſichts der Küſtenbatterien
der roten Forts auf der Lauer lagen, ge
lang es, den Verkehr mit Rotſpanien ab
zuſchnüren, zahlreiche Schmugg elſchiffe
zu verſenken, wie ſie auch die rotſpani
ſchen Kreuzer „Cervantes“ und „Cher-
ruca“ kampfunfähig für viele Monate
ſchoſſen. Auch die raſchen MAS-Bopte voll
brachten zahlreiche Kriegshand-
lungen gegen die feindlichen Flotken
kräfte, die Küſtenbefeſtigungen und Hafen
anlagen und verſenkten im Kanal von
Sizilien Schiffe. Jnsgeſamt haben149 Einheiten der italieniſchen Kriegsflotte
während des Spanienkrieges 870 Aufträge
vollbracht.

Freiwifſige wieder in taſien
Am Mittwochabend fand in Rom zu

Ehren des ſpaniſchen Jnnenminiſters
Suner und der mit den zurückgekehrten
italieniſchen Freiwilligen nach Rom gekom
menen ſpaniſchen Militär und Marine
miſſionen ein Empfang ſtatt, bei dem der
Duce und Suner überaus herzliche Trink-

ſprüche wechſelten. Der Abend bildete die
geiſtige und politiſche Krönung der beiden
großen Tage, an denen mit den Paraden

von Neapel und Rom die italieniſch-ſpaniſche
Solidarität als militäriſche Wirklichkeit ge
feiert worden iſt. Muſſolini erklärte, Jta
lien habe nicht gezögert, Spanien ſeine Hilfe
von den erſten Tagen an bis zum
Endſieg angedeihen zu laſſen. Italien
wünſche ein geiſtig und militäriſch ſtarkes
Spanien, das immer auf die tatkräftige Hilfe
Jtaliens zählen könne. Der ſpaniſche
Innenminiſter betonte in ſeiner Erwide
rung, daß alle italieniſchen Freiwilligen
nunmehr wieder in Italien ſeien.

Beufschlancd, Italien und
Spanien ein Bock

Die Feierlichkeiten zu Ehren der Spanien
kämpfer in Berlin, Rom und Liſſabon wur
den vom ſpaniſchen Volk mit größter An
teilnahme und Herzlichkeit verfolgt. Die
Zeitung „Diario Vasco“ ſchreibt, drei Jahre
Kampf Seite an Seite hätten um jene
Nationen ein Band geſchlungen, das nie
mals zerreißen werde.

Spanien könne Drohungen und Rat-
ſchläge Frankreichs und Englands mit Stolz
zurückweiſen. Spaniens Erde decke als
Heiligtum die gefallenen Deutſchen, Jtalte
ner und Portugieſen. Neben ihren ſchlichten
Kreuzen bliebe die Erinnerung an ſie und
die unſterbliche Blume der Dankbarkeit.

Belgien bleibt unbedingt neutral
Der Miniſterpräſident: Zeit der franzöſiſch-belgiſch- engliſchen Generalſtabsbeſprechungen iſt vorbei

Der belgiſche Miniſterpräſident Pier
lot gab am Donnerstag während einer
außen politiſchen Kammer
ausſpriache eine Erklärung über die
belgiſche Außenpolitik ab. Belgien ſei ent
ſchloſſen, die Waffen nur gegen einen An
griff zu ergreifen, der unmittelbar die
belgiſchen Lebensintereſſen berühren würde.
Die einzige Kriegsmöglichkeit für Belgien
beſtehe daher in der Verteidigung des eige
nen Landes. Belgien ſei entſchloſſen, alle
ſeine Grenzen ohne Ausnahme und ohne
Einſchränkung ſowohl in Europa als auch in
Afrika zu verteidigen. Belgien lehne von
vornherein den Gedanken ab, im Dienſte
einer Politik, die nicht ausſchließlich belgiſch
wäre, die Schrecken des Krieges auf bel
giſches Gebiet herabzubeſchwören. Aus
dieſem Grunde wolle es ſich nicht inBündnisver pflichtungen einlaſ-
ſen, die die Gefahr mit ſich brächten, daß
Belgien in einem Konflikt zu den Waffen
greifen müßte, in dem die belgiſchen Jnter
eſſen nicht auf dem Spiele ſtänden. „Wir
wollen nicht, daß unſere Mitwirkung wegen
einer zwiſchen zwei ausländiſchen Staaten

an irgendeiner Stelle Europas
entſtandenen Streitigkeit in Anſpruch ge
nommen wird, indem rechtliche Verpflich
tungen angerufen würden, die zu unſerem
Friedenswillen in Widerſpruch ſtehen
würden.

Der Miniſterpräſident wies dann auf
die Erklärungen Englands, Deutſchlands
und Frankreichs hin, die ſich auf die Ver

Ber Führer
auf dem Kuffhauser

Der Führer beſichtigte am Donnerstag
den Kyffhäuſer und legte an dem nen errich
teten Hindenburg-Ehrenmal einen Kranuz
nieder. Anſchließend beſichtigte der Führer
die Burg Kyffhauſen, wobei FfGruppen
führer General der Jufanterie Reinhard die
Ausgrabungsarbeiten erläuterte

ſicherung der belgiſchen Regierung ſtützten,
daß das belgiſche Gebiet nicht als Durch
gangsgebiet oder Operationsbaſis für einen
Angriff gegen einen anderen Staat benützt
werden dürfe. Belgien habe Vertrauen in
dieſe Erklärungen.

Darauf ſetzte ſich Pierlot mit den Be
griffen „Unabhängigkeit“ und „Neutralität“
auseinander und erklärte, daß die belgiſche
Regierung an dem Wort „Unabhängi g-
keit“ feſthalten wolle, da der Begriff der
Neutralität zweideutig ſein könnte. Belgien
ſei im Kriegsfalle zwiſchen anderen Staaten
ohne Verpflichtung, in den Konflikt einzu
greifen oder nicht einzugreifen. Allerdings
bringe die Tatſache, daß Belgien von den
Erklärungen der Garantiemächte, es ſei
von jeder vertraglichen Beiſtandsbindung
befreit, Kenntnis genommen habe, und daß
es ſeinen Unabhängigkeitswillen gegenüber
allen Koalitionen bekräftigt habe, die
moraliſche Verpflichtung mit fich, ehrlich
zu ſein und eine korrekte Haltungeinzunehmen. Das bedeute alſo, daß Bel
gien in jedem Konflikt, in dem das Leben
des Landes, die Reſpektierung ſeines Ge
bietes und ſeiner Lebensrechte nicht auf dem
Spiele ſtänden, eine praktiſche Neutralität
(heutralité de fait) befolgen müſſe. Es be
deute ferner, daß Belgien nicht unter dem
Deckmantel einer angeblichen Unabhängig-
keitspolitik eine Politik von Geheimbünd-
niſſen verfolgen würde.

Anſchließend wies Pierlot den in letzter
Zeit von einigen Kreiſen Belgiens und des
Auslandes entfeſſelten Feldzug für eine
Rückkehr Belgiens zum en gliſche fran
zöfiſchen Bündnisſyſtem zurück Er
betonte, daß die Möglichkeit, ja, ſogar die
Wahrſcheinlichkeit beſtehe, daß Belgien in
einem zukünftigen Konflikt verſchont bleiben
würde, vorausgeſetzt, daß es ſich nicht von
vornherein die Hände nach der einen oder
der anderen Seite binden würde. „Wäre es
nicht ein Wahnſinn“, ſo fragte Pierlot, „von
heute an ohne irgendwie dazu verpflichtet zu
ſein und ohne einen weſentlichen Vorteil,
eine Wahl zu treffen, die vorſätzlich jede
Hoffnung zerſtören würde, daß Belgien im
Falle eines europäiſchen Konfliktes die
Schrecken eines Krieges erſpart würden
Ein Militärbündnis würde für Belgien
mehr Gefahren als Vorteile mit ſich bringen.
Jm übrigen hätten ſich die Umſtände ſeit
den Zeiten des belgiſch- franzöſiſchen Bünd
niſſes ge wandelt. Aus denſelben Grün

den ſei auch die Periode der Beſprechungen
zwiſchen den Generalſtäben endgültig ab
geſchloſſen.

In dieſem Zuſammenhang ging der Mi
niſterpräſident auf die Forderungen gewiſſer
Kreiſe ein, für den Fall einer Jnvaſion in
Holland ein Militärbündnis mit Holland
abzuſchließen und ausländiſchen Truppen,
die Holland zu Hilfe eilen wollten, das
Durchmarſchrecht durch belgiſches Gebiet zu
gewähren. Pierlot betonte, daß ein ſolches
Bündnis von der holländiſchen Regierung
bereits abgelehnt worden ſei, und daß Bel
gien denſelben Standpunkt vertrete, da da
durch nur unnötige Gefahren entſtehen
würden.

loncons
Efnkreſzungssorgen
Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter

Dr. v. H. London, 9. Juni.
Die britiſch ſowjetruſſiſchen Verhand

lungen erinnern an eine Berg und Tal
fahrt. Kaum geht es ein Stück bergauf,
kommt ſchon ein neuer Rückſchlag. Auf
jeden neuen britiſchen Vorſchlag antwortet
die Sowjetunion mit Gegenvorſchlägen,
bringt neue Bedenken vor und rollt Pro

bleme auf, die man auf britiſcher Seite ent
weder nicht vorausgeſehen hatte ver nicht
vorausſehen wollte. Auf die letzten Gegen
vorſchläge Moskaus iſt jetzt im Foreign
Office ein neuer britiſcher Vorſchlag aus
gearbeitet worden, den man nun durch
Miſter Strang, den Leiter der Mitteleuropa Abteilung im Außenminiſterium,
der im September 1938 Chamberlain auf
ſeinen Deutſchlandreiſen begleitete, münd
lich in Moskau erläutern laſſen will.

Eile tut not. Man beginnt in den letten
den engliſchen Kreiſen bereits nervös zu
werden. Der Eindruck der ſich uferlos hin
ſchleppenden Verhandlungen auf all die
kleinen Staaten, die in die „anti aggression
front“ einbezogen werden ſollten, iſt wenig
günſtig. Zweifel an der Wirkſamkeit der
Dreimächteallianz beginnen laut zu wer-
den. Als Großbritannien Ende März die
Einkreiſungspolitik gegen die Achſenmächte
einleitete, wurde Sowjetrußland als der
entſcheidende Faktor in dem neuen Ver-
tragsſyſtem erklärt. Ohne Sowjetrußland
mußten die Polen, Rumänien, Griechen
land und der Türkei aufgenötigten „Ga
rantien“ wirkungslos bleiben. Von hoher
militäriſcher Seite wurde die Londvner Re
gierung darauf aufmerkſam gemacht, daß
Großbritannien ſeiner militäriſchſtrategi
ſchen Poſition nach nicht in der Lage ſei,
die erwähnten Beiſtandsverpflichtungen zu
erfüllen, ſofern nicht die Moskauer Regie
rung voll verpflichtet in die Vertrags-
front eintrete. Moskau hat vom erſten
Augenblick an ſeine taktiſch außerordentlich
günſtige Poſition erkannt. Großbritannien
tritt zum erſten Male in der Geſchichte als
Bittſteller in Moskau auf. Von dem
urſprünglichen britiſchen Konſultativpakt ſt
heute nichts mehr übrig geblieben. Stück
für Stück hat die Londoner Regierung ihre
anfänglichen Pläne aufgeben und die Mos
kauer Forderungen annehmen müſſen.

Die Neigung, einen Allianzpakt mr
Sowjetrußland abzuſchließen, war anfangs
in London nicht allzu groß. Dieſer Bruch
mit der traditionellen Jſolierungspolittk
Großbritanniens war allzu eindeutig, als
daß man leichten Herzens auf Moskaus
Forderungen eingehen konnte. Aber Groß
britannien ſieht jetzt kein Zurück mehr. Aus
dem urſprünglich vorgeſchlagenen Konſuk
tativpakt iſt ein Allianzpakt geworden. Ein

Garantie wäre ein Angriff
Eſtlands und Finnlands Außenminiſter über die engliſchruſſiſche Garantiefucht

Der eſtniſche Außenminiſter Munters,
der am Donnerstag von Berlin nach Reval
zurückreiſte, gab einem Vertreter der offi
ziöſen „Baltic Times“ die Erklärung ab,
daß Eſtland eine unerwünſchte und uner-
betene Garantie als Angriffsakt auf ſeine
Neutralität. betrachten werde. Auch der
finniſche Außenminiſter Erkko äußerte ſich
dem finniſchen Reichstag über die Möglich-
keit einer unerbetenen Garantie: „Was eine
ſolche automatiſche Garantie für einen Staat
bedeutet, wenn ſie ohne deſſen Einwilligung
abgegeben wird, verſtehen wir vollkommen.
Ich habe auch vollen Grund, mit Hinſicht
darauf mitzuteilen, daß eine ſolche Garantie
nicht gutgeheißen werden kann. Sie iſt un
vereinbar mit der finniſchen Selbſtändigkeit
und Souveränität, und Finnland muß ſich
gegenüber jedem Staat, der auf der Grund
lage einer ſolchen angemaßten Garantie
einen ſogenannten Beiſtand zu geben beab-
ſichtigt, ſich verhalten wie gegenüber einem
Angriff.“Die eſtniſche Preſſe ſteht ganz im Zeichen
der Unterzeichnung der Nichtangriffsver-
träge zwiſchen Deutſchland und Eſtland bzw.
Lettland. „Päevaleth“ ſchreibt, der Vertrag
mit Deutſchland müſſe als Feſtlegung des
deutſchen Standpunktes mit dazu beitragen,
die über die baltiſchen Staaten künſtlich er
zeugten Gewitterwolken zu zerſtreuen und
den Uebereifer zur Hilfeleiſtung endgültig

leerlaufen zu laſſen, der die engliſche Jnitia
tive zur Schaffung der ſogenannten „Frie-
densfront“ ſo kompromittiere. Eſtland ſei
nunmehr gegenüber ſeinen beiden großen
Nachbarn die Verpflichtung eingegangen, an
keiner gegen einen dieſer Staaten gerichteten
Kombination teilzunehmen. Auch die let
tiſche Preſſe begrüßt den Nichtangriffsver
trag zwiſchen Deutſchland und Lettland als
Dokument unabdingbarer Neutralität.

Konig Georg in Washington
Bei Tropenhitze erfolgte am Donnerstag

der Einzug des britiſchen Königspaares in
Waſhington. Anſtatt der von der Waſhing-
toner Preſſe vorausgeſagten Beteiligung
von 600000 Waſhingtonern, ſäumten nur
etwa 100 000 als Zuſchauer die Straßen.
Präſident Rooſevelt, Frau Rooſevelt und
das Kabinett geleiteten das Paar unter
großer militäriſcher Eskorte zum Weißen
Haus. Hier hatte ſich das Diplomatiſche
Korps, darunter auch der albaniſche und der
tſchechiſche „Geſandte“ zur Begrüßung auf
geſtellt. Der erſte Tag des Beſuches endete
nach Beſichtigungen mit einem Staats-
bankett. Frau Rooſevelt ließ bei einem Kon
zert im Weißen Haus u. a. auch eine Neger
ſängerin auftreten.
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letzter Londoner Verfuch, dieſem Alliauz
ſyſtem die gefürchtete Automatik zu nehmen,
durch Einſchaltung der Genfer Liga, miß
lang. Der Rat der Genfer Liga ſollte erſt
den Angreifer beſtimmen, bevor der Mecha
nismus des Allianzſyſtems in Kraft treten
könnte. Moskau hat jedoch in einer am
Samstag in London eingetroffenen Note
jede Verkettung des Allianzpaktes mit Genf
abgelehnt und eine Ausdehnung des Ga-
rantieſyſtems auf die baltiſchen Randſtaaten
gefordert. Der Kreml erklärt nüchtern, es
läge für ihn keinerlei Veranlaſſung vor,
Großbritannien wegen Holland, Belgien
und Griechenland zu Hilfe zu kommen,
wenn London nicht eine volle Garantie
auch für die Randſtaatenzone übernimmt.
Allerdings iſt Litauen dabei ausgenommen
worden. Die Vorſchläge Moskaus zielen
deutlich darauf ab, Sowjetrußland eine von
Großbritannien und Frankreich unterſtützte
Jnterventionsmöglichkeit an der Oſtſee zu
ſichern.

An dieſem Punkt ſind die Verhandlun
gen gegenwärtig feſtgefahren. Lettland und
Eſtland haben eine Garantie ihrer Neutra-
lität durch Großbritannien, Sowjetrußland
und Frankreich unmißverſtänölich abge
lehnt und darüber hinaus inzwiſchen Nicht
angriffsverträge mit dem Deutſchen Reich
abgeſchloſſen. Die Londoner Regierung
ſteht damit vor der peinlichen Lage, ent
weder den baltiſchen Staaten eine Garantie
aufzwingen zu müſſen oder aber die Ver
handlungen mit Moskau ernſtlich zu ge
fährden.

Das Foreign Office bereitet nun eine
Kompromißformel vor, die den ſowjet
ruſſiſchen Wünſchen entſprechen ſoll und der
Moskauer Regierung eine Jntervention
Großbritanniens und Frankreichs für den
Fall zuſichert, daß entweder Moskau durch
einen direkten Angriff auf die baltiſchen
Staaten oder durch „Erfüllung ſeiner Ver
pflichtungen gegenüber den baltiſchen Mäch
ten“ in einen Krieg verwickelt würde. Dieſe
Formel muß nun ſo elaſtiſch ſein, daß ſie
die an ſich völlig unvereinbaren gegenſätz
lichen Auffaſſungen der Moskauer und der
drei baltiſchen Regierungen auf einen ge
meinſamen Nenner bringt. Man will nach
Möglichkeit konkret formulierte Bindungen
gegenüber den baltiſchen Staaten ver-
meiden. Die Polen, Rumänien, Griechen
land und der Türkei gewährten britiſchen
Garantien bedeuten für die Londoner
Politik ſchon ſo weitgehende Verpflichtun
gen auf dem Kontinent, daß man auf die
ſem Wege möglichſt haltmachen möchte.

London wird zu dieſem Spiel heute von
innen- und außenpolitiſchen Intereſſen ge
drängt. Die konſervative Regierung Cham-
berlain-Halifax ſteht Ende Oktober oder
Mitte November vor parlamentariſchen
Neuwahlen. Die Regierung hat ſich ſeit
März auf die Politik der kollektiven Sicher
heit und des Allianzbündniſſes mit Sowjet
rußland feſtgelgt und dem Volke ent-
ſprechende Zuſicherungen gemacht. Cham-
berlain ſteht und fällt heute mit dem Erfolg
der „Antiangriffspolitik/. Die Oppoſition
iſt bereits eifrig am Werk, die bisherige
Erfolg loſigkeit der engliſchen Allianz
politik Chamberlain in die Schuhe zu
ſchieben. Sie wird im Falle eines ergeb-
nisloſen Ausganges der gegenwärtigen
Verhank kungen der Regierung den Vor

wurf offenen Verrates und planmäßiger
Sabotage am- Bündnisplan mit Sowjet
rußland machen. Chamberlain iſt der Ge
fangene ſeiner im März ſo überſtürzt und
hemmungslos begonnenen Einkreiſungs-
politik.

Die Moskauer Politik iſt heute für Groß
britannien ein unverſtändliches Rätſel.
Welche Ziele die Räteregierung verfolgt,
wird hier von niemandem verſtanden. Die
„Times“, die ſich von Zeit zu Zeit erlaubt,
aus der Reihe zu tanzen, machte vor einigen
Tagen darauf aufmerkſam, die Ruſſen ſeien
Juden in ihren Verhandlungsmethoden und
Aſiaten in der Ausführung übernommener
Verpflichtungen. Dieſe deutliche Warnung
iſt überhört worden. Die Regierung ſteht
unter dem Druck des Parlamentes und der
von der Preſſe beeinflußten öffentlichen
Meinung. Mit britiſcher Halsſtarrigkeit
fordert das Parlament ohne Unterſchied der
Parteien von der Regierung, den Weg nach
Moskau bis zum Ende zu gehen. Zweifel
an der Richtigkeit und den Erfolgsausſichten
dieſer Politik werden nur im engeren Kreiſe
geäußert. Niemand wagt gegen den Strom
zu ſchwimmen.

Inzwiſchen ſind wieder neue Befürch
tungen aufgetaucht. Es hält ſich das Gerücht,
Moskau habe das baltiſche Problem nur
aus taktiſchen Gründen aufgerollt, um in
einem Augenblick, wo alles andere geregelt
erſcheine, das fernöſtliche Problem in den
Vordergrund zu ſchieben. Jn diplomatiſchen
Kreiſen wird jetzt die Auffaſſung laut, daß
Moskau vermutlich erſt in einem letzten
Stadium eine Ausdehnung des Allianzbünd-
niſſes auf den Fernen Oſten fordern wird.
Die Londoner Regierung hat nun bereits
in ihrer erſten Note Moskau darauf auf
merkſam gemacht, daß eine Ausdehnung des
Allianzpaktes auf den Fernen Oſten unter
gar keinen Umſtänden in Frage kommen
könne. Die Sowjetunion hat dieſe Erklärung
bisher ſtillſchweigend zur Kenntnis ge-.
nommen. Die hier viel geäußerte Vermutung
geht jetzt dahin, daß Moskau ſich die auto
matiſche Hilfe Großbritanniens und Frank
reichs für den Fall eines ruſſiſch- japaniſchen
Krieges ſichern will, und zwar in der Form,
daß der britiſch- franzöſiſche Beiſtand unab
hängig von der Feſtſtellung des Angreifers
wirkſam wird. Von maßgebender britiſcher
Seite wurde noch heute in aller Form er
klärt, daß eine derartige Forderung den
enögültigen Abbruch der Verhandlungen be
deuten würde. Eine Einbeziehung des
Fernen Oſtens würde ſo wird erklärt
zur Folge haben, daß Jgpan enögültig zu
den Achſenmächten übergeht. Die Rück-
wirkung einer derartigen Entwicklung
auf die bereits ſo ſchwer bedrohte Poſition
im Fernen Oſten, auf die Straits Settle
ments, auf Auſtralien und Südafrika würde
ſo ſchwerwiegend ſein, daß London unter
keine Umſtänden einen derartigen Vorſchlag
in Erwägung ziehen könnte. Es bleibt nun
abzuwarten, welche Taktik Moskau jetzt
einſchlagen wird.

Die britiſch ſowjetruſſiſchen Verhand
lungen befinden ſich alſo in einem äußerſt
kritiſchen Stadium. Sie haben bisher nur
das eine ergeben, daß die Moskauer Re
gierung nicht der zuverläſſige Vertrags
partner iſt, den London jetzt im Oſten ſo
öringend zu benötigen glaubt. Das Ver-
hältnis zwiſchen London und Moskau iſt
jedenfalls alles andere als vertrauensvoll
und freundſchaftlich.

Unfer händler nach Moskau
Mr. Strang Sonderbotſchafter Chamberlain verhandelt mit Gamelin
Die engliſche Regierung beabſichtigt, den

Leiter der zentraleuropäiſchen Abteilung des
Außenamtes, Sir William Strang, heute
abend auf dem Luftwege nach Warſchau und
von dort am Sonnabend nach Moskau zu
entſenden, nachdem er von Außenmini-
ſter Lord Halifax eingehende Juſtruktionen
erhalten hat. Der ſowjetruſſiſche Botſchafter
Maiſky ſprach im Foreign Office vor und
hatte eine Ausſprache mit dem Außenmini-
ſter Lord Halifax.

Nur der liberale „Star“ ſetzt ſeinen Feld
zug, Lord Halifax perſönlich nach Mos-
kau zu entſenden, fort. Die Entſcheidung
des Premierminiſters Chamberlain habe
diejenigen nicht befriedigt, die ſich dafür
einſetzten, daß ein Kabinettsminiſter zum
Abſchluß des Paktes nach Moskau entſandt
werden ſollte. Es ſei möglich, daß Lord
Halifax noch immer die Fahrt nach Moskau
zur Unterzeichnung des Abkommens oder
zur Beſchleunigung der Verhandlungen an
treten werde. Der „Star“ meldet weiter,
daß die Entſcheidung, einen Beamten des
Auswärtigen Amtes nach Moskau zu ent
ſenden, auf. den Druck von Frankreich er
folgte.

Daß die engliſche Regierung die Politik
der Einkreiſung durch Beratungen und
Beſprechungen weiter fördert, geht aus der
glänzenden Aufnahme und den vielen Ver-
anſtaltungen für General Gamelin in
England hervor. Nachdem der franzöſiſche
Generalſtabschef zunächſt durch einen Be
ſuch in der Militärſchule in Sandhurſt und
auf dem Truppenübungsplatz bei Adlerſhot
am Mittwoch über die Ausbildung der eng-
liſchen Truppen und den Stand der Rüſtun-
gen informiert worden iſt, hatte er am
Donnerstag eine längere Beſprechung mit
Premierminiſter Chamberloin im Unter-
haus, an der auch der Chef des General-
ſtabes, Lord Gort, teilnahm.

Spfonage n Don
Wie der „Danziger Vorpoſten“ erfährt,

ſtnd wenige Tage nach dem Mord in Kalthof
zwei polniſche Zollinſpektoren bei einer
Spionagetätigkeit auf Danziger Ge
biet ertanpt worden. Zwei polniſche Zivi-
liſten hätten an der Dampffähre bei Schie
wen-Horſt Abmefſungen an der Brücken
anlage vorgenommen und auch die zum
Waſſer hinunterführende Steintreppe genait
unterſucht. Die beiden Polen ſeien als pol-
niſche Zollinſpektoren ermittelt worden.
Sie hätten ſch auch Aufzeichnungen ge
macht. Damit ſeien die ſchon ſeit längerer

Zeit gemachten Beobachtungen beſtätigt
worden, daß die polniſchen Zollinſpektoren
in Danzig keineswegs zollmäßige Aufgaben
zu erfüllen hätten, ſondern andere Zwecke
verfolgten. Das gehe auch daraus hervor,
daß unmittelbar nach der Mordtat in Kalt-
hof 31 polniſche Zollinſpektoren neu attf das
Danziger Gebiet verteilt worden ſeien.

Bombe auf Jugend heim
Jn der Nacht zum 2. Juni wurde, wie

erſt jetzt bekannt wird, um *412 Uhr ein
Bombenanſchläg auf das Jugendheim in
Zinsdorf ausgeführt. Bei der ſehr ſtarken
Detonation wurden zwei Fenſterſcheiben
und eine im Erdgeſchoß befindliche Scheibe
vom Luftdruck zerſplittert. Die Bombe
hatte eine 7,-Zentimeter-Granathülſe mit
Verſchluß. Sie wurde in das eingemauerte
Kellerfenſterloch an der Südweſtſeite nach
der Kirche gelegt. Die Entfernung der
Exploſionsſtelle von der Altarſeite der Kirche
beträgt etwa zehn Meter.

Der granc In Warschaces
Die Unterſuchungen über die Entſtehungs-

urſache des Feuers im Warſchauer Bahn-
hofs- Neubau ſind abgeſchloſſen worden.
Fünf am Bahnhofsbau beſchäftigte Arbeiter
der oſtoberſchleſiſchen „Friedenshütte“ wur
den verhaftet. Sie arbeiteten mit Schweiß-
apparaten an leicht brennbaren Schalliſo
lierſchichten. Auch die Urſache des Eiſen-
bahnunglücks am 18. Mai morgens auf dem
Danziger Bahnhof iſt von der Danziger
Polizei feſtgeſtellt worden. Jnfolge der
hohen Geſchwindigkeit iſt die Lokomotive
zur Entgleiſung gekommen. Als wenige
Minuten nach dem Unglück die Polizei ein
traf, habe ſie feſtgeſtellt, daß der Tachometer
der Lokomotive zertrümmert war. Der
Tachvmeterſtreifen, auf dem die Zug-
geſchwindigkeit automatiſch aufgezeichnet
wird, ſei von polniſchen Beamten entfernt
worden. Er ſei aber ſpäter von der
Danziger Kriminalpolizei beſchlagnahmt
worden.

In Bukareſt fand eine Fahnenweihe der
rumäniſchen Staatsjugend ſtatt, bei der
König Carol dem Reichsjugenöführer Bal
dur von Schirach das Großkreuz des Ordens
„Stern Rumäniens“ überreichte.

Aus den jetzt bekanntgegebenen Zahlen
über die Volkszählung der Sowjetunion
geht hervor, daß die Sowjetunion insge-
ſamt 170 Millionen Einwohner gegenüber
146 Millionen im Jahre 1926 hat.

Beutscher Polffzistf ermorcet
Ein Blutopfer der tſchechiſchen Hetze Sofortmaßnahmen des Neichsprotektors

33 der r r ſchechtm e W Don
nerstag wurde in tſchechiſchen duſtrie
ſtadt Kladnv (40 000 Einwohner), etwa
49 Kilometer nordweſtlich von Prag, der
Hauptwachtmeiſter der deutſchen Ordunungs

rn h 4455 e r meuchlingsordet. e e äter ſind bisher noch nicht gefaßt.
Wie die „Leipziger Neueſten Nachrichten

hierzu weiter melden, hat der Reichsprotek
tor für das deutſche Polizeirevier Kladnv
hierauf ſofort alle Anſammlungen unter
freiem Himmel verboten und die Schließung
ſämtlicher HKinos, Theater und öffentlichen
Lokale verfügt. Ferner ſind ſämtliche Schu
len wegen hetzeriſcher Tätigkeit eines Groß
teils der Lehrerſchaft geſchloſſen worden.
Von 20 bis 5 Uhr müſſen Haustore und
Fenſter der Stadt geſchloſſen gehalten wer

gar r e und rabgeſetzt worden. n ihre Stelle tratein Regierungskommiſſar.
Ferner iſt die zufſtändige tfchechtfche

Staatspoligei wegen Nichterfüllung ihrer
Dienſtpflichten entwaffnet und feſtgenommen
worden. Weitere Maßnahmen werden für
den Fall angekündigt, daß die Täter bis
heute 20 Uhr nicht ergriffen ſein ſollten.
Entwaffnung und Feſtnahme der tſchechiſchen
Staatspolizei fand am Donnerstag 18 Uhr
öffentlich auf dem Marktplatz in Anweſen
heit des Staatsſekretärs Frauk ſtatt. Die
Leiche des ermordeten deutſchen Hauptwacht
meiſters, der 32 Jahre alt, verheiratet und
Vater eines Töchterchens iſt und der als
nüchterner Beamter und guter Kamerad

gakt, iſt nach Prag zur Obduktion überführt
worden.

Der Meuchelmord iſt, wie das Blatt wei
ter meldet, die Frucht der Hetze beſtimmter
tſchechiſcher Kreiſe, die die Prager Regierung

Zum verständigen
und genußvollen
Rauchen führt:
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untätig geſchehen ließ. Durch dieſe Hetze
war es ſogar ſoweit gekommen, daß unifor
mierten deutſchen Gäſten in Kladnoer Gaſt
häuſern gelegentlich roſtige Nägel ins Effen
gemiſcht wurden. Auch die Lehrerſchaft be
teiligte ſich faſt durchweg an dieſer Hetze und
wies, ohne das das Prager Schulminiſte
rium eingriff, die Schüler an, vor deutſchen
Uniformen auszuſpeien.

Thetfs -Geretfteter herrſchte
Langſamer Tod der Kameraden Völlige Apathie der an Luftmangel Sterbenden

Der Ingenieur Frauk Shaw, der einzige
Ziviliſt, der die „Thetis“ Kataſtrophe über
lebt hat, erſtattete der engliſchen Bauwerft
einen dramatiſchen Bericht über ſeine Ret
tung, aus dem hervorgeht, daß ſchon, bevor
er das geſunkene Bovot verlaſſen konnte, vier
Mann in der DavisRettungskammer er
trunken waren. Wir leſen darüber im
„Fränkiſchen Kurier“:

„Als das Boot tauchte, war ich nicht im
Vorſchiff, aber ſehr bald wurde mir klar,
daß etwas nicht in Ordnung war. Ein
paar Mann der Beſatzung kamen nach hinten
geſtürzt, als der Bug ſich ſenkte, und wir
konnten das Aufſchlagen des Vorderſchiffes
auf den Meeresboden deutlich ſpüren Eine
Panik hat es nicht gegeben, jedermann
blieb auf dem ihm zugewieſenen Platz und
gehorchte den Befehlen des Kommandanten.
Was wir in den Stunden vis zu dem erſten
Rettungsverſuch getan haben, iſt ſchwer zu
ſagen. Wir ſaßen herum und ſprachen mit
einander und ich bin überzeugt, daß nie
mand daran gezweifelt hat, daß wir imſchlimmſten Falle ohne Schwierigket-
ten mit Hilfe der Davis- Apparate das
Schiff verlaſſen könnten. Die Luft wurde
ſchlechter und ſchlechter und wir hörten von
außen keinerlei Geräuſche, die darauf hin
deuteten, daß die Rettungsſchiffe uns gefun
den hatten.

Schließlich wurde eine Beratung veran
ſtaltet, an der ich auch teilgenommen habe
und in der beſchloſſen wurde, daß als erſte
Kapitän Oran und Leutnant Woods den
Verſuch unternehmen ſollten das Schiff zu
verlaſſen. Da mit der Möglichkeit gerechnet
werden mußte, daß ſie nicht lebend an
die Oberfläche kämen, wurden ihnen
in waſſerdichten Umſchlägen Mitteilungen
über unſere Poſition und die Nachricht mit
gegeben, daß zwei Räume des Vorſchiffs
mit Waſſer gefüllt ſeien. Es gehörte ſchon
Mut dazu, den erſten Verſuch zu wagen.
Da das Schiff in einer Schräglage von
42 Grad lag und wir ſchon unter Atem-
beſchwerden litten, war es ſehr ſchwer, auf
Knien und Händen bis zu der Davis-Kam-
mer emporzukriechen. Durch Gucklöcher
konnten wir die Vorgänge in der Rettungs
kammer überwachen. Die „Thetis“ ſchwankte
in der Gezeitenſtrömung hin und her, und
es dauerte viel länger als normal, bis die
Kammer den nötigen Druck aufwies.

Als die beiden die Kammer verkaſſen
hatten, ſtanden wir, ſchon ausgerüſtet mit
den Davisapparaten, herum und warteten.
Wir hätten uns unterhalten können, aber
die meiſten litten ſchon zu ſehr unter der
Atemnot. Die zwei nächſten kamen dran.
Wieder ſtanden wir an den Gucklöchern. De
Rettung gelang nicht, wir mußten ſie wieder
ins Boot zurückziehen. Beide waren er
trunken. Das gleiche paſſierte mit den bei
den nächſten. Einen holten wir noch kebend
zu uns hinein, aber er ſtarb bald darauf. Es
war furchtbar für uns, tatenlos zuſehen zu
müſſen, wie unſere Kameraden vor unſern
Augen ſtarben, und zu wiſſen, daß uns das
gleiche Schickſal drohte.

Nach geraumer Zeit meldeten ſich der
Heizer Arnold und ich freiwillig zum näch
ſten Verſuch. Ich glaubte nicht, daß ich bei
den Luftverhältniſſen im Boot noch länger
als eine halbe Stunde aktionsfähig ſein
würde. Wir waren beide ſchon ſehr ſchwach,
und es gelang uns nur nach heftig ſt er
An ſtrengung, in die Rettungskammer
zu kriechen. Der Boden war glatt und wir
rutſchten hin und her. Um uns herum ſaßen
und Jagen die Kameraden, die meiſten
waren ſchon völlig apathiſch und konnten
nicht mehr ſprechen. Jrgendwie gelang esArnold und mir in die Kammer zu kom
men; ich erinnere mich jetzt nicht mehr, ob
noch jemand an den Gucklöchern zu ſehen
war. Entſetzlich langſam füllte ſich die Zelke,
und dann ſchoſſen wir heraus in das Waſſer.
Es kann kaum mehr als dreißig Sekunden
gedauert haben, bis wir an der Wafſferober
fläche auftauchten, aber mir ſchien es eine
Ewigkett.“

Kabinetfsumecdung?
Die „Thetis“- Kataſtrophe wird, ſo mekdet

„Daily Telegraph“, ihren Abſchluß mit dem
Rücktritt des Erſten Lords der Admiraktkät,
Lord Stanhope, finden. Sein Ausſcheiden
aus der Regierung werde ſofort nach dem
Abſchluß der Unterſuchung über das Unglück
ſtattfinden. Man könne deſſen ſicher fein,
daß mit dem Wechſel auf dem Poſten des
Erſten Lords der Admiralität auch andere
Wechſel im Kabinett erfolgen würden, denn
einflußreiche Kreiſe drängten auf CThamber
lain, daß er „jüngere Männer“ auf be
ſtimmte wichtige Poſten ſetzen ſolle.

Dr. Frick n Bucdeapest
Reichsminiſter Dr. Frick empfing ge

legentlich ſeines Beſuches in Ungarn am
Donnerstag die deutſche Kolonie in Buda
peſt, die unter Führung des Geſanöten von
Erdmannsdorff faſt vollzählig erſchienen
war. Der Reichsminiſter ſtattete auch der
Univerſität Debrecen einen Beſuch ab. An
ſchließend unternahm er einen Ausflug in
die Pußta. Am Tage vorher hatte ihm zu
Ehren eine Polizeiparade in Budapeſt ſtatt
gefunden.

fahrt der Alten Gearcie
Vom 14. bis 17. Juni wird unter der

Leitung von Dr. Ley die Fahrt der Alten
Garde der NSDAP. ſtattfinden. Sie be
ginnt in Bielefeld und führt durch den
Gau Weſtfalen-Nord. Bisher wurden die
Gaue Baden, Sachſen, Thüringen, Heſſen
Naſſau, Oſtpreußen und Koblenz-Trier be
ſucht. Die Teilnahme an der Fahrt ſoll für
die 600 Altgardiſten, die Träger des
Goldenen Ehrenzeichens der NSDAP.
ſind, Dank und Anſporn ſein. Ueber dieſen
Sinn der Fahrten ſagte Dr. Ley in einem
Grußwort: „Die Fahrten ſind kein Ver
gnügen im früheren landesüblichen Sinne
dieſes Wortes. Sie ſind Arbeit an unſerer
Jdee.“

Das Spanfenkreuz m Golf
Bei einem Empfang der Offiziere der

Legion Condor in Berlin überreichte der
eld marſchall Göring den früheren

fehls rn her Legion Condor, Gene

ral der Flieger Volkmann und General
der Flieger Sperrle, ſowie dem letzten Be
fehlshaber, Generalmajor Dr. Freiherr von
Richthofen, das Spanienkreuz in Gold mit
Brillanten. Die große Bedeutung dieſer
hohen Auszeichnung wird dadurch gekenn
zeichnet, daß ſie im ganzen nur 21mal ver
liehen worden iſt.

72 Mts er henen
Am Mittwochnachmittag ſtürzte auf einem

Uebungsflug ein Flugzeug der Luftwaffe
über Gelnhauſen (an der Straße Frankfurt
a. M. Asbach) ab. Beim Aufſchlagen auf
das Dach eines Hauſes geriet das Flugzeug
in Brand. Das Feuer griff auf zwölf an
liegende Häuſer über. Die dreiköpfige Be
ſatzung kam ums Leben. Von den Bewoh
nern der inzwiſchen abgelöſchten Häuſer
wurde niemand getötet, zwei ſind ſchwer und
60 leicht verletzt.

Schweſfzer Miftecrftugeeug
sfüret In en Socensee
Ein ſchweizeriſches Jagöflugzeug, das

vom Flugplatz Altenrhein nach dem
Züricher Flugplatz Dübendorf geſteuert
werden ſollte, ſtürzte am Mittwochabend
in den Bodenſee und fiel aus einer Höhe
von etwa 150 Meter beim Aufprall auf das
Waſſer auf einen Felſen, der zeitweilig aus
dem See herausragt. Der Apparat wurde
Weg mer der Pilot auf der Stelle ge
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Der Anmarſth der Gewitter
Wie ſchützt man ſich vor der Blitzgefahr.

Jetzt kann man häufiger mit dem Auftreten
von Gewittern rechnen. Da iſt es nützlich zu
wiſſen, wie man ſich ſchützt, falls man einmal
draußen vom Gewitter überraſcht werden ſollte.
Kann man ſich in ein nahegelegenes Bauernhaus
flüchten, dann brauchen Blitze und Regengüſſe
nicht mehr ſo tragiſch genommen zu werden.
Allerdings, auch unter Dach und Fach ſollte man
beim Gewitter darauf achten, daß kein Durchzug
im Raume herrſcht und nötigenfalls Türen und
Fenſter ſchließen. Nicht rätlich iſt es, ſich dicht
an eine Wand zu ſetzen oder zu ſtellen, weil der
Blitz bei einem möglichen Einſchlag an dieſer
vorbeiführt. Zweckmäßig hält man ſich daher in
der Mitte des Raumes auf, am beſten nicht in
Gruppen dicht beieinander ſtehend.

Bedenklicher iſt es, wenn man im Freien
oder im Gebirge von Gewittern betroffen wird.
Jn dieſem Falle ſollte man ſich flach auf die Erde
legen, unbekümmert darum. ob die Kleidung be
ſchmutzt wird. Eine Reinigung iſt doch nicht ſo
ſchlimm als ſich einer Lebensgefahr auszuſetzen;
denn wir wiſſen zur Genüge, daß gerade auf
dem Felde arbeitende Leute ſowie ſich draußen
aufhaltende Pferde, Rindvieh, Schafe am ſtärk
ſten unter der Blitzgefahr ſtehen. Beachtet man
aber die erforderlichen Verhaltungsmaßregeln,
dann braucht man keine Beſorgnis zu haben.
Natürlich iſt es. auch verkehrt, ſich bei ſtärkerem
Gewitter unter Bäumen vor den Regengüſſen
in Sicherheit zu bringen. Gefährlich iſt beſon
ders der Aufenthalt unter ſolchen Bäumen, die
viel höher als die anderen ſind oder empor
ſteigende trockene oder abgeſtorbene Aſte auf
weiſen. Aber nicht alle Bäume ſind gleich blitz
gefährlich. So wirken die vielen Haare der Buche
ſogar blitzablenkend, ſo daß man ſich in Buchen
wäldern ſchon bei Gewittern aufhalten kann.
Dagegen ziehen die glatten Blätter der Eichen,
Tannen und Fichten, ſo wie Pappeln und
Lärchen viel ſtärker den Blitz an.

Familienchronik
der „Merſeburger Zeikung“.

Den 82. Geburtstag kann am Sonn
abend die Witwe. Emilie Dieter geb. Keck,
Krautſtraße 1 a, begehen. Trotz des hohen Alters
befindet ſich Mutter Dieter noch in recht guter
geiſtiger und körperlicher Rüſtigkeit. Gebürtig
aus dem nahen Venenien, hat ſie die lange Le
bensbahn in der Neumarktgemeinde zugebracht.
Der treuen Leſerin unſerer Zeitung wünſchen
auch wir einen weiteren geſunden und geruh
ſamen Lebensabend!

Gebt Huartier!
An die Einwohner Merſeburgs.

Am 17. und 18. Juni finden in Merſeburg
die Bann- und Untergauſporttage
der Hitler-Jugend ſtatt. Es werden 300 Führer
und Führerinnen bereits am 17. Juni in
Mexſeburg eintreffen, um an den Vor-
kämpfen teilzunehmen. Für dieſe Kameraden und
Kameradinnen werden nun aber die entſprechende

Zahl von Frei.qartieren benötigt. Es
ergeht an die Bevölkerung Merſeburgs der Ruf,
ihre Fremdenzimmer der Hitler-Jugend für dieſen
Tag zur Verfügung zu ſtellen.

Am Sonntag werden ab 8 Uhr morgens
Hitlerjungen zu den Wohnungsinhabern kommen
und nach den Freiquartieren nachfragen. Niemand
weiſe dieſe Kameraden ab, und ſtelle nach Mög
lichkeit das entbehrliche Zimmer oder Bett zur
Verfügung.

Unſeren NEV. Kindern
in der Sommerfriſche geht es gut!

Die am Dienstag in den Gau Thüringen
abgereiſten Kinder aus unſerer Stadt befinden
ſichh ſehr wohl. U. a. ſchreibt uns eine kleine
Freundin Regina F. aus Auma: „Bin gut an
gekommen, und die Pflegeeltern gefallen mir.
Das Haus iſt groß und ſchön und hat einen
großen Garten, auch der ſchöne Wald und ein
Bad ſind ganz in der Nähe. Jch freue mich
und bin hier ſchon wie zu Hauſe.“ Anſchließend
ſenden die Pflegeeltern Grüße und teilen mit,
daß ihnen das Mädel ſehr gut gefällt und ſie
gut miteinander auskommen werden. Hoffen
wir nun, daß alle Kinder gekräftigt und ge
bräunt nach Wochen der Erholung wieder froh
zurückkehren.

Stuncien cer Freude
Die Merſeburger Kämpfer der Legion Condor von
e

der Herzlichkei
S S

Unter dem Jubel der Bevölkerung marſchieren die Legionäre zur Begrüßunggsfeier.

Es iſt ſchwer, in Worte zu kleiden, wieviel Be
geiſterung und Jubel um „unſere Legionäre“ in
Merſeburg laut geworden iſt. Am Mittwochabend
waren die Straßen ſchwarz von Menſchen, wie
man trotz des Vorherrſchens heller ſommerlicher
Kleidung zu ſagen pflegt. Am Donnerstag hatte
freilich die Arbeit das erſte Wort zu ſprechen,
aber trotzdem umſäumten Tauſende den großen
Nulandtplatz, um Zeuge der Begrüßung zu wer
den. Der Marſch durch die Straßen geſtaltete ſich
zum Triumphzuge. Kaum ertönten von fern die
Klänge der Militärkapelle, da wurde Tinte und
Feder, Meßzeug und Werkſtück und was ſonſt
noch, hingeworfen. Die Hausfrauen ließen Beſen
und Kochtöpfe im Stich, alle Fenſter öffneten ſich
und an den Stvaßen bildete ſich Kopf an Kopf
ein dichtes Spalier. Freilich die erſte Reihe hat

In der engen Altſtadt.

unſere Schuljugend behauptet. Sie war teils be
reits zur Stunde der Parade ausgezogen, teils
wurde ſie bei der Meldung des Kommens der
Legionäre ſchleunigſt beurlaubt, denn unſere
Jungen ſollten Zeugen ſein dieſes Marſches,
ſollten die Männer ſehen, die im Feuer geſtanden
haben für Spaniens Freiheit und zugleich für
Deutſchlands Zukunft. Blumen über Blumen
gingen auf die marſchierenden Soldaten nieder. DaLineh niemand ungeſchmückt.

Und unſere Legionäre? Wir ſaßen beim ge
mütlich ſchlichten Jmbiß, den ihnen die dankbare
Garniſonſtadt gab, inmitten der von der ſpaniſchen
Sonne gebräunten Flakſoldaten und hörten die
übereinſtimmende Meinung: „Das haben wir
in Merſeburg nicht erwartet!“ Sie
haben viel erlebt und möchten doch die ſchweren

Tage in Eis und Schnee und Sturm in dem zer-
klüfteten Gebivge der Pyrenäenhalbinſel nicht aus
ihrem Leben ſtreichen. Gewiß, angenenhm war
es auch nicht, wenn alles in Deckung ging bei der
Meldung von feindlichen Fliegern, beim Flak
geſchütz zu bleiben und die ſooft. geübten Griffe
zu tun. Aber ein Stolz iſt groß geworden in jenen
Tagen, der Stolz auf die trefflichen
Waffen, mit denen unſer Heer heute ausge
rüſtet iſt. Als die feindlichen Flieger erſt einmal
die Zielſicherheit unſerer Flakartillerie erkannt
hatten, machten ſie einen großen Bogen um Flak-
ſtellungen und. überließen deren Bekämpfung der
Artillerie. Aber auch dieſe hatte nichts zu lachen,
denn auf Erdziele wußten unſere Flaks nicht min
der trefflich einzuwirken. Aber immer wieder
kam das Geſpräch auf die Heimkehr zurück. Ge
waltig war der Eindruck der großen Parade vor
dem Führer. Wie gemeißelt ſtand er da und jeder
'wußte: Nun ſieht dich dein Führer an! Unaufs
hörlich klangen der Legion Condor die Heilrufe der
Berliner Bevölkerung entgegen, überſchüttete ſie
mit Blumenvregen. Was ſollte dagegen die kleine
Garniſonſtadt bieten? Man würde abends müde
ankommen. Ein paar Menſchen darunter viel
leicht ein liebes Geſicht würden grüßen. Das
würde alles ſein!

Dagegen die Wirklichkeit. Wir hätten es nicht
für möglich gehalten. daß die Merſe
burger ſo begeiſtert ſein können undwie immer wieder verſichert wurde: Dieſer
Empfang durch die Bevölkerung war der beſte.
Hier iſt alles enger. Man marſchiert nur in
Dreierreihen und die Bevölkerung ſteht nahe heran.
Man kennt dieſen und jenen (und dieſe und jene),
kurzum man hat hier Hermatgefühl. Gewiß,
wir kamen müde an, aber

t des Empfanges in der Heimat überraſcht
als wir die Begeiſterung der Merſeburger er
lebten, war alle Müdigkeit mit einem Schlage
verſchwunden,

die Füße ſchmerzten nicht mehr und wir be
dauerten, daß es an dieſem Abend nicht mehr
Ausgang gab Und heute abermals die Freude
und Begeiſterung. Wer noch von den Legionären
aktiv iſt, wird mit neuem Stolz auf ſeine Gar-
niſonſtadt blicken, wer nun den Soldatenrock mit
dem Zivilanzug vertauſcht, wird dieſen Abſchluß
ſeiner Dienſtzeit als ſchönſte Erinnerung bewahren.

All das und noch manch andere mehr ver
nahmen wir zwiſchen Speiſe und Trank im großen
Saal von „Wieſes Feſtſälen“. Oberbürgermeiſter
Dr. Moſebach ſprach hier das Willkommen der
Garniſonſtadt aus, ſtreifte das Heldentum der Le
gion Condor und die großen Tage in Berlin.
Dann aber dankte er allen Legionären die nicht
nur deutſche Tapferkeit und Einſatz mit Leib und
Leben bewieſen, ſondern zugleich auch die Ehre
der alten Soldatenſtadt Merſeburg
würdig vertreten haben. Die herzlichen

Dankworte klangen in einem dreifachen Hurra arff
die Merſeburger Legionäre aus.

Jn ſchlichten Worten antwortete namens der
Legionäre Wachtmeiſter. Wehmeyer für die
Ehrungen, die allen Soldaten eine große Freude
bereitet haben. Der Dank klang aus in einem
donnernden Hurra der Soldaten auf der Stadt
Merſeburg und ihren Oberbürgermeiſter. An dem
Empfang nahmen als Gäſte Kreisleiter Ritter
b uſch mit ſeinen Mirarbeitern, die Beigeordneten
und Ratsherren ſowie die Spitzen der Wehrmacht,
Behörden, Gliederungen der Partei und Organiſa
tionen teil. Der Muſikzug der Flakabteilung bot
unter der guten Leitung von Muſſkmeiſter
Reichardt fröhliche Weiſen.

Unſere Spanienkämpfer während der Rede des Standorkälteſten Major Menge.
Bilder: Klingbekl

J

er charakteriſtiſche Junobeſchmack

ist dos Ergebnis einer vorbildlichen und einzigar-
figen Miechuno, für deren Besfäöndioheit unsere
für viele dahre reichenden Vorräte edelsfer
Orſenfaſaboke garonfieren.

kine wohldurchdachte, einzigarfige ſechnik gibt
jeder einzelnen JUNO das richtige Mischungs-
verhälfnis und damif die Garanfie der ungewöhn-

lich reinen und feinen Geschmacksbildung.

e

o ein begrftf für hohe

D
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Die Jugend sucht ihre Mefster
Beginn der Bannmeiſterſchaften am 11. Juni im Waldbad Leung

Die Reichsſportwettkämpfe der Jugend Groß
deutſchlands ſind erfolgreich durchgeführt. Allein
im Kreiſe Merſeburg haben rund 12 060 Jungen
und Mädel im ſporktlichen Wettkampf geſtanden,
haben gegenſeitig ihre Kräfte gemeſſen, und die
Beſten wurden ermittelt. Mit den Reichsſport
wettkämpfen beginnt alljährlich die ſportliche
Ausleſe der Jugend ihren Lauf zu nehmen. Sie
wird fortgeſeht bei den Bann und Untergau-
ſportfeſten, die gleichzeitig Jugendmeiſterſchaften
der einzelnen Kreiſe ſind, und führt über die
Gebietsmeiſterſchaften endlich zu den Deutſchen
Jugendmeiſterſchaften. Nur ganzen Kerlen bietet
ſich in dieſem langen Ausleſegang die Möglich-
keit auf Erfolg. Zu dem rein ſportlichen Können
gehört ſchon ein genügender Schuß von Energie
und Nervenſtärke. Welchen Anforderungen die
Jungen und Mädel gewachſen ſein müſſen. wer
den wir Merſeburger ſchon bei den Bann und
Untergauſporttagen ſehen, die mit den Bann-
ſchwimmeiſterſchaften und dem Tage
des unbekannten Schwimmers am
Sonntag im Waldbad Leunag beginnen und
am Sonntag, 18. Juni, mit einer feierlichen
Siegerehrung ausklingen.

n hat bewußt die Schwimmeiſterſchaftenin dieſem Jahre vor die Srnnweiſen ften
der Leibesübungen gelegt, um möglichſt vielen
Volksgenoſſen die Möglichkeit zum Beſuche zugeben. Jn großzügiger Weiſe ſtellte die Ge
meinde Leunag dem Bann das Waldbad für die
Durchführung der Meiſterſchaften zur Verfügung
und ließ der HitlerJugend auch jedwede andere
Unterſtützung zuteil werden. Wer am kommenden
Sonntagnachmittag das Waldbad beſucht, wird
gleichzeitig Zuſchauer bei den Meiſterſchaften im
Schwimmen des Bannes und Untergaues Merſe
burg ſein können. Alle Arten, mit denen man
ſich im Waſſer bewegen kann, ſtehen auf der
Ausſchreibung. Kraul, Bruſt und Rücken
ſchwimmen, Staffeln und Sprünge und Waſſer
ballſpiele werden in bunter Abwechſlung dem
Auge immer neue Kampfbilder bieten

Für dieſe Meiſterſchaften ſind eine große
Zahl von Meldungen abgegeben von Jungen
und Mädeln, die im Gebiet Mittelland bei
Schwimmveranſtaltungen einen guten Ruf S
nießen. Merſeburger Jugendſchwimmer haben
bei den Jugendſchwimmwettkämpfen des ver
gangenen inters ſehr gut abgeſchnitten, ob
wohl uns die Ubungsmöglichkeiten im Winter
nicht gegeben oder nur mit erheblichen Geld
koſten verbunden ſind. Jn freier Waſſerbahn
haben nun all dieſe Jungen und Mädel geübt,
um am Sonntag mit guten Ausſichten in den
Kampf zu gehen. Heiße Kämpfe werden um die
Titel und die Teilnahme an den Gebietsmeiſter
ſchaften entbrennen. Wie in vielen anderen
Sportarten, die in Merſeburg weniger bekannt

Amtsgericht Merſeburg
Ohne Führerſchein, nicht nüchtern auf fremden

Kraftrad.
Der 28 jährige Th. in Merſeburg ſtand

unter der Anklage am 18. Mai zu Merſeburg im
angetrunkenem Zuſtande ein auf der Straße ſtehen
des Kraftrad gegen den Willen des Eigen-
tümers in Benutzung genommen zu haben. Beim
Nehmen einer Kurbe kam er zu Fall. Er. iſt
außerdem nicht im Beſitze eines Führverſcheines,
Das Urteil lautete auf zwei Wochen Ge
fängnis und 1 Woche Haft. Die Unter
ſuchungshaft wurde angerechnet.

Das iſt Hausfriedensbruch.
Der 30 jährige Erich K. in Kötz ſchen wurde

beſchuldigt, am 6. März 19839 unbefugt in den
Baracken der Stadt Merſeburg verweilt und auf
die Aufforderung des Bavacken-Verwalters ſich aus
denſelben nicht entfernt zu haben. Er wurde mit
14 Mark Strafe oder 7 Tagen Gefängnis beſtraft.

Um die Vorfahrt.
Walter G. in Nürnberg war ein amtsrichter

licher Stvafbefehl in Höhe von 10 Mark evtl.
5 Tagen Haft zugeſtellt worden, gegen den er Ein
ſpruch erhoben hatte. Es war ihm zur Laſt gelegt
am 18. November 1938 zu Merſeburg als Führer
eines Perſonenkraftwagens beim Anfahren der
Leſſingſtraße einem ſchon vor ihm eingebogenen
Laſtkraftwagen nicht die Vorfahrt gelaſſen zu haben,
wodurch ſein Perſonenwagen beſchädigt wurde. Gr
wurde auf Koſten der Reichskaſſe freigeſprochen.

Einen Handkarren geſtreift.

Fritz U. in Halle war ebenfalls ein amts
richtevlicher Strafbefehl in Höhe von 10 Mark evtl.
5 Tagen Haft zugeſtellt worden. Er war beſchuldigt,
am I4. Januar 1939 zu Merſeburg als Führer
eines Laſtkraftwagens in der Hindenbuygſtraße
beim Überholen nicht genügend Obacht, gegeben zu
haben, ſo daß er einen Handkarven ſtreifte und
dieſen leicht beſchädigte. Auch er hatte gegen den
Strafbefehl Einſpruch erhoben. Sein Einſpruch
wurde verworfen.

Ehrlich währt am längſten,
Erich G. in Beuna, 29 Jahre alt, ſtand unter

der Anklage, im Dezember 1938 und Januar 1989

durch Vorſpiegelung falſcher Tatſachen das Vermögen des Kaufmanns Karl D.
in Leipzig um Waren im Werte von 78,53 und
37,38 Mark geſchädigt zu haben. Er beſtellte und
erhielt Waren, obwohl er weder zahlungsfähig,
noch zahlungswillig war. Er wurde auf Koſten
der Reichskaſſe freigeſrochen.,

Frau Frieda L. in Bad Dürrenberg
33 Jahre alt, war angeklagt, am 24. Februar 1939
in Bad Dürrenberg eine von ihr auf der Straße
gefundene Geldbörſe mit 21,68 Mark Jnhalt nicht
abgeliefert, ſondern für ſich behalten, demnach
unterſchlagen zu haben. Es erging ein Urteil auf
21 Mark Geldſtrafe oder 7 Tage Gefängnis.

v.Schöffengericht Weißenfels
Falſcheid oder Meineid,

Der 19jährige Arno P. aus Zeitz hatte
in einem Prozeß, den ſein Vater gegen die frü-
heren Mieter, die Eheleute Sch., angeſtrengt
hatte, unter Eid bekundet, daß er bei den
Streitigkeiten, die ſich im Laufe der éSgrt zu
getragen hatten, gegenüber der Frau nie
mals ein Schimpfwort gebraucht habe. Er be
hauptete das auch jetzt noch ganz entſchieden
und will ſich nicht r ben. Da aber drei
Zeugen auftraten, die das mpfwort aus dem

ſind oder nur über einen kleinen Anhängerkreis
verfügen, hat ſich auch hier im Schwimmen die
SJ. die Aufgabe geſtellt, immer mehr Volks
genoſſen für den wimmſport zu begeiſtern
und zu gewinnen.

Neben dieſen Bannſchwimmeiſterſchaften, bei
denen die Bann und Untergaumeiſtertitel ver
geben werden, veranſtaltet der Bann Merſeburg
am gleichen rer im Waldbad Leung auch den
Tag des unbekannten Schwimmers,
um auch den Kameraden und Kameradinnen die
Möglichkeit zum Vorwärtsdringen zu geben, die
ſich noch nicht wettkampfmäßig im Schwimmen
betätigten. Jn verſchiedenen Einzelkämpfen iſt
allen denen die Gelegenheit geboten. ſich als

kommende Meiſter im Schwimmen zu zeigen,
die bisher nicht das rechte Vertrauen auf ihr
eigenes Können hatten. Es beſteht alſo die
Möglichkeit, daß bei dieſen Wettkämpfen der
Unbekannten ſehr gute Leiſtungen erzielt wer
den und ſich ohne weiteres neben die der Bann
meiſter ſtellen können.

Die Bannmeiſterſchaften des Bannes und
Untergaues Merſeburg werden am 17. Und
18. Juni fortgeſetzt. Der MTV.Platz wird all
die Wettkämpfer ſehen, die am 3. und 4. Juni
bei den Reichsſportwettkämpfen als Sieger her
vorgegangen ſind.

Für uns Merſeburger kann es am Sonntag,
11. Juni, nur heißen: Ab 15 Uhr ins
Waldbad u. den Bannſchwimm-meiſterſch aſten und am 18. Juni auf
den M. Ploh zu den Bann und Antergau

ſporttagen. H. Br.
Kameraden der Luftwaffe

bauen eine Kriegerkameradſchaft auf
An dem Abend des Tages, da die Kameraden

der Luftwaffe der Garniſon Merſeburg im Mittel
punkt des Geſchehens ſtanden, fanden ſich die
„alten Kameraden“, die nun wieder im
Berufsleben ſtehen, zu einem Appell im „Schützen
haus“ zuſammen, um weiter aufzubauen an der
im Man gegründeten Kriegerkameradſchaft im
Rahmen des NS.Reichskriegerbundes. Kamerad
ſchaftsführer Grafe umriß die Ziele der Kame
radſchaft. Die Jdee des Zuſammenſchluſſes der
Kameraden, die das Ehrenkleid des Soldaten ge
tragen haben, wird immer bleiben, wie ſie ſeit
150 Jahren im großen Kyffhäuſerbund lebendig
iſt. Sie wird es, weil im deutſchen Weſen das
Soldatiſche begründet iſt. wie das Streben zum
Zuſammenſchluß auf Grund gemeinſamer Erinne
rungen. Den einmal erlebten Geiſt der Ka
meradſchaft zu erhalten und zu pflegen
iſt darum die erſte Aufgabe der Kriegerkamerad
ſchaften, eng mit ihr verknüpft iſt die Erhaltung
echtdeutſcher Geſinnung und aller weiteren guten
Soldatentugenden. Der Kameradſchaftsführer kam
ferner auf das Verhältnis zu den SA.-Wehr
abzeichenGemeinſchaften zu ſprechen. Hier müſſe
feſtgeſtellt werden, daß es Gegenſätze zwiſchen
der SA, und dem NS.Reichskriegerbund nicht
gebe. Der S iſt die große Aufgabe der vor
und nachmilitäriſchen Erziehung unſeres Volkes
übertragen. Die Aufgaben beider Organiſationen
ſtehen ſich alſo nicht gegenüber, ſondern ſie er
gänzen ſich zur Arbeikdam gleichen Ziel,
wehrfähige Männer, erfüllt von tiefſtem Kame
vadſchaftsempfinden und begeiſterter Liebe zu
Führer und Volk, geiſtig und körperlich friſch zu
erhalten.

Den grundlegenden Ausführungen des Kame-

Munde des Angeklagten gehört haben wollen,
erklärte ſich das Schöffengericht für unzuſtändig.
Es war der Auffaſſung, daß der dringende Ver
dacht beſtehe, daß es ſich hier um keinen fahr
läſſtgen Falſcheid, ſondern um einen Meineid
handele. Die Sache wurde deshalb an das
Schwurgericht verwieſen.

Fahrläſſige Transportgefährdung.
Der 19jährige Heinz Z. aus Bornitz hatte

ſich wegen fahrläſſiger Eiſenbahntransportgefähr
dung zu verantworten. Als ſich der Angeklagte
am Morgen des 4. Februar 1939 mit dem Laſt
zug einer Zeitzer Firma auf Fahrt befand,
achtete er bei dem unbeſchrankten Bahn
übergang bei Zipſendorf nicht auf
die Annäherung eines aus der Richtung Zeitz
kommenden Perſonenzuges. Die Folge wär, daß
der Anhänger des Laſtzuges von der Lokomotive
erfaßt und erheblich beſchädigt wurde. Auch an
der Lokomotive war einiger aden entſtanden.
Das Gericht erkannte unter Zubilligung mil-
dernder Umſtände an Stelle einer verwirkten
Gefängnisſtrafe von einem Monat auf 120 M.
Strafe. Das Urteil wurde angenommen,

Der falſche Oberfähnrich.
Der 26jährige Herbert V. aus Zeitz wohnte

im März einem Vergnügen bei. Als er beim
Tanzen mit einem Gefreiten der Zeitzer Garniſon
Differenzen hatte, ließ er den Soldaten aus dem
Saal kommen und ſtellte ſich fälſchlicherweiſe als
Oberfähnrich vor. Er verlangte von dem Gefrei
ten noch die Ausweispapiere, was jedoch abge
lehnt würde. Das Gericht ſah das Verhalten des
Angeklagten nur als einen Dummenjungenſtreich
an, ſo daß er mit 30 Mark Strafe davonkam.
Der Staatsanwalt hatte 60 Mark Strafe be
antragt.

Ein Getreidediebſtahl.

Der 23jährige Kurt K. aus Kloſter Poſa hatte
ſich in einem Falle an den Getreidediebſtählen
beteiligt, die im Auguſt 1938 auf der Domäne
Kloſter Poſa aufgedeckt wurden. Er hatte mit
ſeinem Arbeitskameraden W. einen Zentner
Weizen und einen Zentner Gerſte vom Getreide
boden herabgeworſen und unter im Hofe des
Gutes lagerndes Stroh verſteckt, Jedoch konnte
das Diebesgut nicht abtransportiert werden, da
es vorzeitig entdeckt wurde. Da der Angeklagte
verführt worden war, kam er an Stelle einer ver
wirkten Gefängnisſtrafe von 15 Tagen mit 60 M.
Geldſtrafe davon.

Fahrläſſige Körperverletzung.

Max M. aus Zeitz kehrte am 6. März mit
dem Lieferwagen einer Zeitzer Firma von Torna
nach Zeitz zurück. An der Straßenkreuzung bei
Tröglitz kam ihm ein von Wilhelm L. geſteuerter
Paketwagen der Reichspoſt in die Quere. Um
einen Zuſammenſtoß zu vermeiden, riß M. das
Steuer ſcharf nach links herum. Dadurch wurde
der bei dem Legen eines Kabels beſchäftigte 61-
jährige Arbeiter Stefan Tiſchern aus Zeitz gegen
einen Baum geſchleudert und ſchwer verletzt.
Außer einem Schädelbruch trug T. Rippenbrüche
und innere Verletzungen davon. Er mußte län
gere Zeit im Krankenhauſe zubringen und iſt
noch heute, arbeitsunfähig. Beide Angeklagte be
ſtritten zwar eine Fahrläſſigkeit, doch wurden ſie
durch die Beweisaufnahme überführt. Dem L.
ſtand die Vorfahrt nicht z und M. war trotz
behinderter Sicht zu ſchnell gefahren. L. wurde
zu 100 M. Geldſtrafe, hilfsweiſe 20 Tagen Ge
fängnis. M. zu 20 M. Geldſtrafe, hilfsweiſe vier
Tagen Gefängnis verurteilt

radſchaftsführers folgte die Erledigung der ge
ſchäftlichen Angelegenheiten, die ſich mit den
Fragen des Auf und Ausbaues der
Luftwaffen-Kameradſchaft befaßten.
Eine rege Werbetätigkeit wird einſetzen müſſen,
um alle ehemaligen Kameraden hereinzuholen in
die große Kameradſchaft der ehemaligen Solda
ten die erſt jetzt wieder am Reichskriegertag zu
Kaſſel ihre Geſchloſſenheit vor dem Führer be
bunden konnte. Noch ſtehen viele abſeits, aber
wenn ſie erſt den Geiſt geſpürt haben, der in der
Kameradſchaft lebt, dann werden ſie gern kommen
und treu wie zur alten Waffe zur Reichskrieger
fahne halten.

Am nächſten Kameradſchaftsabend wird vor
ausſichtlich ein wertvoller Vortrag geboten wer
den. Der Beitrag wurde auf 50 Pf. monatlich
feſtgeſetzt. Jn den Führerbeirat berief
Kam. Grafe die Kameraden Grimm als
Schriftführer, Röder als Kaſſenwart und
Krauſe als Schießwart.

Nach der in militäriſcher Kürze erledigten
Tagesordnung trat eine frohe Geſelligkeit in ihr
Recht, die die Kameraden näher zueinander
finden ließ. Noch iſt der Kreis der Kameraden
nicht groß und doch iſt eine Kernzelle geſchaffen,
die einmal Ausgangspunkt zu einer der größten
Merſeburger Kameradſchaften zu werden ver
ſpricht, denn Merſeburg hat eine ſtarke Luft
waffengarniſon, es wird auch eine ſtarke Kame-
radſchaft ehemaliger Luftwaffenträger ſein eigen
nennen.

Im Gedenken an Kaſſel
Appell der Jäger und Schützen,

Das frohe Ereignis der Heimkehr der deutſchen
Legionäre aus dem ſiegreichen Kampfe Spaniens
ſtreifte Kameradſchaftsführer Böttcher und er
weiterte den Dank, den wir den braven Kämpfern
ſchuldig ſind, dahin, daß man das Gedächtnis der
Gefallenen der Legion Condor ehrte. Der Kamerad
ſchaft wurde die Ehrung des Kameraden Chriſtian
Hahne mitgeteilt, dem vom Waffentraditions
führer der Jäger und Schützen für treue und lang
jährige Mitarbeit in der Kameradſchaft die
goldene Ehrennadel verliehen und am
Stiftungsfeſt übergeben werden konnte. Erinne
rungen an das Stiftungsfeſt, das in ſeiner all
gemeinen Durchführung als gelungen bezeichnet
wurde, tauſchte man aus. Vom Kreisverbands
führer Kobbe war ein herzliches Dankſchreiben
für die ihm zuteil gewordenen Ehrungen ein
gelaufen. Ferner wurde bekanntgegeben, daß die
Jägerkameraden zum Dienſtanzug erworbene
Schießſchnuren tragen dürfen. Über das erlebnis
reiche Reichskriegertreffen in Kaſſel berichtete Kam.
Magdeburg, deſſen Ausführungen in humor
voller Art vom Kameraden Böhme ergänzt
wurden. Zum Kreiskriegerappell am 11. Juni in
Großlehna erfolgt die Abfahrt um 8.33 Uhr. Die
nächſte Verſammlung ſoll am 6. Juli ſtattfinden.
Nach Erledigung noch einzelner Dankesausſprüche
an die Kameraden, die den letzten Veranſtaltungen
ihre Kraft widmeten, wurde der Appell mit dem
Führergruß abgeſchloſſen.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber

Merſeburg, AdolfHitlerStraße

Donnerstag, den 8. Juni. Temperatur:
8 Uhr: 20 Grad, 12 Uhr: 26 Grad, 18 Uhr:
25 Grad, Max.: 32 Grad, Min.: 14 Grad,
Luftdruck: 12 Uhr: 754, Wind: 12 Uhr: W.

Freitag, den 9. Juni. Temperatur: 8 Uhr:
12 Grad, 12 Uhr. 20 Grad, Luftdruck: 12 Uhr:
759, Wind: 12 Uhr: NW.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
0 Millimeter.

Moskau Sthanghat
Cenkrum-Lichtſpiele.

Der an Erlebniſſen reiche Film, die in wuchtiger
filmiſcher Darſtellung geboten werden, lief ſchon
einmal über die weiße Wand in Merſeburg. Solch
ſchickſalsſchweres Geſchehen, wie es der Zuſammen
bruch des gewaltigen Zarenreiches zur Folge
haben mußte, findet in guter dramatiſcher Hand
lung immer ein inneres Mitgehen. Pola Negri
mit ihrer Tochter, Wolfgang Keppler, und
Guſtav Dießl rufen als Hauptdarſteller das
alles wach, was ſie als perſönliches Handlungs
erlebnis in künſtleriſcher Feinheit den Kino-
beſuchern übermitteln. Geſchickte Spannungs
momente und treue Nachbildung des Schreckens
regimentes der roten Gewalthaber feſſeln an die
gebotenen Bilder, die von Moskau aus bis zum
Wiederfinden in Schanghai in ſchnellem Wechſel
folgen. Die Mitwirkung des KoſakenSänger-
chors gehört zu den Hochpunkten des gerngeſchau
ten Filmes.

Max Schirgel.

Fth weiß einen Lindenbaum ſtehen.
Jſt die Eiche Sinnbild deutſcher Kraft. ſo iſt

die Linde ein Symbol deutſcher Heimatliebe.
Beſonders auf dem Lande iſt der Lindenbaum,
der vielen Geſchlechtern ein Stück Heimat ge
worden t beliebt. Die Dorflinde iſt der Sam
melplatz für jung und alt. Unter ihren breiten
Aſten iſt der Spielplatz der Kleinen Hier trifft
ſich die erwachſene Jugend an feſtlichen Tagen
zu frohem Reigen. Jn früheren Zeiten wurde
die Linde als Markbaum gebraucht, um die
Grenzen der Ortſchaften zu ſcheiden. Zahlreiche
Volkslieder erzählen von der Linde, dem Lieb
lingsbaum des deutſchen Volkes ſeit uralter Zeit.

Größere Waldbeſtände von Linden finden
wir in Deutſchland nicht, wohl aber ſollen in
früheren Zeiten große Lindenanpflanzungen in
Deutſchland geſtanden haben. Auf dieſen Um
ſtand weiſen noch viele Ortsbezeichnungen hin.
Mit Vorliebe wurden die Lindenbäume auf
den öffentlichen Plätzen und auf Friedhöfen
angepflanzt. Der Baum iſt ſehr anſpruchslos
an Boden und Pflege und kann leicht verpflanzt
werden. Nichts Seltenes ſind Lindenbäume mit
einem Alter von mehreren hundert Jahren.

Der Nutzen der Linde iſt vielſeitig. Bekannt
lich iſt das Lindenholz ſehr weich; es findet
Verwendung bei Schnitzarbeiten aller Art, aus
der Linde wird Baſt bereitet zum Anbinden von
Pflanzen ſowie zur Herſtellung von Matten.
Die aus der Linde hergeſtellte Kohle wird zum
Zeichnen benutzt. Zu den älteſten und viel
verwendeten Hausmitteln gehört der aus den
Lindenblüten bereitete Tee, der eine ſchweiß
treibende Wirkung beſitzt.

Treue in der Arbeit
Jn dem Betrieb der Papierfabrik Gebrüder

Dietrich konnte Frau Elſe Grünewald auf
eine fünfundzwanzigjährige Tätigkeit als Sor-
tiererin zurückblicken. Aus dieſem Anlaß wurden
der Arbeitsjubilarin eine Ehrenurkunde der Deut
ſchen Arbeitsfront und ein Geldgeſchenk des Be
triebsführers überreicht.

Wettbewerb.

„Mein Vater iſt ein großer Künſtler. Wenn
er pfeift, bleiben hundert Leute auf der Straße
ſtehen und hören ihm zu.“

„Das iſt noch gar nichts. Wenn mein Vater
pfeift, hören dreitauſfend Leute auf zu arbeiten.“

„Das iſt gelpogen!“
„Nee mein Vater bedient nämlich in der

Fabrik die Sivene.“

Für Kuchen, Söüßſpeiſen, Sancen, Soppeso ad Salake

Ber neue Fſnanzpſean
Steuergutſcheine J und II

In einer un e ſtark beſuchten Ver
anſtaltung der Jnduſtrie- und Handelskammer
Halle ſprach am Dienstagabend Miniſterialrat
Z,ül o w. vom Reichsfinanzminiſterium über
aktuelle Fragen aus der ſteuerlichen Praxis im
Zuſammenhang mit dem neuen Finanzplan.
Die verſchiedenen Maßnahmen im Rahmen
dieſes Planes haben bekanntlich das Ziel, die
großen nationalpolitiſchen Aufgaben zu finan
zieren unter Vermeidung einer Zinsbelaſtung,
die zu einer Vermehrung der von jedem ein
zelnen zu tragenden Steuerlaſt führen müßte.
Der dabei unternommene Vorgriff auf das
künftige Steuergufkommen erfolgt im weſent
lichen durch die Steuergutſcheine J und II, deren
Charakter der Redner im einzelnen erläuterte
Sie unterſcheiden ſich zunächſt dadurch. daß die
Steurgutſcheine T zum Nennbetrag, die Steuer
gutſcheine II jProzent des Nenn etrages in Zahlung genom

eichsbahn, Reichsautobahnen. Wehrmacht,
Reichsnährſtand, Religionsgeſellſchaften uſw.

a ſtattet ſind durch die ein Anveiz zu mög
i

wird. Am wichtigſten iſt dabei die mit den
Steuergutſcheinen Bewertungs

freiheit für alle abnutzbaren Wirtſchaftsgüter
des betrieblichen Anlagevermögens (Gebäude,
Maſchinen, Patentrechte uſw. nicht aber Grund
ſtücke, Beteiligungen, der Geſchäftswert u. dgl.).
Der Umfang der hiernach möglichen Sonderab
ſchreibungen richtet ſich nach Größe und Dauer
des Beſihes von Steuergutſcheinen. Dieſe Be
wertungsfreiheit, die eine Ermäßigung des
ſteuerpflichtigen Gewinnes in ſich ſchließt. be
deutet für das Reich keinen endgültigen Aus
fall, ſondern ſelbſtverſtändlich nur eine Ver
lagerung der Steuern; dem Unternehmer aber
gibt ſie die Möglichkeit einer fühlbaren Ent
laſtung in der Gegenwart. Die perſönlichen,
ſachlichen und formellen Vorausſetzungen für
dieſe Auswertung der Steuergutſcheine wurden
vom Miniſterialrat Zülow eingehend dargelegt.

Die Steuergutſcheine II ſind zwar nicht mit
teuerlichen Vorteilen, dafür aber mit einem
ufgeld ausgeſtattet, das monatlich um ein

Drittel Prozent wächſt. Sie ſind außerdem
lombardfähig und werden von Banken gehan
delt, während die Steuergutſcheine J ſich aus
ſchließlich im gewerblichen Sektor der Wirtſchaft
auswirken. Einen weiteren wichtigen Faktor im
neuen Finanzplan bildet die als laufende Ab
gabe von Mehreinkommen, errechnet aus dem
Vergleich der Kalenderjahre 1937 und 1938. aus
gebildete Mehreinkommenſteuer. Eine Reihe
von Sondervorſchriften der Ausführungs-
beſtimmungen, mit denen ſich der Redner des
näheren auseinanderſetzte, ſollen unbillige
Härten bei der Veranlagung ausſchließen.
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Ehrenbecher für die Halloren
Der Führer ſtiftete ihn für die Brüderſchaft.

Halle. Das ſeit alten Zeiten bekannte Pfingſt
bier der Halloren, die wichtigſte Feſtlichkeit der
SalzwirkerBrüderſchaft im Tale zu Halle, wird
am Sonnabend, dem 10. Juni, begangen. Das
Feſt erhält dieſes Mal ſein beſonderes Gepräge
durch die Uberreichung eines Silberbechers, den der
Führer und Reichskanzler den Halloven geſtiftet
hat. Die Überveichung wird im Auftrage des
Führers und Reichskanzlers Oberbürgermeiſter
Prof. Dr. Dr. Weidemann in den Nachmittags
ſtunden des Sonnabend vornehmen. Der Becher
wurde in den Werkſtätten der Meiſterſchule des
Deutſchen Handwerks, Bura Giebichenſtein, an
gefertigt.

Obergruppenführer Kob 54 Jahre alt.
Magdeburg. Der Führer der SA. Gruppe

Mitte, Obergruppenführer Kob, vollendete ſein
54. Lebensjahr. Aus dieſem Anlaß war der
Muſikzug der SA.Gruppe Mitte von Deſſau nach
Magdeburg gekommen, um dem Obergruppen
führer am Vormittag um 11 Uhr ein Ständ
chen zu bringen. Die Leitung hatte Oberſturm
bannführer Böhm. Am Abend hatte der Ober
gruppenführer die SA. Führer der Gruppe Mitte
zu einem Kameradſchaftsabend geladen.

Mit alten Formularen „gearbeitet“
Halle. In den letzten Wochen iſt in Halle

ein Betrüger aufgetreten der in verſchiedenen Ge
ſchäften Beſtellſcheine der „Deutſch Amerikaniſchen
Werkzeugmaſchinenfabrik, vorm. Guſtav Krebs,
AG.“ abgab. Dieſe Firma beſteht aber ſeit zehn
Jahren nicht mehr. In einigen Fällen gelang es
dem Betrüger, die auf dem Beſtellſchein verzeich
neten Waren zu erhalten. Der Betrüger konnte
jetzt in der Perſon eines 26fährigen Hallenſers
ermittelt und feſtgenommen werden.

Sie wollte ſterben
und brachte andere in Lebensgefahr.

Aken. Ein hieſiger Arzt wurde des Nachts
durch das eigenartige Gebaren ſeines Hundes ge
weckt. Als er nach dem Grunde forſchte, bemerkte
er in der Wohnung einen ſtarken Gasgeruch.
Sein Dienſtmädchen hatte in der Küche ſämtliche
Gashähne aufgedreht, um durch Einatmen des
Leuchtgaſes Selbſtmord zu verüben. Der Arzt
brachte die Bewußtloſe ſofort in das Kranken-
haus. Wiederbelebungsverſuche hatten nach eini
ger Zeit Erfolg. Durch das ſtarke Ausſtrömen
des Gaſes hatte ſich dieſes in die übrigen Wohn
räume verteilt. So war auch die Familie des
Arztes ſchwer gefährdet, und nur dem Hunde
war es zu verdanken, daß man auf die Gefahr
aufmerkſam wurde.

Tödlicher Sturz in den Schacht
Bernburg. Bei Arbeiten auf dem Grund

ſtück einer hieſigen Firma ſtürzte der Maurer
Albert Amelan g in einen Schacht. Er zog ſich
eine ſchwere Schädelverletzung zu, der er noch am
ſelben Tage evlag.

Sippenverband der Gödecke
e Halle Dieſer Tage wurde am Sonnenſtein

im Eichsfeld ein Sippenverband der Gödecke ge
gründet. Der Sonnenſtein iſt eine uralte deutſche
Kultſtätte und liegt im Ohmgebirge bei Duder
ſtadt. Jn der Umgebung dieſes Berges liegen
viele Dörfer in denen zahlreiche Gödeckes wohnen
Die meiſten Gödeckes im Jn und Ausland
ſtammen von dort. Seit 1350 ſind ſie, die ur
ſprünglich in Lüneburg beheimatet waren, dort
als Bauern und Handwerker anſäſſig. Die alte
Schreibweiſe lautete Godigke. Das Wappen zeigt
drei Zinnen und drei Ringe. Es gibt im Eichs
feld drei Stammlinien: 1. RollshauſenGiebolde
hauſen Goedecke: 2. Breitenbach bei Leinefelde
Goedecke, Gödecke. 3. Weißenborn-Lüderode Gö-
digke, Gödicke, Gödecke, Gödeke. Dem neugegrün-
deken Sippenverband gehören bisher 50 Namens
träger an. Leiter des Verbands iſt Adolf Gödecke,
Halle, Ranniſche Straße 13.

Die Pferde wurden ſcheu
Vom eigenen Geſpann ködlich überfahren.

Eisleben. Jn der Querfurter Unterführung
am Bahnhof ereignete ſich ein ſchwerer Unglücks
fall. Der bei einer Kohlenhandlung beſchäftigte
Geſchirrführer Zawada kam mit einer Koks-
fuhre vom Güterbahnhof, als in der Unterführung
die Pferde ſcheuten und durchgingen. Zawada
ſtürzte aus der Schoßkelle und wurde von den
Rädern des ſchweren Wagens überfahren. Er
erlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß er un
mittelbar nach dem Unfall ſtarb.

Vier Generationen Bürgermeiſter
Der ſeltene Fall, daß das Amt eines Bürger

meiſters ſich über achtzig Jahre hindurch vier
Generationen in einer Familie befindet, iſt in
Laaſen im Kreis Saalfeld zu verzeichnen. Der
Bürgermeiſter Reinhold Henniger wurde jetzt
durch den Landrat auf die neue Amtsperiode
verpflichtet. Henniger bekleidet das Amt bereits
ſeit 26 Jahren. Sein Vater hat die Gemeinde
führung 19 Jahre gehabt, ſein Großvater
26 Jahre und ſein Urgroßvater 12 Jahre. Damit
hat die Familie Henniger bereits ſeit 85 Jahren
den Bürgermeiſter der Gemeinde geſtellt.

„And wer das Brünnlein trinket“
Die Heilkraft der Stecklenberger Waldquelle.

Stecklenberg (Oſtharz) Ein beliebter Aus
flugsort und Raſtplatz im Oſtharz iſt die mitten
im Walde gelegene Waldquelle unterhalb der
Stecklenburg, die jetzt wieder eröffnet wurde und
von einer Brunnenmaid betreut wird. Vor mehr
als hundert Jahren wurde die Quelle, die man
lange Zeit als Radiumquelle bezeichnete, entdeckt.
Damals beobachtete man, daß verſchiedene Wald
tiere zur Tränke kamen und daß die Quelle auch
von kranken Tieren aufgeſucht wurde. Bald er
langte die Quelle in der ganzen Umgebung den
Ruf, daß ihrem Waſſer beſondere Heilkraft inne
wohne, und es gibt heute noch viele Einwohner
der umliegenden Orte, die ſich das Waſſer täglich
holen.

Flugzeuge bekämpfen die „Nonne“.

Coswig (Anhalt). Jn den anhaltiſchen
Forſten wird jetzt eine Beſtäubungsaktion durch
geführt, um den Schädling unſerer Wälder, die
Nonne, wirkſam zu bekämpfen. Zu dieſem Zwecke
ſind zwei frühere Verkehrsflugzeuge dem Luft
waffenverband Zerbſt angegliedert und mit ent
jprechenden Vorrichtungen verſehen worden.

Des Acders Weg Roman von E. M. De
Aus dem Englichen übertragen von J. D. Warnken.

ne
14] (Nachdruck verboten.Muriel lachte, als er ſchwieg; war doch die
Nachahmung der Stimme ausgezeichnet.

Nick aber lachte nicht mit, Hinter ſeiner
ſcherzenden Maske beobachtete er Muriel aufsharſſte Er ſpielte die Rolle des Spaßmachers
nur, um die Wahrheit zu ergründen.

Das dämmerte plötzlich auch in Muriel auf,
und ein halb fragender, halb ängſtlicher Aus
druck trat in ihre Augen, als ſie erwiderte:
„Nein, Nick, das hat ſie nie geſagt. Jch hätte
auch nicht daran geglaubt. Es war

„O, ich weiß!“ unterbrach er ſie kurz „Wenn
es das nicht war, dann bleibt nur noch eins,
aber das brauchſt du mir nicht erſt zu ſagen.
Dies alles alſo nur wegen deines kleinen, per
ſönlichen Stolzes. Man hat dich mit Schmutz
beworfen und der iſt hängengeblieben. Nun
würdeſt du lieber ſterben als mich heiraten,
nicht wahr? Aber wenn ich mich nun weigere,
dich freizugeben

Muriel wurde dunkelrot. „Das das wür
deſt du nicht tun! Du haſt kein Recht dazu!“
„So wirklich nicht? Jch dachte, ichhätte es!“ Er ſchaute auf ſie hinab. Jn ſeinen

Augen zuckte eine eigentümliche kleine Flamme
wie ein böſer Geiſt auf, flackerte einen Augen
blick darin und erloſch.
Ich glaubte, ich hätte es“, fuhr er in ver
ändertem Tone fort. „Doch wir wollen uns
nicht darüber ſtreiten. Sage mir lieber, was du
zu tun gedenkſt.“

Sie antwortete ſo ungeſtüm, wie er es wohl
kaum erwartet hatte.

„O, ich möchte fort ganz fort! Jn die
Heimat zurück! Jch ich haſſe dieſen Ort!“

„Und jeden, der hier iſt?“ unterbrach Nick ſie.
„Beingahe.“ Sie ſprach ohne Überlegung und

herausfordernd, kämpfte ſie doch um ihre Frei
hert Der Kampf war ſchwerer, als ſie erwartet

atte.
„Frau Grave macht doch wohl eine Aus-

nahme bemerkte Nick. „Weißt du ſchon, daß
ſie nach England geht? Vielleicht würdeſt du
ſie gern begleitenEin Hoffnungsſchimmer bewegte Muriels
Züge „Allein mit ihr?“ fragte ſie haſtig

„O, ich würde nicht mitgehen!“ erklärte Nick
ruhig. „Jch kann meine Flikterwochen in Khate
mandu verbringen.“

Der Hoffnungsſtrahl in Muriels Augen er
loſch. „Treibe keinen Spott mit mir, Nick“,
ſagte ſie faſt mit erſtickter Stimme. „Das kann
ich nicht ertragen.“

„Jch ſpotten?“ Er ergriff ihre Hand. Das
Licht ſpielte in den Steinen des Ringes, den
er ihr gegeben hatte, Er drehte ihn langſam
hin und her, in aufmerkſamer Betrachtung!

„Jch wollte dich bitten, ihn zurückzunehmen“,
ſagte Muriel.

„Das werde ich nicht tun erwiderte er
ſchnell, ohne aufzuſchauen,

„Du brauchſt ihn nicht zu tragen, aber du
ſollſt ihn behälten, nicht als Unterpfand eines
Verſprechens, das du mir geben wirſt. ſondern
nur als Erinnerung daran

„Eines Verſprechens?“ ſtammelte ſie. Noch
immer ſchaute Nick nicht auf und betrachtete die
Steine mit halb geſchloſſenen Augen.

„Ja, ich will dich freigeben, aber nur unter
h ringen daß du mir ein Verſprechen
gibſt.

„Welches?“ fragte Muriel zitternd.

Mit einem rätſelhaften Ausdruck im Geſicht
antwortete er: „Du wirſt vie lleicht darüber
lachen, aber dann wird es dir um ſo leichter
fallen, das Verſprechen zu geben. Jch verlange
dein Ehrenwort, daß du, wenn du jemals deinen
Sinn ändern ſollteſt, zu mir kommen und es
mir ehrlich ſagen wirſt.“

Jn größter Ruhe ſtellte er ihr dieſe Bedin
gung Während Muriel in ſtummer über
raſchung daſtand, fuhr er fort, mit dem Ring an
ihrem Finger zu ſpielen, indem er die Steine im
Lichtſchein aufblitzen ließ. Es ſchien ihn wenig
zu intereſſteren, was ſie antworten würde.

„Nun“, fragte er endlich, „biſt du einver
ſtandenSie zuckte leicht zuſammen. „O nein, Nick!
Wie könnte ich dir das verſprechen! Jch werde
meinen Sinn nie ändern!“

„Darum handelt es ſich gar nicht“, erwiderte
er, „die Augenbrauen hochgiehend. „Außer-
dem wenn du das glaubſt, kannſt du doch
das Verſprechen um ſo leichter geben.

Er hielt noch immer ihre Hand feſt, obglei
ſie ſich bemühte, ſie ihm zu entziehen. „J
möchte es aber nicht“, erklärte ſie ernſt.

„Alſo möchteſt du mich lieber gleich heira
ten fragte er. Nun wurde ihr klar, daß dies
die Alterngtive war, vor die er ſie zu ſtellen
beabſichtigte

Erſchrocken ſtand ſie auf. Auch Nick erhob ſich,
ihre Hand noch immer nicht freigebend. Sein
Geſicht ſah aus wie aus Stein gemeißelt.

„Gibt es nur das eine oder das andere
fragte ſie beſtürzt.

„Wie ich dir ſagte“, antwortete er kurz.
Muriel kämpfte ſchwer mit ſich. Schließlich gab
ſie den Widerſtand auf. Warum ſollte ſie das
e auch nicht geben? Was konnte ihr
Schlimmes daraus erwachſen

„Nun gut“, ſtieß ſie mühſam hervor. „Jch
verſpreche es dir. Aber aber ich werde
meinen Sinn nie ändern, Nick! Nie!“

Er ſah ſie mit verſchleierten, harten Augen
an, als berührten ihn ihre Worte nicht. „Du
haſt jetzt dein Verſprechen gegeben“, ſagte er
langſam, „nun höre auch das meine: Jch ſchwöre
dir vor Gott, daß ich dich nicht heiraten werde

es ſei denn, daß du mich darum bitteſt!“
Er beugte ſich nieder und drückte ſeine Lippen

feierlich, ehrerbietig auf ihre Hand.
Befangen und erſchrocken ſtand Muriel da.

So kannte ſie Nick noch nicht.
Als er ſich aufrichtete, lag ſchon wieder

das wunderliche Lächeln auf ſeinem Geſicht.
Muriel atmete erleichtert auf. Wie liebkoſend
legte er ihr die Hand auf die Schulter.

„So, das wäre nun vorüber“, ſagte er in
leichtem Tone, „beginne nun ein neues Blatt
in deinem Leben, Muriel. Geh nach Englandund lerne, noch einmal wieder jung zu ſein

Das waren ſeine letzten Worte. Jn Muriels
Herzen aber regte ſich etwas Tiefverborgenes
und erfüllte ſie mit einem unbeſtimmten Schmerz.

Jm nächſten Augenblick hatte Nick das Zim
mer verlaſſen. Muriel hörte ſeine feſten Schritte
verklingen. Sie hatte erreicht, was ſie wollte,
und doch war ſie innerlich unbefriedigt. Nick
hatte ſie für immer verlaſſen und würde nie
zu ihr zurückkehren!

17. Kapitel.„Sehen Sie doch, Muriel!“ rief Daiſy, von
ihrem Stuhl aufſtehend, um das Werk ihrer
Hände zu muſtern. Vielleicht halten Sie mich
für ſehr kindiſch, ich ſage Jhnen aber, wenn

Um und Neubau der Mitteldeutſchen Landesbank Magdeburg
Muſtergültige Geſtalkung der Räume Alle modernen Anforderungen erfüllt.

Jn Verbindung mit dem Mitteldeutſchen
Sparkaſſentag in Magdeburg feiert die
Mitteldeutſche Landesbank zu der im Jahre
1928 die Girozentrale für Provinz Sachſen, Thü
ringen und Anhalt zu Magdeburg und die
Sächſiſche Provingialbank in Merſeburg ver-
ſchmolzen wurde, die Vollendung ihres großen
Um und Neubaues, der in ſeiner Formgebung
durch den Architekten Schaeffer, Heyrothsberge, zu
einer Verſchönerung des Magdeburger Stadt
bildes geführt hat. Zehn alte Häuſer mußten für
die Platzgewinnung der Spitzhacke zum Opfer
fallen, es waren unzureichende Wohnbauten, und
die Bewohner wurden in geſündere Quartiere um
geſiedelt. Anfang 1937 begannen die Ausſchach
kungsarbeiten, dabei ſtieß man auf alte Mauer-
reſte, die wahrſcheinlich der älteſten Stadtmauer
Magdeburgs entſtammen. Alle Erforderniſſe, die
an die Arbeitsplätze ſür die über 400 Köpfe
zählende Gefolgſchaft in bezug auf Schönheit der
Arbeit geſtellt werden müſſen, ſind berückſichtigt
worden, ferner wurden alle kaſſentechniſchen Be
dingungen erfüllt. Eine gewaltige Kaſſenhalle
bietet allein Raum für 145 Gefolgſchaftsmitglieder.
Wundervoll abgetönte lichte Elfenbeinfarbe läßt

Bild: Hatzold, Magdeburg.

den Raum eine feierliche Würde ausſtrahlen.
Schallſchluckende Plattenwände in den Arbeits
räumen mit lautarbeitenden Maſchinen dämpfen
allen Lärm in bisher unerreichtem Maße. Die
Entlüftungsanlage iſt ganz modern. Ein gutes,
gleichmäßiges Licht erfüllt die Räume und macht
die Arbeit angenehm. Die Büromöbel ſind prak-
tiſch und einheitlich. Alle Nebenräume ſind vor
züglich ausgeſtaltet, die Luftſchutzkeller vorbildlich
eingerichtet. Künſtler haben ihr Beſtes ge
geben, ſo der jüngſt verſtorbene Profeſſor Prütz,
Jſernhagen, mit den Kunſtſchmiedearbeiten an den
Eingängen, Profeſſor Thol, Berlin, mit einem
Wandgemälde mit der Baugeſchichte, und Bild
hauer Horn Halle, mit dem Relief des ſchwe
benden Merkurs an der Faſſade des Anbaues. Die
hunſtgeſchmiedeten Uhren ſtammen von Heinrich
Cornelius, Kaſſel. Schließlich ſei noch
wir können nur wenig hervorheben das Ge
ſchenk der Bank an die Stadt Magdeburg in
Form eines Denkmals des Doktor Eiſen-
barts erwähnt, das hier, wo einſt das Wohn-
haus des berühmten Kurpfuſchers geſtanden hat,
ſeinen Platz gefunden hat. Es ſtammt von Prof.
Fritz von Graevernitz.

Black mein Meiſterwerk nicht lobt, laſſe ich ihn
die Nacht auf der Treppe kampieren

Muriel, die es ſich auf dem altertümlichen
Fenſterſitz bequem gemacht hatte, ſah lächelnd zu
ihr hin. „Es ſchneit ſehr ſtark“, ſagte ſie nur.

Aber Daiſy gab nicht nach: „Kommen Sie,
Muriel, Sie müſſen mein Prachtſtück bewundern.“
Das Kunſtwerk beſtand aus einem großen Stück
rotem Stoff, auf das Daiſy in weißen Buch
ſtaben die Worte „Willkommen dem Tapferen
gemalt hatte. g 8

„Es iſt mir noch nie eingefallen, daß Black
tapfer ſein könnte“, ſagte Daiſy leichthin. „Er
iſt ſo ſanft, ſo ſchüchtern und zurückhaltend. Jch
kann mir gar nicht denken, daß er inzwiſchen
ein Löwe geworden ſein ſoll. Eigentlich müßte
er ſchon da ſein. Kommen Sie, Muriel, wir
wollen das Kunſtwerk ſchnell in der Halle an
nageln.“

Sie ſchob ihre Hand in Muriels Arm. „Es iſt
iſt doch nett, daß wir ihn jetzt wiederſehen wer

den, nicht, Muriel 8Muriel nickte nur. Sie fühlte, daß ihre
Stimme zittern würde.

Die Umſtände, unter denen ſie Tom Black
zuletzt geſehen hatte, traten ihr wieder lebhaft
ins Gedächtnis Acht Monate, die ihr wie
ebenſo viele Jahre erſchienen, waren ſeit jener
tragiſchen Zeit vergangen, aber ſie hatte das
Grauen davor noch nicht überwunden.

Durch jene furchtbaren Ereigniſſe war ſte
vorzeitig gereift. Aber ſie war nicht wie andere
Frauen geworden, die Freuden des Lebens
hatten für ſie keinen Reiz. und ihr He z. kannte
keine Fröhlichkeit. Dennoch war ihr Gemüt nicht
balt, ſonſt hätte Daiſy nicht eine ſo geiſtes
verwandte Gefährtin in ihr finden können. Doch
ſelbſt ſie durchdrang ſelten die Verſchloſſenheit
ihrer jungen Freundin. Die Freundſchaft der
beiden Frauen beſtand hauptſächlich in dem was
un ausgeſprochen blieb. Auch Daiſy hatte ihr
Heiligtum, ihre verborgene Stelle, an die ſie
ſelbſt kaum in Gedanken zu rühren wagte. Daify
begriff Muriels Stimmung ſo ganz, als ſie zu
ſammen an dieſem kalten Janugrabend Tom
Black erwarteten. Jhre Herzenswärme trieb ſie,
es ſie fühlen zu laſſen. Sie drückte ihr warm die
Hand.

„Der arme Junge wird ganz erfroren ſein“,
ſagte Daiſy in der Vorhalle, die ein Kaminfeuer
behaglich erwärmte. „Hoffentlich hat Jim Rat
cliff nicht vergeſſen, das Auto an die Bahn zu
ſchickhen; er hat es mir verſprochen

„Oh, der vergißt nie etwas“, erwiderte Mu
riel zuverſichtlich.

Daiſy lachte heiter auf: „Ja, Jim iſt zuver
läſſig Ein wenig tyranniſch vielleicht, aber das
ſind ja alle Arzte, Sie regieren uns ſchwache
Frauen mit eiſerner Rute. Jch fürchte mich vor
Dr. Jim. Unglücklicherweiſe weiß er das.“

Muriels ungläubiges Geſicht entlockte Daify
abermals ein helles Lachen. Sie war heute ſo
froh geſtimmt.

Es iſt wirklich ſo“, verſicherte ſie. „Haben
Sie nie bemerkt, wie zahm ich in ſeiner Gegen
wart bin Es iſt mir immer, als müßte ich ihm
alle meine Sünden beichten. Über einige möchte
ich wohl ſeine Meinung hören Sicher wäre das
ſehr gut für mich.“War fragen Sie ihn denn nicht?“

Eben weil ich ihn fürchte. Mit einer faſt
ſklaviſchen Furcht. Eigentlich ſeltſam, weil ich
die Ratcliffs doch ſchon ſehr hange kenne; ſchon
ſeit ich mich mit Will verlobte. Jim Ratcliff
war Wills Vormund und nahm ihn zu ſich. So
ſind Will und Nick dicke Freunde geworden.

Sie brach ab, während Muriel ſtill in die
Flammen ſah. Nur ſelten wurde Nicks Name
zwiſchen ihnen genannt, obgleich der Umſtand,
daß Daiſy ſich und ihr Kind in die ärztliche Ob
hut ſeines Halbbruders gegeben hatten, ein
Bindeglied bildete, das nicht immer umgangen
werden konnte. Sobald jedoch Nicks Erwähnung
getan wurde, verfiel Muriel in Schweigen; nie
mals ſprach ſie ſeinen Namen ſelbſt aus.

Nachdem Daiſy ihren Willkommensgruß an
einer ins Auge fallenden Stelle in der Halle
angebracht hatte, geſellte ſie ſich zu Muriel. Jhr
Geſicht hatte eine roſige Farbe und ihre Augen
ſtrahlten. Muriel fand, daß ſie noch nie ſo wohl
und glücklich ausgeſehen hatte.

„Wie aufgeregt Sie ſind, Daiſy!“ ſagte ſie.
Daiſy fühlte ihre heißen Wangen an. „Ja,

merkwürdig, nicht? Hoffentlich kommt Dr. Jim
nicht mit herein; er würde ſchön böſe werden!

Konserven en e Falle
Aber ich kann doch nicht dafür. Wir ſind doch
ſo alte Freunde, Black und ich. Da muß ich mich
doch freuen, ihn wiederzuſehen. Nur ein Glück,
daß Lady Baſſett nicht hier iſt!“

„Jſt ſie denn gegen ihre Freundſchaft?“ fragte
Muriel.

Daiſy nickte. „Sie vergaß beharrlich, daß wir
Geſchwiſterkinder ſind. Es war geradezu uner
träglich. Aber“, fügte ſie oberflächlich hinzu,
alles iſt unerträglich. bis man lernt. darüve
die Achſeln zu zucken und zu lachen. Horcht
Mir war, als hörte ich etwas

Beide lauſchten. Von draußen klangen
Schritte. Daiſy eilte an die Tür

Es war nur der Poſtbote. Sichtlich ent
re kehrte ſie zurück. einen Brief in der

n

„Von Will“, erklärte ſie leichthin. „Wird
wohl nichts Beſonderes drinſtehen.“

Achtlos ſchob ſie den Brief in ihr Kleid. „Ob
Black am Ende den Zug verſäumt hat?“ ſa
ſie mit leiſer Ungeduld. „Es iſt ſchon ſo ſpät.
Aber vielleicht kam der Zug bei dem ſtarken
Nebel nur langſam vorwärts.“ Sie unterbrach
ſich, wieder lauſchend. „Diesmal iſt er es ganz
gewiß. Jch hörte das Auto, und das iſt Jim
Ratcliffs Stimme.

Jm nächſten Augenblick hatte ſie die Tür
geöffnet und war draußen, von der Treppe aus
ihren Gaſt begrüßend.

Muriel ſtarrte in die Flammen des Kamins.
Dieſes Wiederſehen war doch eine härtere Prü
fung für ſie, als ſie gedacht hatte. v

Ein eiſiger Windſtoß drang durch die offene
Tür in die Halle, und ſie vernahm Dr. Ratcliffs
ſcharfe Stimme, die Daiſy befahl, ſofort ins
Haus zurückzukehren. Dann hörte ſie eine andere
Stimme, die langſam und ſanft war wie die
Stimme einer Frau. überwältigt von ſchmerz-
lichen Erinnerungen, bedeckte ſie das Geſicht mit
den Händen.

Fortſetzung fokgt)
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Sonnabendſpiel auf dem Preußenplatz

Preußen f. 2zwenkau
Die Gäſte aus der ſtarken Leipziger Bezirksklaſſe verſprechen ein gutes Spiel

Die Merſeburger Schwarz Weißen haben für
Sonnabend abend wieder einen vecht namhaften
und bekannten Gegner nach hier verpflichtet. Die
VfBer aus Zwenkau ſind auch bei uns nicht
mehr. unbekannt, da ſie ſchon wiederholt mit den
Preußen ſpielten. Bei der letzten Auseinander
ſetzung in. Zwenkau (vor etwa 2 Jahren) konnten
die Merſeburger überraſchend mit 3: 2 gewinnen.

s

18. 15 Uhr Preußenpicat2z
—J,„ TSeitdem hat ſich aber auf. beiden Seiten vieles

geändert. Die Preußen ſind eine Klaſſe zurück
gefallen und die Zwenkauer haben ſich in der ſehr
ſpielſtarken Leipziger Bezirksklaſſe jetzt ſogar in
Spitzengruppe behauptet. Hinter ſo ſtarken Mann
ſchaften wie Wacker und TuB. Leipzig, Sport
freunde Markranſtädt ſtehen ſie mit nur geringem
Punktunterſchied an 4. Stelle alſo noch vor den
am vergangenen Sonntag auf dem VfL.Platz ſo
gut gefallenen Leipziger Eintrachtlern. Aber

nicht allein ihr guter Tabellenplatz, ſondern
die allgemein auf ſehr hoher Stufe ſtehende
Spielſtärke der Leipziger Bezirksklaſſe

bietet die Gewähr, daß es auf dem Preußenplatz
zu einem ſchönen und flotten Kampf kommen wird.
Hierfür ſprechen auch die letzten guten Spiele der
Merſeburger Preußen. Jhre Mannſchaftsleiſtungen
gegen Leuna und Staßfurt 09 ſollten bei einer

Wiederholung auch morgen dazu reichen, die Gäſte
zur Hergabe ihres ganzen Könnens zu zwingen
Die Preußen ſpielen in ihrer letzthin bewährten
Beſetzung, nur daß für den nicht mehr zur Ver
fügung ſtehenden Reiter jetzt der frühere viel
verſprechende „Nachwuchsſtürmer“ Buſch das Tor
hütet. Buſch hielt am vergangenen Sonnabend in
Beung recht gut, nur ſollte er ſich ſein allzu
frühes Herauslaufen rechtzeitig abgewöhnen.

Da die Preußen mit Ruckſicht auf die Ver
pflichtung des großen Berliner Gegners der 99er
am Sonntag auch diesmal wieder Sonnabend
ſpielen, iſt zu erwarten, daß ſich auch ihr Spiel
eines recht guten Beſuches erfreut.

Hannover 96 zweiſtellig geſchlagen
Der Tſchammerpokalſteger Rapide- Wien wollte

gelegentlich ſeines jährigen Beſtehens ſeinen Anhängern
einen wetteren ſpielſtarken Gaſt zeigen und trat am
Donnerstag in Wien gegen den vorjährigen Deutſchen
Fußballmeiſter Hannover 96 an. Die Niederſachſen
kamen mit einer guten Empfehlung nach Wien ſie hatten
am Sonntag Sparta-Prag mit 1:0 geſchlagen DasWiener Dreffen ſtand aber ganz und gar im Zeichen
Rapids. Bis zur Pauſe wehrte ſich Hannover 96 noch
ganz gut und geriet „nur“ mit 0?:3 in Rückſtand.
Dann kam Rapid, vor allem durch das großartige Spiel
von Binder, mehr und mehr in Fahrt und erzielte
Tor auf Tor. Schließlich hieß es 11: 1 (3 0), als der
Schiedsrichter den Kampf abpfiff. Binder war mit
vier Toren der erfolgreichſte Wiener Schütze. Den Ehren
r für Hannover buchte beim Stande von 0 3

ende

Gever gewinnt die 7. Etappe
Keine weſentlichen Veränderungen in der Geſamtwertung

Die 7. Etappe der Großdeutſchlandfahrt, die
am Donnerstag von Nürnberg über Regens
burg nach dem 226,1 km entfernten Paſſau
führte, brachte in der Geſamtwertung keine
fehr weſentlichen Veränderungen. Jn den
Steigungen des Fränkiſchen Juras zwiſchen
Nürniberg und Regensburg zogen, nachdem ein
Ausreißverſuch von Nievergelt und Wierinckx
durch die Aufmerkſamkeit von Umbenhauer
vereitelt worden war, die beiden Franzoſen
Choque und Level mit dem Spanier Prior da
von, und etwas ſpäter fanden auch Le Calvez
und der Schweinfurter Geyer Anſchluß an die
Spitzengruppe, die in der Verpflegungskontrolle

gensburg mit rund ſechs Minuten Vorſprung
vor dem Hauptfelde eintraf. Jn dem faſt ganz
flachen Gelände von Regensburg bis Paſſau
ſchmolz dann der Vorſprung der fünf Spitzen
veiter bis auf zwei Minuten zuſammen.

Jm Endſpurt zeigte dann der Schweinfurter
Ludwig Geyer, daß er auch noch
ſpurten kann, er gewann mit etwa 30 m
Vorſprung gegen Prior und die drei
Franzoſen.

Jn der von Gryſolle angeführten Hauptgruppe,
die 1254 Minuten danach eintraf, befanden ſich
mit Ausnahme von Spießens und Amberg die
15 erſten Fahrer der Geſamtwertung, in der
weiter Georg Ambenhauer die Führung
hat. Jn der Mannſchaftswertung iſt auf dieſer

pe die Diamant Mannſchaft an die Spitze
gerückt vor Schweiz, Belgien und Frankreich.
Die übergroße Hitze machte den Fahrern auch
auf dieſer Etappe wieder ſchwer zu ſchaffen, und
fo ließ die Rennleitung in Straßkirchen, 65 km
vor dem Tagesziel, noch eine beſondere Trink
pauſe einlegen. Faſt alle Fahrer leiden ſchwer
an Sonnenbrand, manchem hängt die Haut in
Fetzen herunter. Es wäre vielleicht empfehlens
wert, bei ſpäteren Großdeutſchlandfahrten die
einzelnen Tagesetappen nicht erſt in den heißen
Mittagsſtunden, ſondern ſchon am frühen Morgen
beginnen zu laſſen. Ausgeſchieden iſt neuerdings
der Hannoveraner Heide, der nach einem
Kurbelwellenbruch eine neue Maſchine bekam,
mit der er ſich nicht abfinden konnte. Es ver
bleiben ſomit noch 52 Fahrer im Rennen

Ergebniſſe:
7. Etappe, Nürnberg-Pa 225,1 km: 1.Diamoant- Rad ſt 28 r on See hen

Vad). 3. Le Calvez- Frankreich (Preſto Rad); 4. Choque
Frankreich (Ditrko 5. Level Frankreich (alle dicht
auf); 6. Gryſolle- Belgien 6 7. Wengler; 8. Jautz;

Umbenhauer; 10. JanſſenBelgien; auf dem 11. Platz
wertere 17 Fahrer.

Geſamkwerkung: 1. Umbenhauer (PhänomenRad)
8.17:03; 2. Scheller (Adler Rad) 48:21:25; 3. Zimmer
nannt Schweig (ErpreßRad) 48:21:31; 4. Bauttz (Diamant-
Rad) 48:25.18; 5. Oubron- Frankreich 48: :2. 6. Thier
bach 48:28:15 Wierinckr 48:34:42; 8. Wengler 48:35:10;

Feterſen 48:36:04. 10. Gryſolle 48:37:18; 11. Spieſſens
48:43.47; 12. Oberbeck 48:44:36; 13. Amberg 48:46:44;
14. Vievegelt 48:46:56: 15. Level 48:48:40.

Mannſchaftswortung: 1. Diamant Bautz, Thierbach,
145-39:03:. 2. Schweig 145:55: I1; 3. Belgien
4. Frankreich: 5. Gemiſchto Mannſchaft

Die 8. Etappe führt am heutigen Freitag von
Paſfau über Linz und. Amſtetten nach dem
271. Im entfernten Wien wo am Sonnabend einweiterer Nuhetag ſt

FußballBrief aus dem Kreis Rudelsburg.
4 cBeide Auffteigende im letzten Spiel

Ein intereſſantes Spielprogramm im Kreis.
Jn Weißenfels werden ſich im letzten Auf

ſtregsſpiel zur Bezirksklaſſe die beiden aufſteigen-
den Kreismeiſter vorſtellen, nämlich TuR. Weißen-
fels und Wacker Nordhauſen. Ein intereſſantes
Spiel ſteht in Erwartung, denn unſer Kreismeiſter
möchte ſich für die unverdient hohe Niederlage im
Vorſpiel gern revanchieren!

Jm Aufſtieg zur Kreisklaſſe gibt es auch ein
Spiel, in welchem ſich SportClub Theißen und
TV. Wählitz gegenübertreten. Daheim müßten die
SC.er den Sieg eigentlich erringen können

Ein beſonderer „Schlager“ iſt natürlich das
morgige Freundſchaftsſpiel bei der Zeitzer Sport
vereinigung, wo ſich erſtmals der VſVB. Leipzig
vorſtellen wird! Unſer Vertreter wird ſeine ſtärkſte
Elf aufbieten, wo Acthun mit dabei iſt, ebenſo erſt
mals wieder Tretbar, ſo daß ſie für die ſtärkſtens
antretenden Leipziger immerhin ein Gegner ſind!

SchwarzGelb Weißenfels hat ebenfalls mit

Eintracht Leipzig Beſuch aus dem Nachbargan.
Die Gäſte gehören der gleichen Spielklaſſe an und
werden auch ein ebenbürtiger Partner ſein. Wir
erwarten aber einen Sieg unſeres Vertreters.
Und als Dritter im Bunde iſt es der Naumburger
BallſpielClub, der mit Tapfer Leipzig einen Gaſt
aus dem Sachſengau empfängt, Dieſer ſollte einen
Sieg mit heimnehmen.

Sonntag, 16Uhr: Union Oberschöneweicie-99

Am Sonntag hat die Sportvereinigung Hohen
mölſen mit Saxonia Leipzig einen weiteren Sachſen
verein. Auch hierbei iſt ein ſpannender Kampf zu
erwarten deſſen Ausgang offen erſcheint. Der
Zeitzer BallſpielClub empfängt die Spielvereini
gung Meuſelwitz, gegen die er ſtärkſtens antreten
will,, da er hier eine Bombenniederlage gutzu
machen hat. Bei Dürrenberg wird Blau-Gelb
Burgwerben gaſtieren und wohl auch eine Nieder
lage hinnehmen müſſen.

Golf auf breiterer Grundlage
Meiſterſchaften der acht Gaugruppen.

Zur Förderung des Golfſpjeles wird erſtmalig
vom 9. bis 11. Juni eine Veranſtaltung durch
geführt, die dazu angetan iſt, die Grundlage für
erfolgreiche Breitenarbeit zu ſchaffen. Meiſter
ſchaften in acht Gaugruppen gelangen in dieſen
Tagen zur Abwicklung. Durchgeführt werden dieſe
Spiele für die Gruppe J (BerlinBrandenburg)
in Saarow, für die Gruppe II (Mitte) in
Karlsbad, für die Gruppe III (Nordmark)
in Hamburg-Flottbek, für die Gruppe IV
(Niederſchleſten) in Bad Eilſen, für die
Gruppe V (Rheinle in Aachen für di. Gruppe VI
(HeſſenSüdweſt) in Bad Wildungen, für die
Gruppe VII (Baden-Württemberg) in Stutt-
gart und für die Gruppe VIII (Bayern-Oſt-
mark) in Wien-Lainz.

3, Runcie im Hancibaſturnier
Zwei ſpannende Kämpfe am Sonnabend in Sicht Gibt's überraſchungen?

Nachdem die erſte Sichtung der Mannſchaften
um den Dütel des Stadtbeſten im Handball vor
über iſt, ſieht der Spielplan am morgigen Sonn
abend auf dem Platz der Turneriſchen Vereinigung
abermals zwei höchſt pikante Paarungen vor.
Allmählich wird es nun ernſter, denn bereits
morgen treffen die zwei Führenden der Tabelle
aufeinander. Schwer wird es für die 1885er
halten, ſich gegen die ſtabile Elf der „Tuvneriſchen“
zu behaupten, die in ihrem Startſpiel ſehr gutes
Können bewieß. Laut Spielkalender ſtehen ſich
gegenüber:

TVg. 1885,
ATV. MTV.

Wer die bisherigen Kämpfe verfolgte der weiß,
daß es in beiden Spielen hart auf hart hergehen
wird, da ſich die jeweiligen Gegner in ihrem Spiel
weiſen ſehr ähneln. Es iſt daher ſehr ſchwer, ſich
im voraus für dieſe oder jene Elf feſtzulegen.
Jede der 4 Mannſchaften hat eine Chance, wer ſie
am beſten auszunützen verſteht, das ſollen die
Spiele ſelbſt lehren.

Zurn. Vg.-1885
Ein ſchwerer Kampf, der manche Höhepunkte

bringen wird, ſteht bevor.
Gemeſſen an den bisherigen Ergebniſſen neigt

man dazu, der „Turneriſchen“ ein kleines Plus
einzuräumen. Schon deswegen, weil ſie in ihrem
Miltwochſpiel gegen die Flak mit prächtigen
Leiſtungen aufwartete. Gegen das vorzügliche
Deckungsſchema der Rot Weißen werden die S8er
Stürmer einen ſchweren Stand haben. Trotzdem
geht die BeckerElf. aber nicht ohne Ausſichten in

Schach! Niemand kennt das Land. wo ſeine
Wiege ſtand. Niemand weiß mit voller Sicherheit
die Zeit, wann es entſtanden iſt, und niemand
kennt ſeinen Erfinder. Hierbei taucht. die Frage
auf, iſt das Schach die Schöpfung eines eingelnen
Menſchen oder das Produkt einer 1000 jährigen
Entwicklung. Wäre das königliche Spiel eine
Schöpfung, ſo bliebeè ſie die göttergleiche Großtat
eines Menſchen. Da aber die Auffaſſungskraft,
welche das Schach fordert, diejenige überſteigt, die
ſelbſt das am beſten für ſie disponierte menſch
liche Hirn Produzieren hann, dürfte es nicht das
Wunder eines Erfinders ſein und damit ein
künſtlich Gewordenes und bewußt vom Menſchen
Geſchaffenes. Ein großer Schachphiloſoph meinte
dazu: „Die Sache mit dem Schach iſt ſo, als ob
der Menſch irgendein neues Sternſyſtem entdeckt
und nun ſeinem Geiſt die Aufgabe geſtellt hätte,
die. Regeln zu ergründen, nach welchem Gebilde
dieſer künſtleriſchen Laune kreiſen müſſen.“ Es
iſt khar: Entdeckt konnte es ſchon aus dem Grunde
nicht werden, weil es nicht vorhanden geweſen war.
Nur ſoviel wiſſen wir, daß die Entſtehung des
Schachs exzeptionell iſt und die einzigartige Werde
Art eine Beſtätigung für die einzigartige Stellung
iſt, die es in der menſchlichen Kulturgeſchichte ein
nimmt.

Warum, Schach? Bei der Betvachtung der
Forderungen, die im Schach an den Menſchen ge
ſtellt werden, iſt die der Konzentration hervorzu
heben, welche das Schach mehr als irgendein Spiel

ja, in dieſer Beziehung überhaupt unüber-
troffen von irgendeiner anderen menſchlichen Tätig
keit verlangt. Die notwendige Folge dieſer
GedankenKonzentration auf das Spiel iſt natür
lich die, daß der Spielende während dieſer unfähig

SA. Im Wetftkampf
Ausſcheidungskämpfe der SA.Brigade J 138 in Weißenfels

Vom beſten Sonnenwetter begünſtigt waren in
Weißenfels, dem Sitz der SA.Standarte J. 21,
die Sieger aus den Ausſcheidungskämpfen der
vier in der Jäger-Brigade 188 zuſammengefaßten
Standarten J. 4 (Naumburg), J. 13 (San
gerhauſen), J.19 (Merſeburg) und J. 21
(Weißenfels) angetreten, um im ſportlichen
und wehrſportlichen Treffen die Brigadebeſten
zu ermitteln. Außer dem Schwimmen zum
MannſchaftsFünfkampf auf der RobinſonJnſel
und dem KK.Schießen im „Schützenhaus“ wurden
ſämtliche Wettkämpfe unter Leitung des Sport
referenten der Brigade J. 138, Sturmführer
Böker (Merſeburg), auf der Karl-Göring
Kampfbahn ausgetragen.

Es wurden teilweiſe ausgezeichnete Ergeb
niſſe ermittelt, ſo daß berechtigte Hoffnung beſteht,
daß die SA.Brigade J. 138 bei den am 17. und
18. Juni in Magdeburg ſtattfindenden Wett-
kämpfen der SA. Gruppe Mitte eine Anzahl
Sieger ſtellen wird, die dann zum Reichswett
kampf in Berlin zugelaſſen werden.

Brigadeführer Heinz wohnte dem größten
Teil der Wettkämpfe ſelbſt bei. Außerdem waren
auch die Führer der beteiligten Standarten an
weſend. Für ausgezeichnete Mittagsverpflegung
hatte die Standarte J. 21 geſorgt. Zwei Küchen
des Pi. Batl. 14 ſtanden dafür auf der „Wilhelms
höhe“ zur Verfügung.

Die Ergebniſſe:
Deutſcher Mehrkampf, Klaffe A: 1. Scharfithrer Heiſe

J. 13, 844 P. 2. SA. Mann Schumnan 11/J. 4, s
3. Rottenf. Kämmer 2 J. 19, 786. Klaſſe B:Druppf. Rothe 25/J. 4. 756 P. 2. Rottenf. Franke
12/J. 13, 746; 3. Scharf. Rothe J. 21, 726. Klaſſe O

1 Sturmf. Böker J. 188, 674 P. Obertruppf.
Haake 6/J. 21, 612. 3. Scharf. Winkler 18/J. 19, 579.

Hundertmeker-Lauf, Klaſſe A: I. Scharf. Heiſe J. 13,
11,5. Sek. 2. SA. Mann Schumann 11J. 4, 11,7

2. Rottenf. Kämmer 2 J. 19, 11,7; 3. Oberſcharf.
Schulse 2/3. 49, 11,8. Klaſſe B: Oberſcharf.
Franke 12/J. 13, 12;0 Sek. 1. Scharf. 18/J. 19,12,0; 2. Sberſcharf. Thorbauer 4/J. 13, 12,5; 3. Truppf.
Rothe 25/J. 4, 12,6. Klaſſe O 1 Truppf. Nöhring

el

J. 12,5 Sek. 2. Obertruppf. Haake 6/J. Al, 12,8;3. Scharf. Winkler 18/J. 19, 13,3; 8. Obertruppf.
Schmei ßer 6/J. 19, 13,3; 3. Sſcharf. Friedrich
R. 1/J. 19, 13,3. t

Klaſſe A: 1. Rottenf. Wachter 11/J. 4,
2. SA. Anwärter Geyer 21/J. 4, 10,46;
Schumann 11/J. 4, 10,35. Klaſſe B:1. Rottenführer Haas Pi. 2/J. 19, 10,01; 2. Truppf.

Rothe 25/J. 4, 9,63: 3. Scharf. Rothe 3/J. 24, 9,20.
Klaſſe O: 1. Scharführer Winkler 18/J., 9,62 Meter;
2. Sturmf. Böker J. 138, 9,21; 3. Truppf. Nöhring
J. 21, 3,99.

Weitſprung, Klaſſe A: 1. Oberſcharf. SchulzeJ. 19, 6,45 Meter. 2. Scharf. Heiſe 97J. 13, 6,69;
3. SA. Mann Schumann 11/3. 4, Klaſſe B-

Druppf. Weber I/J. 21, 5,75 Meter 2. Oberſcharf.
Franke I. 13, 5,65. 3. Oberſturmf. Ryſſel 19,5,42. Klaſſe O: 1. Truppf. Nöhring J. Al, Meter;
2. Srharf. wied rich R. 1/J. 19, 5,26, Scharf.
Winkler 18/J. 19. 5,20.Handgranaten Wertwurf, Klaſſe A: 1. Rottenf.
Wachter 11/J. 4, 62. Meter: 2. Rottenf. Bern ſtein
4 J. 19, 61,50; SA. Mann Schumann 11/J. 4, 60,10.
Klaſſe B: Rottenf. Hoffmann 7/J. A, 57,50; 2. Druppf.
Rothe 25/J. 4, 57,00. 3. Truppf. Weher I. Al, 53,50.
laſſe 1. Sturinf. Bör er J. -Brigade 138, 55,00
Meter; 2. Scharf. Winkler 18/J. 19, 53,00; 3. Rottenf.
Rehnig 15/J. 21, 48,10.
3 3000.Meter-Lauſ, Klaſſe A: 1. SA. Mann Kuhne
3/J. 19, 10,08
3. Uebener 77.

SA. Mann Dittmer 7fJ. 13, 16,07;
Klaſſe B: 1. Rottenf. Weiſe

f. Kraft 2/J. 4, 10,45; 8. Rottenf.

1. Truppf. Rothe 25/J. 4,
rf. Rothe J. 21, 6,62; 3. Scharf.

Klaſſe O: 1. Scharf. Winkler

2. Scharf.hrer Schulz 8/J. A, 1:16,9;
Schild

J. 21.
Klaſſe A:

2. Oberſcharf
chmidt 12 J

1

I. Scharf. Hen

3. rer 3, 44,00. KlaſſeC Böker r. ),60 Meter; 2. Truppf.Nöhring J. 21, Scharf. Rothe 4, 38,50.Mannſchaft beſtehend KK.-Schießen,
9 X 50 Meter iſtaffel, 3000-Meter-Lauf, Hand

t 400.MeterHinde lauf in Stärke
von einem Führer und acht Mann): 1. Sieger Standarte
J. 4, W7,68 Punkte

den Kampf. Vor allem, weil die Mannſchaft zu
kämpfen verſteht und nicht eher nachläßt, bis das
Spiel zu Ende iſt. Und das iſt das ſchöne an der
85er Elf und es verleiht auch dem Zuſammen
prallen der Tabellenführer ſeinen beſonderen Reiz
Ob Rot Weiß oder Schwarz Weiß die weitere
Führung übernimmt, das iſt die große Frage.
Möglich, daß die Vereinigung ſich zwei Plus
punkte holt, möglich aber auch, daß der Gegner
dieſen Gelüſten einen Strich durch die Rechnung
macht. Viel hängt natürlich davon ab, ob beide
Mannſchaften in ſtärkſter Beſetzung antreten
können. Jſt dies der Fall, dann iſt damit die
Garantie für ein intereſſantes Spiel gegeben.

ArV.-M8WV.
Zwei junge Mannſchaften

werden ſich einen harken Strauß liefern.
Wenn die Männerturner auch dieſes Spiel ge

winnen wollen, dann müſſen ſie aber ohne Zwei
fel beſſere Leiſtungen an den Tag legen, als es
gegen VfL. der Fall war. Gerade die
junge Elf des ATV. hat ſich mächtigherausgemacht, und da ſie morgen noch in
dem ſchnellen und wurfkräftigen Treder eine
Verſtärkung zur Stelle hat, iſt es leicht möglich,
daß es anders kommen kann, als man ſich im
MTV. Lager ausrechnet. An Schnelligkeit neh
men ſich beide Mannſchaften gar nichts, vielleicht
iſt die Ausdauer das entſcheidende Moment. Zwar
beſitzt ſie der MTV., aber wer wollte ſagen, daß
die vom Scheitplatz bei richtiger „Rationaliſte
rung“ der Kräfte nicht für eine überraſchung
ſorgen könnten?

War Schach?
Bezirk Merſeburg kontra

Bezirk Halle kampfbereit
wird, einer auf andere Ziele gerichteten Tätigkeit
Raum zu geben. Keine irgendwie gearteten Ver
bindungen führen vom Schach in irgendein anderes
Gebiet. Wer über den nächſten Zug nachdenkt,
für den iſt die Welt verſunken. Keine Brandung
täglicher Aufregung und Sorge reicht an ihn her
an. Glückliche Menſchen

Eine weitere Forderung iſt der Wettlauf der
Jdeen. Unter dieſe Anforderung fällt zunächſt die
Geburt der Jdee. Etwas erfinden, austüfteln
wollen. Im Verlauf des Zweikampfes die. Jder
ſo geheimhalten, daß ſie vom Gegner nicht erkannt
wird. Jn der Geheimhaltung liegt dann noch ein
höherer Grad der Verbergung des Gewollten, näm
lich die bewußte, abſichtliche ZurSchauTragung
eines anderen, als des wirklichen Planes, kurz die
Täuſchung. Und iſt dieſe gelungen, ſo herrſcht ein
Luſtgefühl vor, als wenn eine ſchwierige mathe
matiſche Aufgabe gelöſt worden wäre. Kann man
ſich nun eine reinere, von Zufall und Glück freiere
Beſtätigung vorſtellen, als die vom Schach, von
dem Räichterkollegium der 32 Steine gegebene?
Gibt es irgendwo eine ſo gerechte Verteilung
gleicher Waffen?

Neben dieſen genannten Anforderungen, die, der
Konzentration und Jdeenverbindung, hat unſer
Merſeburger Bezirk in jahrelanger Übung ſein
Augenmerk auf die Vermehrung des ſchachlichen
Wiſſens und auf die Fähigkeit des optiſchen Ge
dächtniſſes gelegt. Am Sonntag nun ſoll es ſich
zeigen, inwieweit unſere Vereine Merſeburg,
Leuna, Bad Dürrenberg, Mücheln und Beung als
Bezirksganzes der großen Aufgabe gewachſen ſind,
dem halliſchen Bezirk, beſtehend aus den Vereinen
I. SC. Halle“, „Springer“, „Turm und

„Giebichenſtein“, Paroli zu bieten. Halle tritt in
beſter Aufſtellung, mit Troſchin, Badeſtein. Hoff
mann, Sarbach, Eſſer, Merkel, Büchner, Hirſch.
Throta uſw., an, und dürfte bei ſtärkſter Auf
ſtellung des Merſeburger Bezirkes einen eben
bürtigen Gegner vorfinden. Schulter an
Schulter werden Merſeburger, Leunger und alle
anderen Bezirksſpieler ihr ganzes Können für
unſer heimiſches Schach einſetzen und nicht ohne
Ausſicht in den Kampf gehen. Die Spitzenſpieler
Merſeburgs, Leunas und Beungas dürften an den
vorderſten Brettern ſchon dicht halten, ſo daß die
Teilnehmer von Mücheln und Bad Dürrenberg an
den mittleren Brettern das Übergewicht und damit
den Sieg ſichern. Der 30Bretter Kampf findet
am Sonntag, dem 11. Juni, nachmittag i
Merſeburger „Schützenhaus“, Naumburger Straße,
ſtatt. Hierzu ſind alle Freunde des königlichen
Spiels eingeladen. Auch den nichtorganiſierten
Spielern iſt Gelegenheit zum Schachern gegeben.

für Leibesübungen
Mittertunger der VeretnOrtsgruppe Merſeburg.

Aufnahmen tn dieſer Rudrut zu ermatzigten Vretten
Ut Preisliſte

T. Jugendabteilung: Am Freitag, dem
9. Juni, müſſen alle Spieler der A

1882 und B-Jugendmannſchaften um 19 Uhr
mit Spielkleidung zu den Übungsſpielen auf dem
Turnplatz erſcheinen. Auch alle anderen Jugend
lichen müſſen anweſend ſein. Die übungsſtunden
finden regelmäßig Freitags, ab 19 Uhr, ſtatt.

Der Vereinsjugendwart.

T Gefellſchaftsriege: Sonnabend den
10. d. M., abends 828 Uhr: Zuſammen

1372 kunft mit Frauen im Tunerheim.
Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht.

T Sonntag vorm. treffen ſich die aktiven
und paſſiven Mitglieder zur Platz1861 arbeit auf der Kampfbahn. Zahlreiche

Beteiligung wird erwartet.

J
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S J rFreier Herr im freien Land
480 Neubgauernhöfe in der Provinz Sachſen.
s Jm Rahmen der Neubildung deutſchen

Bauerntums wurden ſeit dem Umbruch nach einer
Mitteilung in „Wirtſchaft und Statiſtik“ 20 395
Neubauernhöfe mit einer Geſamtfläche von
327 430 ha errichtet. Davon entfallen auf das
Jahr 1938 1407 Neubauernhöfe mit einer Ge
ſamtfläche von 26 649 ha. Zur wirtſchaftlichen
Sicherung landwirtſchaftlicher Kleinbetriebe und
zur Vergrößerung ihrer Betriebsfläche auf Erb
hofgröße wurden im Jahre 1938 7047 Landzu-
lagen mit einer Geſamtfläche von 15 383 ha ge
währt. Zur Weiterführung des großangelegten
Siedlungswerkes in den kommenden Jahren wur
den 1938 60 974 ha erworben. Gewiß imponie-
rende Zahlen, die angeſichts der in der Geſamt
wirtſchaft, beſonders in der Bauwirtſchaft, ſtark
angeſpannten Wirtſchaftstätigkeit als Beweis für
die Bedeutung angeſehen werden können, die der
bäuerlichen Siedlung an maßgebender Stelle bei
gemeſſen wird.

Jn der Provinz Sachſen wurden in den
Jahren 1933 bis 1938 488 Neubauernhöfe mit
einer Geſamtfläche von 9288 ha bezogen, davon
im Jahre 1988 36 Neubauernhöfe mit einer Ge
ſamtfläche von 799 ha. 1938 wurden weiter 376
Landzulagen mit einer Geſamtfläche von 616 ha
gewährt und zur Weiterführung des großange
legten Siedlungswerkes 3434 ha erworben.

Jn Anhalt wurden in den Jahren 1933
bis 1938 95 Neubauernhöfe mit einer Geſamt
ſläche von 1589 ha bezogen, davon im Jahre
1938 5 Neubauernhöfe mit einer Geſamtgröße
von 142 hba. 1938 wurden weiter 18 Landzu
lagen mit zuſammen 36 ha gewährt und zur
Weiterführung des Siedlungswerkes 138 ha er
worben.

Am Sonntag letzte Gelegenheit
Wiederholungsübungen für A. Wehrabzeichen.

g Bad Lauchſtädt. Am letzten Sonntag fanden
im hieſigen Sturmbereich die Wiederholungs
übungen für das S. Wehrabzeichen ſtatt. Eine
ſehr große Zahl von Abzeichenträgern ſtellte ſich
den Prüfungsabnehmern. Für- diejenigen, die am
letzten Sonntag nicht dabei waren, iſt nun am
Sonntag, 11. Juni, die letzte Gelegenheit, an den
Wiederholungsübungen teilzunehmen. Antreten
um 7 Uhr vormittags am „Deutſchen Haus“,

Ehrenkreuze für Mülkker.
z Bad Lauchſtädk. Von kinderreichen Müttern

über 60 Jahren. können Anträge auf das Ehren
kreuz der deutſchen Mutter, ſoweit dies nicht ſchon
geſchehen iſt, bis zum 15. d. M. beim hieſigen
Bürgermeiſter geſtellt werden. Nach dieſem
Termin können dann auch die jüngeren kinder
reichen Mütter ihre Anträge ſtellen.

Goldenes Ehejubiläum.
S Bad Lauchſtädk. Am kommenden Sonn

abend, dem 10. Juni, kann der Poſtbeamte i. R.
Richard Lange mit ſeiner Gattin das Feſt der
goldenen Hochzeit begehen. Beide Eheleute er
freuen ſich noch beſter geiſtiger und körperlicher
Friſche

„Urlaub auf Ehrenwort.“
eg Bad Lauchſtädt. Sehr gut beſucht war der

Filmabend, den die hieſige Ortsgruppe der Partei
im „Goldenen Stern“ veranſtaltete. Die Gau
filmſtelle zeigte den Großfilm „Urlaub auf Ehren
wort“, der die Beſucher in das letzte Kriegsjahr
1918 zurückverſetzte, und zwar in die Reichshaupt

Berlin, wo der Film ſich mit deutſchen
Truppen, insbeſondere mit den Angehörigen einer
wieder zur Front fahrenden Geneſendenkompagnie
beſchäftigt.

F.

Neue Wohnungen geſchaffen
g Schokterey. Nachdem in unſerem Hrte ſchon

im vorigen Jahr durch verſchiedene Neubauten
Wohnungen geſchaffen wurden, iſt gegenwärtig
ein weiteres Haus im Bau. Noch vor wenigen
Jahren hatte die Straße von Lauchſtädt nach
Großgräfendorf ein gang anderes Geſicht. Es
ſind im Laufe der Zeit zahlreiche Häuſer an
dieſer Straße entlang gebaut worden. Jn
Großgräfendorf iſt an der Mühle eben
falls ein Neubau entſtanden. So helfen auch die
kleinen Gemeinden mit, die Wohnungsnot zu be
ſeitigen.

Auto im Straßengraben
Zwei Jnſaſſen ſchwer verletzt
Schafſtädk. Ein ſchweres Aukounglück

ereignete ſich in der Nacht zum Donnerskag auf
der Merſeburger Straße. Ein aus Richtung
Schafſtädt kommender auswärtiger Perſonen
wagen kam auf noch nicht geklärte Art und Weiſe
kurz vor dem Freümfelde ins Schleudern. Der
Fahrer verlor die Gewalt über den Wagen, ſo
daß das Auto auf den Bürgerſteig fuhr. Durch
die Wucht des Anpralles wurde ein Kilomeker
ſtein aus der Erde geriſſen und zerſprang gleich
in mehrere Teile. Dann ſtreifte das Auko einen
Baum und landete ſchließlich im Skraßengraben.
Die beiden Jnſaſſen zogen ſich ſchwere Verletzungen
zu, die aber nicht lebensgefährlich ſind. Das Aulo
würde zerkrümmert und mußte ſpäker abgeſchleppt
werden. Zum Glück befand ſich in dem Augen
blick niemand auf dem Bürgerſteig, denn ſonſtwäre ein weit größeres Unglück geſchehen

Schade um das Tier.
F Löſſen. In vorletzter Nacht wurde auf der

Kohlenbahn in der Nähe unſeres Ortes ein Dachs
überfahren. Das getötete Tier war tragend. was
um ſo mehr zu bedauern iſt, da die Dachſe in
unſerer Gegend ſeltener ſind. Bei dieſem
Exemplar handelt es ſich um einen ſogenannten
Schweimnedachs, welcher wahrſcheinlich aus dem
Burgliebenauer Hölzchen ſtammt.

Drei Hochzeiten drei Beerdigungen.
s Schkeuditz. Jn der Woche vom 28. Mai

bis 3. Juni wurden vom Standesamt drei Ehe
ſchließungen und drei Todesfälle beurkundet,

Den Ausflug nacherlebk,
s Schkeuditz. Die Ortsgruppe Schkeuditz Nord

der RS.Frauenchaft veranſtaltete am Mittwoch
einen gutbeſuchten Gemeinſchaftsabend in deſſen
Mittelpunkt der Film vom Ausflug der NS.
Frauenſchaft nach Maßlau in die Baumblüte
ſtand.

Notwendige Umleikung.
s Schkeuditz. Zur Zeit läßt die Stadt die

Leipziger Straße neu mit Kleinpflaſter verſehen.

Werſeburg
Dadurch muß der Durchgangsverkehr in Richtung
Leipzig Halle umgeleitet werden.

Unruhige Geiſter.

S Lützen. Jn den letzten 14 Tagen wurden
von der Polizei verſchiedene männliche Perſonen,
die in verſchiedenen Fällen nachts ruheſtörenden
Lärm verurſacht hatten, mit Geldſtrafen darauf
hingewieſen, daß Ruhe und Ordnung Pflicht jedes
Bürgers iſt.

Zum Volksfeſt am 25. Juni.
S Lültzen. Am 25. Juni wird das Volksfeſt

hier abgehalten. Am Vorabend werden die
Kinder der Stadt einen Lampionumzug veran
ſtalten. Am Sonntagmorgen iſt Wecken durch die
HJ. Am Nachmittag nimmt dann das Kinderfeſt
ſeinen Verlauf.

Ein Spanienkämpfer.
8 Dehlitz (Saale). An den Ehrungen der

Spanienkämpfer, die in Hamburg und Berlin
ſtattfanden, nahm auch ein. Dehlitzer, der im
Spaniſchen Befreiungskriege gegen den Weltfeind
gekämpft hat, mit teil.

Die Gemeindekaſſe wurde geprüft.

8 Dehlitz (Saale). Vor kurzem wurde hier
vom Prüfungsamt in Merſeburg die Gemeinde
kaſſe geprüft. Jnfolge der guten Verwaltung der
Kaſſe, gab es keine Einwände. Jn den Steuer
fragen wurden keine Anderungen vorgenommen,
ſo daß die Steuerſätze wie bisher beſtehen bleiben.

m ſchönen Stadtpark
Daß es ſchön bleibt, dafür müſſen alle forgen.

Mücheln. Jm Stadtpark, dem früheren
alten Friedhof, iſt wieder reges Leben. Alt und
jung, ja die jüngſten ſind hier anzutreffen. Für
unſere Alten, die ihre wohlverdiente Ruhe an
einigen Stunden des Tages auf den Ruhebänken
verbringen, ſind die ſchönen Anlagen eine ideale
Aufenthaltsſtätte im Freien, die den Vorzug hat,
inmitten der Stadt zu liegen und ſo kein weiter
Weg dorthin zurückzulegen iſt. Der Stadtpark iſt
ihnen Erſatz für die Anlagen am Backhausberg
oder das Waldhaus geworden, wohin ſie die
ſchwergewordenen, müden Füße nicht mehr ſo
recht tragen wollen. Auch hier können ſie ihre
Freude am Vogellied haben, da die kleinen Sänger
ſich die hohen Bäume zur Aufenthaltsſtätte er
koren haben. Unſere Jüngſten im Promengden
wagen ſind hier ebenſo Stammgäſte.

Aber auch unerwünſchte Gäſte ſind nur zu
oft anzutreffen, das ſind die Kinder in jenem
Alter, die ſich ſchon „ſelbſtändig“ machen können,
indem ſie auf den Grünflächen herumtreten, und
das unter ſtillſchweigender Billigung der an
weſenden Mütter. Möchte ein jeder bedenken,
daß der Schutz der Anlagen nicht lediglich Sache
der Polizei, ſondern aller iſt.

Wer iſt der Unbekannke?
Mücheln. Vor drei Tagen wurden zwei

achtjährige Schülerinnen in den Wieſen zwiſchen
Petzkendorf und dem Freibad Kämmeritz von
einem Unhold beläſtigt. Zweckdienliche Angaben
nimmt die Ortspolizei an.

Beim Zugunfall ſchwer verletzt
Aber das „Halt!“ Signal gefahren
A Weißenfels. Am Donnerskag, um

18.40 Uhr, fuhr der Perſonenzug 342 bei der
Ausfahrk aus dem Bahnhof Weißenfels in Beu
ditz über das Halt zeigende Blockſignal und dem
von Jeitz kommenden Gütkerſonderzug 15 572 in
die Fianke. Dabei ſtürzte der letzte Gükerwagen
um, der vorletzte entgleiſte. Der okomotkivführer

Der beſte Verkehrslotſe
iſt die Vorſicht!

des Perſonenzuges, Robert Roſenberg aus
Zeitz, wurde ſchwer verletzt. Einige Perſonen
und Güterwagen wurden beſchädigt. Reiſende
kamen nicht z Schaden. Sie r mit dem
Perſonenzüg 1886 nach Richtung Zeitz weiter.

Diebiſche Antermieter
Weißenfels. Vor einigen Tagen wurde in

Weißenfels aus der Wohnung einer alleinſtehen
den Frau aus dem Waſchtiſch ein Geldbeutel mit
44 Mark Jnhalt entwendet. Als Täter ermittelte
die Kriminalpolizei den Untermieter, der in der
unbeaufſichtigten Wohnung den Diebſtahl leicht
ausführen konnte.

Bei dieſer Gelegenheit weiſt die Kriminal
polizei wiederholt darauf hin, Untermietern gegen
über nicht allzu vertrauensſelig zu ſein und ſie
keinesfalls in der Wohnung bei unverſchloſſenen
Schränken uſw. allein zu laſſen.

ginder, paßt auf!
S Weißenfels. Jn der Merſehurger Straße

wurde ein 3 jähriger Knabe, der ohne die nötige
Vorſicht die Merſeburger Straße überquerte, von
einem ſtadteinwärts fahrenden Perſonenkraft
angefahren. Der Knabe wurde von dem Per
ſonenkraftwagen, bis dieſer zum Halten kam, mit
geſchleift und erlitt ſtarke Hautabſchürfungen.

Beſprechung wichtiger Fragen
A Granſchütz. Der Ortsgruppenleiter und

Bürgermeiſter von Granſchütz, Pg. Otto Lier,
hatte alle Block- und Zellenleiter der NSDAP.,
gar der Hitlerjugend und des Deutſchen

ungvolk, die Führerinnen des BDM. und der
dem Gaſt

rtsgruppen
Jungmädel zu einer Walnrache na

„Am Äluenſee“ geladen. Derhaler ſprach über das Gemeindebad Granſchütz,

welches in dieſem Jahre durch die dort errichtete
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Aus Tollwitz
über 80 Jahre alt. Jn unſerer Gemeinde leben

zur Zeit 9 Perſonen, die das 80. Lebensjahr
bereits überſchritten hatten, und zwar 6 Frauen
und 3 Männer. Erwünſchte Inſtandſetzung der
Salzſtraße. Zwiſchen Tollwitz und Bad Dürren
berg weiſt die belebte Salzſtraße ſeit einiger
Zeit eine Anzahl Vertiefungen auf, für deren
baldige Beſeitigung beſonders fahrende Volks
genoſſen dankbar ſein würden.

Holzkauben vermehren ſich.

S Goddula. In den hieſigen Waldungen macht
ſich unter dem Beſtande der Holz-, auch Ringel-
tauben genannt, eine erfreuliche Zunahme be
merkhar. Dies iſt hauptſächlich auf das neue
Jagdgeſetz zurückzuführen, wonach auch dieſe
Tiere unter Schutz geſtellt ſind, ſo daß ihnen nicht
mehr nachgeſtellt werden kann. Beſonders ein
zelnen Schuljungen machte es früher große
Freude, die Neſter der Holztauben oft unter
Lebensgefahr ihrer Jungen zu berauben.

Seltene Vögel.

8 Kirchfährendorf. Während in vielen Fluren
unſerer engeren Heimat, z. B, im Auengebiet, die
Wachteln vollſtändig ausgeſtorben ſind, kann man
dieſe einſt verbreiteten Vögel in unſerer Ge
markung noch vereinzelt antreffen, woſelbſt ſie
den Nakurfreund immer wieder durch ihr „Bück
werwück“ erfreuen.

Anachtſam über die Straße
S Spergau. Am 8. Juni gegen 17.30 Uhr

wurde ein 7jähriger Junge von einem Laſtkraft
wagen angefahren und am Kopf leicht verletzt.
Der Junge trug am Unfall die Schuld, da er kurz
vor dem Laſtkraftwagen über die Straße lief.

Tod durch Hitzſchlag
Braunsdorf. Der Polier Mehnerk

von der Firmg Hukg AG. Halle, der auf dem
Gelände des Braunkohlen- und Brifkettwerkes
Pfännerhall Bauarbeiten ausführke, erlitt einen
Hitzſchlag mit ködlichem Ausgang Er erfreute ſich
großer Wertſchätzung.

Feſttag i marbeitsreichen Leben.
Benndorf. Am Donnerstag konnten die

Eheleute Wilhelm Wetz el und Frau Wilhelmine
geborene Fiſcher das ſeltene Feſt der goldenen
Hochzeit begehen. Jhr Leben iſt mühſam und
arbeitsreich geweſen. Mit Stolz und Glück aber
können beide auf eine Schar von 52 Nach
kommen blicken. Wir gratulieren dem greiſen
Ehepaar herzlich und wünſchen ihm weiterhin
einen geſunden und frohen Lebensabend!

Diesmal nicht geſtohlen, ſondern gefunden.
Neumark. Jn Neumark wurde in dieſen

Tagen ein Damenfahrrad gefunden. Eigentums-
anſprüche können bei der Polizeibehörde in
Krumpa geltend gemacht werden.

Zur goldenen Hochzeit.

Braunsdorf. Am Sonnabend, dem 10. Juni
kann das Ehepaar Friedrich Gieske und Frau
geb. Schneider das Feſt der goldenen Hochzeit
feiern. Den langjährigen treuen Leſern unſerer
Zeitung gratulieren wir herzlich und wünſchen
ihnen weiterhin einen geſunden, frohen Debens-

abend!

Gaſtſtätte eine Erweiterung erfahren hat, über
die Beſchickung der Ausbildüngsſchule des Kreiſes
Weißenfels in Meineweh und den am 18. Juni
ſtattfindenden Kreisappell in Weißenfels. Die
Zuſammenkunft wurde mit der Führerehrung ge
ſchloſſen.

Am 21. 6. wird von der NSDAP.Ortsgruppe
Granſchütz eine Sommerſonnenwendfeier in Gran
ſchütz „Am Auenſee“ durchgeführt, an welcher ſich
ſämtliche NS.Organiſationen beteiligen.

Zur goldenen Hochzeit.
A. Großgrimma. Am Sonnabend, dem

10. Juni, feiern Albin Hönig und ſeine Ehe
frau Pauline das Feſt der goldenen Hochzeit.
Beide Jubilare ſind noch ſehr rüſtig. Sie ſind
noch an allen politiſchen Ereigniſſen intereſſiert
und leſen Tag für Tag unſere Zeitung. Wir
gratulieren herzlich!

Aus Naumburg

Der Gauleiter ſpricht
zum Kreisappell am Sonnkag,

Naumburg. Der Kreisappell beginnt am
Sonnabend mit den Wettkämpfen um die Meiſter
ſchaft des Bannes, Jungbannes und Urnttergaues
auf dem Frieſenplatz. Am Sonntagmorgen iſt
nach dem Wecken um 8.30 Uhr eine Feierſtunde
der Partei in der „Reichskrone“. Weiter: Weihe
des NS.FliegerkorpsHeims Eröffnung der Aus
ſtellung der NSV.Gauamtsleitung in der „Er
holung“, Bauernkundgebung. Auf dem Appell
der Partei und ihrer Gliederungen und Ver
bände ſpricht Gauleiter Pg.. Eggeling. Den
Ausklang des Kreisappells bildet ein Marktfeſt.

Dank für ihren Einſatz
Naumburg. Jm Rahmen einer ſchlichten

Feierſtunde wurden den im Leiſtungskampf der
Betriebe im Kreiſe Naumburg Ausgezeichneten
die von der DAF. verliehenen Ehrenurkunden
überreicht. Nach einer markanten Anſprache
überreichte Kreisobmann Pg. Gröziger den
Betriebsführer der Fa. Otto, Spiegel, Paul
Rudolph und Julius Wenzel die Ehren-
urkunden mit den beſten Glückwünſchen für eine
erfolgreiche Weiterarbeit. Weiter wurden den
Siegern im Reichsberufswettkampf Diplome über
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reicht. Mit der Führerehrung wurde die Feier

Für treue Dienſte.
Naumburg. Dem Telegraphenbauhand

werker Fritz Schröder, Kleine Neugaſſe
wurde im Rahmen einer ſchlichten Feier vom
Amtsvorſteher des Telegraphenbauamts das Treu
dienſtehrenzeichen II. Stufe für 25jährige treu
Dienſte verliehen.

Folgen der großen Hitze.
Naumburg. Am Mittwochnachmittag gegen

5 Uhr brach eine Frau in der Großen Jakobſtraße
plötzlich zuſammen. Sie wurde in ein benachbartes
Lokal gebracht und der Arzt benachrichtigt. Offen
bar hatte ſie einen Hitzſchlag erlitten.

Zu ſchnell gefahren und
Naumburg. Am Mittwochnachmittag kam

ein Radfahrer in ziemlich ſchneller Fahrt die
Jahnſtraße heruntergefahren. Da ſie unten an der
Kurve mit Sand beſchüttet iſt, ſchleuderte das Rad
und der Fahrer ſtürzte. Er kam mit Hautabſchür
fungen davon. Das Rad wurde beſchädigt.

Mansfelder Lande

Ereigniſſe der letzten Tage
Unterteutſchenthal. Den letzten Schulungs

abend der Partei im „Goldenen Ring“ leitete
der neue Ortsgruppenſchulungsleiter Pg. Hen
nicke. Es ſprach Pg. Wiegleb, Ober
teutſchenthal, über: „Polen und der deutſche
Oſten.“ Am Landkartenbild wurde der zwei
tauſendjährige Kampf um den deutſchen Oſt
raum aufgezeigt. Eine rege Ausſprache ſchloß
ſich an. Die Geſchirrführer veranſtalteten ihr
traditionelles Ringreiten am Rittergut Hans
Würdenburg. Erſter Preisträger im reiterlichen
Spiel wurde Otto Kirchhof f. Der Bauer
Wilhelm Werner vollendete am 1. Juni d. J.ſein 80. Lebensjahr. Mit zwei Vorſtellungen
des unverwüſtlichen Luſtſpieles „Charleys
Tante“ von Brandon Thomas erntete das
Mitteldeutſche Landestheater einen großen Er
folg und verabſchiedete ſich damit bis Sep-
tember. Damit beſchloß der Theaterring ſeine
fünfte Theaterſpielzeit. Sie umfaßte 20 Vor
ſtellungen. Jn ihnen wurden zwei Schauſpiele,
fünf Luſtſpiele, zwei Operetten, eine kleine Oper
und Tänze geboten. Die Zahl der Beſucher
war 7450.

Es wird immer ſchöner bei uns,
Schraplau. Jn den letzten Jahren hat

die Stadtverwaltung durch Grüngnlagen und
Schmuckplätze das Stadtbild verſchönert. Jetzt
wurde auch der Platz am alten Wehr mit Grün
anlagen verſehen. Der Bahnhof hat ebenfalls
Schmuckanlagen erhalten.

Aus dem Unſtruttalsee

Luftſchutzſirene wurde ausprobiert
Laucha. Die neue Luftſchutzſirene, die in

letzter Zeit in dem Turm des Rathauſes ange
bracht iſt, wurde am Donnerstag ausprobiert,
Das Ergebnis der erſten Probe kann als gut
bezeichnet werden, die Sirene wurde in allen
Teilen des Ortes und darüber hinaus auf dein
Fliegerhorſt und im Mütterheim gehört. Durch
Einbau von weiteren Hffnungen ſoll erreicht
werden, daß die Sirene noch lauter zu hören iſt.
Aus dieſm Grunde wird dann die Sirene dem
nächſt noch einmal ausprobiert werden. Weiter
wird noch mitgeteilt, daß in Zukunft die Sirene
in jeder Woche an einem noch zu beſtimmenden
Tage ertönen wird.

Vom Ferkelmarkt.
(d Laucha. Der dieſe Woche ſtattgefundene

Ferkelmarkt war ſchwach beſucht. Der Preis
für ein Paar Ferkel bewegte ſich zwiſchen 50
bis 60 M. Der Abſatz war gering.

Neuer HJ.-Führer.
Laucha. Bei einem Dienſtappell der 58J.

am Mittwochabend auf dem ſtädtiſchen Sport
platz wurde der bisherige Blockleiter der Partei,
Pg. Rudolf Heiniſch, durch den Führer des
Bannes 399 Querfurt als neuer Führer der
HJ. Gefolgſchaft 4/309 Laucha eingeſetzt.

Vom Turnverein.
Laucha. Am kommenden Sonntag wird

der Turnverein ſein alljährliches Anturnen auf
dem ſtädtiſchen Sportplatz abhalten. Nach
mittags marſchieren die Teilnehmer vom
Rektor Thomae- Platz aus nach dem Sportplatz,
wo turneriſche Darbietungen, wie Geräteturnen,
Staffeln, volkstümliches Turnen u. a. geboten
werden. Alle Jugendlichen können ſich daran
beteiligen. Hieran anſchließend findet ein
andballſpiel Turnverein Laucha gegen Poſt

portverein ſtatt. Am Abend werden ſich die
Turner und die Freunde des Turnvereins zu
einem Tanz im Hotel Obendorf zuſammenfinden.

Zum 80. Geburkstag.
Laucha. Frau Anna Petzold geb. Köppe,

hier, Stadtfeld 5 wohnhaft, konnte in voller
Rüſtigkeit ihren 80. Geburtstag begehen. Wir
gratulieren herzlich!

Leipziger Schlachtviehmarkt

vom 8. Juni 1939.
Auftrieb: 134 Rinder (davon 18 Ochſen,

23 Bullen, 69 Kühe, 24 Färſen), 280 Kälber,
13 Schafe, 2182 Schweine; zuſammen 2609
Tiere. Außerdem direkt zugeführt: 11 Schweine.

Preiſe (Lebendgewicht): Ochſen: a) 45,5;
Bullen: 2) 43,5, 39,5, c) 34,5; Kühe: a) 43,5,

37 bis 39,5, o) 33,5, d) 22 bis 24 Färſen:
a) 44,5, b) 40,5; Kälber: A. Sonderklaſſe (Dop
pellender): 78; B. andere Kälber: a) 63, 57,
0) 48, d) 38; Schweine: a) 58. b1i) 57, b2) 56,
e) 52, 49, e) 49, 49, 57, 82) 51. 56.

Geſchäftsgang: Schafe belanglos. Rinder,
Kälber, Schweine verteilt; kein Uberſtand

Millionen Poſtpakete.
V. A. Der Paketverſand durch die Poſtan

ſtalten hat ein gewaltiges Ausmaß erreicht. Allein
in ſechs großen Ländern ſind während des letzten
Jahres rund 1,4 Millarden Pakete verſandt wor
den, d. h. täglich faſt 4 Millionen Poſtpakete. Da
von entfallen auf Großdeutſchland allein 360 Mil
lionen Pakete im Jahr (Altreich 324 Millionen,
Oſtmark 13 und Protektorat 23). Sodann folgt
England mit 185 Millionen, ferner die Schweiz
mit 39 Millionen, ſodann Frankreich mit 32 Mil
lionen. ne werden in USA. 700 Mil
lionen und in Japan 77 Millionen Poſtpakete
jährlich verſandt.
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Die ancdwirtschaftliche Marktſage
in der Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt

Obwohl die Erzeugeranlieferungen in Brot
h ide an Heftigkeit verloren haben, ſind die

bſatzmöglichkeiten für Roggen noch immer ge
ring. Weizen war in der letzten Zeit etwas
leichter unterzubringen, doch dürfte die bekannt-
gegebene Verringerung der Mühlenpflichtlager
mengen in den nächſten Wochen zu einer ſehr
vorſichtigen Dispoſition der Mühlenbetriebe
führen.

Der augenblickliche Stand der Futter
mittel verſorgung iſt recht ausgeglichen und hat
keine großen Schwankungen aufzuweiſen. Be
merkenswert iſt lediglich der anhaltend große Be
darf in Kleien und Slkuchen. Auch in Fiſchmehl
ſind die Anforderungen erheblich; da aber mit
laufenden Zuteilungen zu rechnen iſt, wird die
Landwirtſchaft bald wieder mit neuen Ergän-
zungen verſorgt ſein.

Die Entwicklung auf den
wmärkten blieb nach der Rückkehr zum normalen
Stand verhältnismäßig gleichmäßig. Die Zu
fuhren von Rindern und Kälbern ſind etwas ein

Schlacht vieh

geſchränkt, während die ſteigende Tendenz der
Schweineablieferungen ſich in der Verſorgung
günſtig auswirken konnte. Die Qualität war bei
Schweinen gut, bei Rindern und Schafen über
wiegend gut und bei Kälbern größtenteils nur
mittel.

Die Kartoffel anlieferungen gingen in den
letzten Tagen etwas zurück. Mit zuſätzlichen Ein
f i. Speiſekartoffeln aus benachbarten Ver
bandsgebieten war bei den guten Vorräten der
eigenen Verteiler eine zufriedenſtellende Verſovgung
möglich. Die Zufuhren ausländiſcher Frühkar-
toffeln gewinnen an Bedeutung, die Preiſe haben
erneut nachgelaſſen und liegen zur Zeit ſchon ab
13 Pf. je 28 Kg. Die Futterkartoffelumſätze ſind
unverändert gering und kleiner als der wirkliche
Bedarf. Die Verarbeitung von Fabrikkartoffeln
beſchränkt ſich auf Reſtpoſten in den wenigen noch
in Betrieb befindlichen Fabriken,

Die Eier erzeugung hat im geſamten Wirt-
ſchaftsgebiet den Höhepunkt überſchritten, wenn
auch in den einzelnen Kreiſen der Rückgang noch
nicht einheitlich hervortrat. Die Erfaſſung ging
weiter zurück, ſo daß ſich die Allgemeinverſorgung
etwas erſchwerte. Die Anforderungen blieben da
gegen unverändert lebhaft und kamen beſonders
ſtark aus den Gebieten, in denen inzwiſchen der
Fremdenverkehr eingeſetzt hat. Die Verſorgung

der reichlichen Verſorgung rückläufigen Umſätze in
Seefiſchen haben noch weiter nachgegeben,
da das zumeiſt heiße Wetter den in letzter Zeit
ſchon recht zaghaften Verbrauch abermals un
günſtig beeinflußte. Die in anſehnlicher Stärke
fortgehenden Anlandungen ergeben daher ganz
beſonders bei Kabeljau und Seelachs täglich grö-
ßere Überſtände, obwohl Fiſchfilet einen verhält
nismäßig leichteren Abſatz vehielt. Bei Schellfiſch
und Rotbarſch liegen die Abſatzverhältniſſe in
folge der kleineren Fangergebniſſe etwas beſſer.

Für Schollen lag im Gegenſatz zur allge
meinen Marktlage ein reger Bedarf vor, für deſſen
Deckung vorwiegend Schollen aus däniſchen Fän
gen zur Verfügung ſtanden. Am Heringsmarkt
waren in erſter Linie norwegiſche und engliſche
Heringe zu haben, während deutſche Oſtſeeheringe
nur noch eine ſehr untergeordnete Rolle ſpielten,
auch hier waren die Umſätze überall ſchwächer.
Die Friſchanlieferungen von Süßwaſſerfiſchen ſind,
mit Ausnahme der reichlich vorhandenen Bleie,
noch recht mäßig. Aale und Schleien wurden jetzt
beſonders auch von Ausflugslokalen rege verlangt,
ſo daß aber trotz etwas gebeſſerter Zufuhren nicht
jeder Bedarf gedeckt werden konnte; demzufolge
hielten ſich auch die Preiſe noch an der oberen
Grenze.

Fragen der Kommunalpolitik
Bürgermeiſtertagung in Jlſenburg.

e Arbeitsgemeinſchaft für Verwaltungsfragen
der kreisangehörigen Gemeinden des Regierungs
bezirks Merſeburg hielt in Jlſenburg eine
Tagung ab. Der Dienstag brachte bereits ein
Referat „Außenreklame in Stadt und
Land“, das der Fachbeauftragte des deutſchen
Heimatbundes, Dr. Lindner, Berlin, hielt.

Hand in Hand mit dem Kampf gegen die Ge
ſchmackloſigkeit der Außenreklame geht ein Kampf
gegen die Verſchandelung der Städte
und des Landſchaftsbildes. Geſchmackloſe Außen
reklamen finden ſich vor allem in Geſellſchaft von
Bauten aus der Gründerzeit, die ja in Stilwidrig
keiten beſonders groß geweſen iſt. Wehrmacht und
Behörden haben in gleicher Weiſe wie die Partei
bereits neue Wege beſchritten. Jhre Bauten ſind
zumeiſt ſchön und zweckmäßig. Es iſt Aufgabe der
Gemeinden, daß ſie die Privatunternehmer beein
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Methoden in der Kleinſtadt anzu wenden. Eigen
arten fremder Landſchaften und Lebensbezirke laſſen
ſich beim beſten Willen nicht verpflanzen.

Jn der Tagung am nächſten Morgen behan
delte Bürgermeiſter a. D. Richardt das Thema
„Kommunale Gegenwartsfragen“, wobei er ſich
für eine erhöhte Aktivierung der
Selbſtverwaltung in den Gemeinden ein
ſetzte. Dazu iſt die geſteigerte Tatkraft eines
jeden einzelnen, der im Verwaltnugsdienſt tätig
iſt, vonnöten. Das Prinzip der Leiſtung findet
auch bei den Gemeindeverwaltungen Anwendung,
und zwar in nicht minderem Maße, als in der
freien Wirtſchaft. Den „Neuen Finanzplan und
die Gemeinden“ behandelte Stadtoberverwal-
tungsrat Dr. Lindrath, Halle. Er zeigte, wie
dieſer neue Plan alle Kräfte der gemeindlichen
Wirtſchaft mobiliſiert und zu einer neuen Finanz
methodik und etechnik führt. Über „Praktiſche Er
fahrungen mit dem Gewerbeſteuerausgleich“ und
über „Schulgeldermäßigungen an mittleren und
höheren Schulen“ referierte Bürgermeiſter Dr.
Frey, Delitzſch, während Verwaltungsober
inſpektor Buſch, Halle, über „Zuſatzverſorgung
der nichtbeamteten Gefolgſchaſtsmitglieder“ ſprach.

„Für Rettung aus Gefahr“
Bundestag der Lebensretter in Hannover.
Am kommenden Sonnabend finden in

Hannover der Bundestag und der Reichs
ehrentag der Jnhaber der Rettungsmedaille
ſtatt. Der unter der Schirmherrſchaft des Mi
niſterpräſidenten Generalfeldmarſchalls Göring
ſtehende Bund umfaßt auch die deutſchen
Lebensretter, denen eine regierungsamtliche
Anerkennung zuteil geworden iſt, alſo eine aus
ländiſche Rettungsmedaille verliehen wurde
bzw. eine amtliche Belobigung ausgeſprochen
wurde.

Dem heutigen Reichsbund der Jnhaber der
Rettungsmedaille gehören als Mitglieder bzw.
Ehrenmitglieder rund 2000 Kameraden und
Kameradinnen an. Am Sonnabendabend findet
ein Begrüßungsabend ſtatt. Auf einer Kund
gebung im Neuen Rathaus am Sonntag werden
der Bundesführer und ein Vertreter der Reichs
regierung ſprechen.

Deutſchland hat die meiſten PoſtſcheckKonten.
V. A. Jn Großdeutſchland beſtehen jetzt rund

1450 000 Poſtſcheck Konten. Davon entfallen

Tonnen

ſitzt demgegenüber nur 730 000 Ppoſtſcheck-Konten,
Belgien 400 000, Jtalien 120 000, Holland 300 000
und Japan rund 300 000.

Bilanz Sitzung
der JG. Farbeninduſtrie Akktiengeſellſchaft.
h. Die Verwaltung der JG. hat in ihren

Sitzungen am 2. Juni d. J. beſchloſſen, der auf
den 23. Juni nach Frankfurt Main einzu
berufenden Hauptverſammlung die Verteilung
einer Dividende von 8 Prozent aus einem Rein
gewinn von 55 180 000 M. vorzuſchlagen und Ab
ſchreibungen auf Anlagen in Höhe von
135 718 466 M. vorzunehmen.

Großdeutſche Bleiproduktion erreicht 105 000 t.
V. A. Die deutſche Bleiproduktion iſt von

60 200 t im Jahre 1932 (einſchl. Oſterreich und
Tſchechoſlowabei) auf 105 000 t im verfloſſenen
Jahre angeſtiegen. Damit iſt die großdeutſche
Bleiproduktion die größte in Europa. Es folgen
dann Jugoſlawien mit 80000 t, Italien mit
40 000 t, England mit 28 000 t. Es iſt damit zu
vrechnen, daß jetzt auch Spanien die Bleierzförde
rung wieder in vollem Umfang aufnimmt früher
100 000 t Jahveserzeugung).

2,2 Millionen Tonnen Stahl monatlich.
V. A. Die Leiſtung unſerer Stahlwerke hat

ein Höchſtmaß erreicht. Von 530 000 t (Einſchl.
Tſchechoſlowakei) im Jahre 1932 ift die monagt
liche Erzeugung bereits bis auf 2,2 Millionen

geſtiegen. Davon entfallen 2 090 000 t
auf das neue Reichsgebiet und 125 000 t auf das
Protektorat. Die engliſche Erzeugung beläuft ſich
demgegenüber nur auf 1 000 000 t und die fran
zöſtſche auf 580 000 t. Die deutſche Stahlpro
duktion umfaßt jetzt rund ein Viertel der Welt
Stahlerzeugung.

Verſicherungsanſtalt der ſächſiſchen Gewerbe
kammern im Sudetengau.

h. Mit Genehmigung des Reichswirtſchafts
miniſteriums und des Reichsaufſichtsamtes für
Privatverſicherung iſt die Verſicherungsanſtalt
der ſächſiſchen Gewerbekammern a. G. in Dres
den mit ihrer Krankenverſicherung zum Ge
ſchäftsbetrieb im Sudetengau zugelaſſen worden.
Die Anſtalt hat dort die Krankenkaſſen der
ſelbſtändig Erwerbstätigen übernommen undhielt ſich demzufolge in engen Grenzen fluſſen, ähnliche Wege zu beſchreiten. Niemals 1170 000 auf das Altreich und je 140 000 auf die Bezirksverwaltungen in Reichenberg. Auſſig und

Die nun ſchon ſeit Wochen im Gegenſatz zu aber dürfe man ſich verleiten laſſen, Oſtmark und auf das Protektorat. Frankreich be

erworben hat.

Merſeburg,
den 9. Juni 1939.

großſtädtiſche

Nachretf
Am 8. Juni 1939 früh entriß uns der Tod den

Raotsherrn der Giodt Merſeburg

Kaufmann Paul Erge
Mit tiefer Trauer ſtehen wir an der Bahre dieſes treuen Mitarbeiters und lieben Kameraden, der ſich
im öffentlichen Leben der Stadt, insbeſondere aber als Ratsherr durch ſeine unermüdliche Arbeit und
ſeinen reſtloſen Einſatz für das Wohl unſerer tauſendjährigen Stadt Merſeburg bleibende Verdienſte

Wir werden ſeiner allezeit in Ehren gedenken.

Zur Nennen Her Bet geordneten und Raitsherren
Her Giadt Merſeburg,

fotve der Gefolgſchaft der Giadtverwaltung
Dr. Moſeb,ach, Oberbürgermeiſter.

Nach kurzem, ſchwerem Leiden ſchied geſtern
vormittag meine liebe Frau, unſere herzensgute
Müutter, Schwieger, Großmutter und Schweſter

Frau Markha Heyne
geb. Giebel

im 59. Lebensjahre für immer von uns.

Jn ſtiller Trauer
Richard Heyne und Angehörige

Merſeburg, den 9. Juni 1939.
Die Trauerfeier findet Montag, d. 12. Juni, 132/, Uhr, in der

kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes in Halle ſtatt.

Karlsbad errichtet

Plötzlich und unerwartet trifft uns die Nachricht von dem Hinſcheiden unſeres

langjährigen Vorſtands- und Beiratsmitgliedes, des Ratsherrn

Mehr als ein Jahrzehnt hat ſich der Verſtorbene in uneigennütziger, raſtloſer

Tätigkeit ehrenamtlich in unſerer Hausbeſitzerorganiſation als Kaſſierer, Vor

ſtands und Beiratsmitglied eingeſetzt.
treues Gedenken.

Haus und GrundbeſitzerPerein
Stadt und Kreis Merſeburg e. V.

Wir ſichern ihm unſer ehrendes,

Bezirksverband der Haus und
Grundbeſitzer Vereine

im Reg.Bezirk Merſeburg e. V.

Am Mittwoch verſchied unerwartet mein
lieber Mann, unſer guter Vati

Arthur Dietrich
im Alter von 37 Jahren.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Martha Dietrich geb. Roſenbaum
und Kinder.

Merſeburg, Bismarckſtr. 9, den 9. 6. 1939.

Die Beerdigung findet Sonnabend, nachm.
3.30 Uhr, von der Kapelle des Altenburger
Friedhofes aus ſtatt

Für die wohltuenden Beweiſe warmer
Liebe und Anteilnahme beim Heimgange
meines lieben Lebensgefährten

des Privatmannes

Arhur Schwickert
iſt es mir nur hierdurch möglich, meinen
herzlichſten Dank auszuſprechen.

Jm Namen der trauernden
Hinterbliebenen

Lina Schwirkert

Merſeburg, 9. Juni 1939

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe
unſeres lieben unvergeßlichen
Vaters, Sohnes, Bruders,
Onkels und Schwagers

Otto Löffler
können wir es nicht unter
laſſen, unſeren Dank aus

Mitarbeiter,

Unſer Aufſichtsratsmitglied, Ratsherr Kaufmann

Paul
iſt nach längerem Leiden, für uns unerwartet, verſtorben.
Wir verlieren mit ihm einen wertvollen Berater und

Nationalſozialiſt ſich ſtets die
Förderung des Kleinwohnungsbaues angelegen ſein ließ.
Seinem Wirken in unſerer Geſellſchaft werden wir ſtets

Der Aufſichtsrat
und der Geſchäftsführer

der Merſeburger Baugeſellſchaft

der als

dankbar gedenken.

Erge

m. b. H.

zuſprechen. Wir danken be
ſonders allen denen, die
ſeinen Sarg ſo reich mit Blu
men und Kränzen ſchmückten

und ihn zur letzten Ruhe
ſtätte begleiteten

Jm Namen aller
Hinterbliebenen

Wwe. Marie Löffler
d Kinderun

Benna-Geiſelſal, d. 9. 6. 1939

Für die vielen Beweiſe herz
licher Anteilnahme beim Heim
gangeunſ. lieben Entſchlafenen

Reinholb Sachfe
ſagen wir allen unſeren herz
lichſten Dank.
Die trauernd. Hinterbliebenen.
Franukleben, den 9. Juni 1939.

Kincler-

Klelclchen
in schön. Art,

S 7 Socs Photos ſind ja

Wickelt hat ſie natürich

rosa, hellblau,
hellgrün, mit
schön. Sticke-
rei, Länge 45

Mk. 3. 25
fertig vorrätig
bis Länge 80

Ooll-
Porsche

J

prima geworden &nt-

vornanMarktOrogerie
M. Benemann

Gotthardstr. 27

Erdbeer
Bowlenweine
Schaumweine

liefert

WeinMeier
Schmale Str. 8
Anfragen lohnend

Alles für fie

Fußpklege

Fach-Drogerie
K. Müller
Hallische Str. 33

C
Anzeigen

in der
Merſeburger
Zeitung
ſchaffen Umſatz

acz ar gudr

Das sind die einzigen Worte
die von einer schönen
Reise übrig bleiben aber
eine

Kamera
hält Ihnen die schönsten
Motive im BSiide fest

RITTERSDROGERITE
Entenplans (an d. Stadtkirche)

Mliewwerwäge

hält vorrätig
Merſeburger Zeitung

Kleine Ritterſtraße
Leung, Jnduſtrietor

Fernruf 2323.

la Bleichwachs
e a Mi o h rehartnäckigen
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2
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230 Mi Marke für Ausbau ger I. G.
Faſt 700 Mill. Mark Einnahmen 1938 Neingewinn von 55 Mill. Mark

h Jm Rahmen des Vierjahresplans nimmt
Deutſchlands größtes induſtrielles Unternehmen, die
J. G. Farbeninduſtrie, eine beſondere
Stellung ein. Es ſei nur auf die wichtige Rolle
verwieſen, die das ſynthetiſche Benzin, der ſyn
thetiſche Kautſchuk (Buna), die Leichtmetalle und die
ſynthetiſchen Spinnfaſern ſpielen. Das alles ſind
Erzeugniſſe, an deren Herſtellung die J. G. Far
beninduſtrie ausſchlagebenden Auteil hat. Deshalb
verdient der jetzt vorliegende Geſchäftsbericht beſon
deres Jntereſſe.

Zur Durchführung der neuen Produktion
mußten neue Fabriken gebaut, neue Maſchinen ge
kauft und überhaupt die Anlagen erweitert wer
den. Nachdem ſchon 1937 die J. G. Farben
induſtrie für 190 Mill. Mark neue Anlagen ge
ſchaffen hat, wurden 1988 in die Erweiterung der
Fabrikationsſtätten nochmals 230 Mill. Mark hin
eingeſteckt. Das iſt ein phantaſtiſcher Ausbam, wo
bei beſonders bemerkenswert iſt, daß weit über die
Hälfte der hierfür benötigten finanziellen Aufwen

der Bilanz deutlich ableſen. Denn die „flüſſigen
Mittel des Konzerns (z. B. Bankguthaben und
Wertpapiere) haben von 170 Mill. auf 63 Mill.
Mark abgenommen.

Die geſamten Anlagen werden in der Bi
lauz mit 605 Mill. Mark bewertet, die Vorräte
mit 204 Mill. Mark. Forderungen an verſchiedene
Schuldner, um noch dieſen Bilanzpoſten zu nennen,
belaufen ſich auf 414 Mill. Mark.

Die Einnahmen der J. G. Farbeninduſtrèe
ſtnd wieder beträchtlich geſtiegen. Sie ſtellten ſich
im letzten Jahr guf 699 Mill. Mark. Dem ſtehen
in der Hauptſache folgende Aus gaben gegen
über: Löhne und Gehälter 341 Mill. Sozialab
gaben 22 Mill. Steuern 125 Mill. ſowie die er
wähnten Abſchreibungen mit 136 Mill. Mark. Als
Gewinn des Jahres 1938 bleiben 55 Mill. M.
übrig. Davaus wird eine Dividende von wieder
8 Prozent auf 680 Mill. Mark Stammaktien ver
teibt.

große Chemie-Konzern hat auch in der

haben ſich die privatwirtſchaftlichen Verſtände
gungen, die zwiſchen ausländiſchen Jnduſtrien und
der J. G. Farben ſeit langem beſtehen oder weu
geſchaffen wurden, wiederunt als für die Aufrecht
erhaltung des welt wirtſchaftlichen Güteragustauſches

bedeutſame Einrichtungen bewährt. Die wirt
ſchaftliche Eingliederung Oſterreichs und des Su
detenlandes bedeutet, daß bisherige Exportmärkte
zu Jnlandsmärkten mit weitgehenden veränderten
national wirtſchaftlichen Grundlagen und wirt
ſchaftspolitiſchen Zielſetzungen geworden ſind. Die
bis dahin in dieſen Gebieten im weſentlichen nach
den Erforderniſſen des deutſchen Exports ausge
richteten Intereſſen der Geſellſchaft wurden um
geſtellt und durch Erwerb verſchiedener Beteili
gungen erweitert.

Das Ergebnis des vergangenen und die bis
herige Entwicklung des weiten Geſchäftsjahres er
lauben auch für die Zukunft eine hoffnungsvolle
Beurteilung des Ausfuhvgeſchäftes.

14 000 deutſche Geigen auf dem Weltmoarkt.

V. A. In den erſten drei Monaten des laufen

ſtrumente nach fremden Ländern verſandt worden.
Davon haben die Vereinigten Staaten allein 4700
Jnſtrumente bezogen. Jm vorigen Jahr führten
wir in der entſprechenden Zeit nur 1443 Geigen
aus und Anfang 1937 nur 1857 Stück. (Altveich.)

Mit G. m. b. H.Verlag: Mitteldeutſche Verlags Anſtalt
Druck: Mitteldeutſche Druckereigeſellſchaft m. b. H. Merſeburg,

Kleine Ritterſtraße 3.
Verlagsleitung: Dr. jur. Hans Gnoy

Hauptſchriftleiter: Wilhelm Steinbre
(z. Z. im Wehrdienſt)

Stellvertreter: Franz Gommz; Schriftleiter für Lokales,
Gerichtsſaal und kulturpolitiſchen Teil: Franz Gomm; für
Kreisnachrichten und den Heimatteil: Hermann Albrecht;
für Sport und Handel: Olto Georgi (z. Z. in Urlaub),
Vertreter: Hermann Albrecht, ſämtlich in Merſeburg;
für Politik und allgemeinen Rachrichtendienſt: Dr. Lothar
Noack, Halle a. S.; für die Bildberichterſtattung die Ab
teilungsleiter. Berliner Schriftleitung: Aug. Köhler,Berlin- Karlshorſt, Gundelfinger Straße 15 Ruf 500 247.
Anzeigenleiter: Paul Kerſten, Merſeburg. Für unver
langt eingeſandte Beitrage keine Gewähr übernommen.
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Ausgabe „Merſeburger Zeitung Merſeburg, Pl. 5 über 14 500

davon mit Beilage „Weißenfelſer Nachrichten
über 2000, Pl. 2
Sonnabends über 18 000Ausgabe „SaaleZeitung“ Halle, Pl. 12 über 20 500

Ausgabe „Mitteldeutſche Zeitung“ Erfurt, Pl. 14 über 22 000
„Mitteldeutſchland“GeſamtDA. über 55 000

dungen

läßt ſich die gewa

bereits aus
Jahres wieder abgeſchriebenden S des zte

ltige finanzielle in

Der
deutſchen Ausfuhr eine überragende
Gegenüber den vielfachen aus politiſchen Grün
den im Ausland aufgerichteten Anfuhrhemmmniſſen

Bedeutung. den Jahres hat unſer deutſcher Geigenbau ſehr
große Auslandsaufträge zur Ausführung bringen
können. Es ſind nicht weniger als 14 005 Jn

Sonnabends über 60 000

Die heutige Ausgabe umfaßt 10 Seiten.

S Dirndl- und Trachten- Kleidung
Wir bringen entzöckende, modische Neuheiten för Groß und Klein

Dirndl- Kleid

Leinen-Dirndl
Band

Vistra-Dirndl

Mäcdchen-Dirndl
Halskrause Gr. 55

Indanthren-Druck, hübsche bunte
Farben nett verarbeitet

A mit Spitzenhalskrause und Samt-

Bordurendruck. nette Verarbeitung

Indanthren- Druck mit hübscher

Rnaben-Trachtenkleidung
Seppel-Hosen, Träger, Tücher, Ringe, Hüte, Janker in großer Auswahl in unserer preis-

werten S pezial- Abteilung
Dirndl- Stoffe

aus unserer Stoffabteilung in reizenden Farben und Mustern, preis wertin

großer Auswahl

zu bekannt vorteilhaften Preisen-
Dirndl- Kleid
Indanthrendruck, 2zweifarbig ver-
arbeitet, mit Schürze.

9

Dirndl- Kleid„Vistra“., zweifarbig verarbeitet, mit 11 25
weißer Leinenschürze

Dirndl- Kleid„Vistra“, mit Voile- Hals krause, mit I
passender Schürze

Mädchen-Dirndl
Indanthren-Druck, Zackenlitze verar- L
beitet, mit Schürze, Gr. 25

e
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Kleine Anzeigen
Kleine Anzeigen von Privat zu Privat werden nar einspaltig (22 mm breit) veröffentlicht und nach Worten berechnet, Das fettgedruckte Oberschrifiswort Kostet 15 Pf., das einfache Wort in der Grundschrift 5 Pf. Ziffergebühr 30 Pf. Nachlässo werden
nicht gewährt. Für die gleichzeitige Aufnahme einer „Kleinen Anzeige von Privat zu Privat in allen Ausgaben der Zeitung „Mitteldeutschland“, nämlich: Merseburger Zeitung, Merseburg; Saale-Zeitung, Halle; Mitteldeutsche Zeitung, Ertart; betrages

Zwei e Wer

Stellungsuchenden wird empfohlen, den
Bewerbungen aut Ziffer Anzeigen keine
Originalzeugnisse beizufügen, da diese
leicht abhanden kommen Können
Zeugnisabschriften u. Lichtbilder sollen
auf der Rückseite Namen und Adresse
des Bewerbers tragen, damit die Rück-
sendung der Unterlagen richtig erfolgt.

mietungen
Zimmer

möbl., m. 1 Bett,
Schlafſtelle mit
2 Betten. ſof. zu
vermieten. Zu
erfragen in der
Geſchäftsſtelle.

Kraftfahrer
ortskundig, ſof.
geſucht.

Hans Engel,
Central
Großtank,

Am Bahnhof.
Ruf 2604.

Väckergeſelle

Yerkaute

Plüſchſofa
guterh., f. 40
zu verkaufen.

Otto Müller,
Tapezierermſtr.,
Vor d. Gotthard

tor 2.

We MNbeitpr

finden dauernde Beſchäftigung in der

Königs ethle
Aufwartung

geſucht. Zu erfr.
i. d. Geſchäftsſt.

Hausgehilfin
18 bis 21 Jahre,
als Küchen und
Stationsmädch.
ſofort geſucht.
Besirkskranken
haus Mügeln,
Bez. Leipzig.

Mädchen
aufs Land
od. Pflicht
jahrmädchen

ſof. od. 1. 7. geſ.
Keine Stallarb.,
außer Melken.
Fahrgeld wird
vergütet. Fam.
Anſchluß.

Elſa Hinze,
üncherodg üb.

Freyburg Anſtr.
I. Mädchen

Guche

zum 1. Juli od.
früher ein jüng.
Mädchen od. ein

f. mein. Privat
haushalt.
Frau Elſe Zorn,

Fienſtedt
üb. Halle a. S.

Hausgehilfin
zuverl. kinderlb.,
nicht unt. 17 J.
15. 6. o. 1. 7. geſ.
Dr. Grenacher,

LeungGrafSpee Weg
Nr. 2.

Kranken
pflegerin

geſucht. Vorzu
ſtellen v. 6 Uhr
abends.
Trothaſtr. 15 pt.

f. Haushalt zum
45. 6. od. 7.Famil. Anſchl.
geſucht.

Hebamme
Brockhaus
Halle a.
Merſeburger
Straße 54. I.

Heimarbeit
Wer übernimmt
Heimarbeit für
ein größ. Schuh
warengeſchäft

fache Haustocht. S

fleißig u. ſtrebſ..
in Dauerſtell. z.
15. 6. o. ſpät geſ.

A. Lütz.
Bäckermeiſter,

alle a. S.RobertFranz
rn 8,Fernruf 28829.

Geſchirrführer

der m. landwirt
ſchaftl. Maſchinen

eſcheid weiß,
Frau muß mit
guf Arbeit gehen,
ſtellt ein

BennemannPlötz ü. Halle S.

Stellenh

Köchin
od. Stütze ſucht
z. 1, 7. Stellung,
evtl. in Geſchäft.
Kenntn. in Ma
ſchineſchreib. vor
handen.

Verheirateten

Schlafſtelle
2, zu vermieten.

Unteralten
burg 44, Ein
gang Hoftor,
Hinterhaus.

kinderwagen
ſehr gut erhalt.,
verkauft.

Leung,
Friedensſtr. 16.

Stube Kinderwagen
und Küche leer, elfenbeinfarban alleinſtehende ſehr gut erhalt.,

erſon zu verm. verkauft Kind,
ff. unt. P 3398 Fiſcherſtr. 22, II.

a. d. Geſchäftsſt. 7Wer inſeriert, mir
verkauft reehitlthe d pt.

NMietgesuche S
Wohnungsgeſuch!

Wir ſuchen eine

4-5ZimmerWohn.
mit Bad und Zubehör zum
15. 6. oder 1. 7.

Angeb. an BunaWerke G. m. b. H.,
Schkopau über Merſeburg.

4 53immer Wohn.
mit Bad und Zubehör zum 15. 6.
oder 1. 7. geſucht. Miete 120 RM.

E. Reinicke
Schloß Schochwitz ſtelle dieſer Zeitung.

Off. unter P 3885 an die Geſchäfts

Jüngere Kontoristin
in noch ungekündigter Stellung
perfeki in Stenographie u. Schreib-
maschine, sucht sich zu verändern,
Merseburg oder Umgebung be-
vorzugt. Angebote mit Gehalts-

Ang. u. P 3396
a. d. Gelchäft

angabe erbeten unter P 3390 an
t. die Geschatteetelle.

Ehepaar

jg., m. kleinem
Kind. ſucht 1 od.
2 möbl. Zimmer.
Miete bis 40
Ang. u. P 3394

Echte
Münchener

Lodenmänkel
wuſſerdicht,
imprägniert, für
Damen, Herren
Kinder, kaufen
Sie preiswert im

Fachgeſchäft

Hildebrandt
Merſeburg

Kl. Ritterſtraße 13

4. pol.,3 gr. Gärflaſchen, IHerren
Sommermantel,
mittl. Fig. 1 kar.
Damenijacke, Gr.
48, zu verk. Ang.
unt. P 3339 un
die Geſchäftsſt.

Paddelboot

Einſitz, zu verk.
Naturheilverein,
neben Volksbad

Merſeburg.

Kleider
ſchrank

u. Küchentiſch zu
kaufen geſ. Off.
mit Preis unter
P 3392 an die
Geſchäftsſtelle.

Küchenherd

tadellos erhalt.,
eiſ., 1.25/0,75., m
groß, ſof. billig
abzugeben. An
ragen

Neumann,
Brauhausſtr. 17.

Ruf 2585.

Klavier
ſehr gut erhalt.,
ſof. preiswert zu
verkaufen.
unt. 3397 an

arbeiten
Vernickeln

u. ſonſt. Metall
veredlungen

„NickelBecker“,
Halle /S., nur
Kleine Brau
hausſtraße 11.

Verloren
Damenfahrrad
am Mittwoch
abend Garten
anlage Kol. II
vertauſcht. Wie
derbringer er
hält Belohnung.
Zimmermann,

Anzeigen Neumarkt 66.
Zrcien n Schulranzen

5 am 8. Juni amschreiben Erika Jordan
eim verloren.
Guler Soetf

Straße 5
Wer

erteilt 14zährig.
Schüler Unter Sich n Seit Wohnhaus
maſchine und
Stenographie? zu kauf. geſucht.

Off. unt. P 3393 Ang. u. P. 3395
a. d. Geſchäftsſt. a. d. Geſchäftsſt.

„Creme und Seife helfenPohli- c auch bei Mitessern,
unreiner Haut. Viele begeisterte Dank-
schreiben. Preise bereits ab 90 Pf. Erhältlich-

Sonnen-Drogerie Sänger. Markt-Drogerie
Benemann Drogerie Eckardt, Ad. -Hitler-

Strasse 15.

Heineesind Erfolg u

S Tiermarkt
Empfehle wieder eine Auswahl
junger, hochtragender und friſch ab

die Kosten 30 Pl. für das Oberschriftswort and 10 Pf, für jedes weitere Wort in der Grundschrift. Ziffergebühr 40 P. Millimeterpreis für kleine Anzeigen in drei Zeitungen 15 Pi.

„Da gibt's keinen Zweifel
Nur der Schmutzlöſer

Burnus macht
Waſchen ſo leicht

Has ſagen Hausſrauen, die ſeit langen Jahren Burnus
verwenden. Auch Sie werden feſtſtellen, wie die Arbeil
erleichtert und die Wäſche geſchont wird, wenn Sie erſt

Burnus kennen.

Das ſchafft nur Burnus:
Nur Burnus löſt ſchon beim Einweichen biologiſch den
meiſten Schmutz aus den Wäſcheſtücken heraus, ohne das

Gewebe anzugreifen. Ohne anſtrengendes Reiben und
Bürſten und langes Kochen wird die Wäſche vollkommen
ſauber. So wird die Waſcharbeit leicht gemacht, die Wä
ſche geſchont und an Waſchmitteln und Feuerung geſpart

Burnus iſt ſehr ſparſam im Gebrauch. Ein Eßlöffel für
den Eimer Waſſer genügt. Schon für 15 Pf. erhalten

Sie eine Probedoſe Burnus bei Jhrem Kaufmann.

Burnus löst den
Schmutz und

schont die Wäsche

O. a. Schmidt, Frantieben

gekalbter

Küh e
ſehr preiswert zum
Verkauf.

S

a. d. Geſchäftsſt. die Geſchäftsſt. Viehhandlung, Ruf GroßKayna 217 m
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Leichte Sommersakkos
in hellen und gedeckten Farben

8.25 9.95 13.- 17.50 19.50

Leichte Sommerhosen
in allen Farben

6.10 8.75 10.75 12.- 16.50 e

Sommerkleidung für Knaben
Leinen Anzüge und Hosen

in großer Auswahl

vormals Zimmermann
Merseburg Gotthardstraße

Zux Houule
e elte ich
Der Wincheringer Kleinderg M. 0,90

37er Obermoseler Eigenkelte-

a M. 1,36er Kienheimer Löwenberg M. 1,15
36er Mülheimer Sonnenlay N. 1,25
36er Cröver Paradies M. 1,30
37er Edenkobener Pf. 0,85
7er Ensheimer Kachelberg Rh. 0,95
36er Krenanacher Galgenberg. N. 105
Z7er Liebfranmiich Ru. 1,20
S7er Niersteiner Domtbal Rh 1,20
37 er eheimer Rosengarten

Hatur n. 1,30
Schoppenweine

in Literfiaschen
38erSprendlinger Weißwein Rh 1,20
38er Wincheringer Kleinberg M. 1,30
37er Vendersheimer Guldenberg Rh. 1,20
37er Langsurer Rosenberg N. 1,20
Erklärung: M. Mosel, Pf. —Rheinpfalz,

Rh. Rheinhessen, N. Nahe

Deufrscher Traubensesct

Iorn-sperial 1,95„„Horn-Hausmarke““
2,

Echter Korn von Horn
F. I.Sperial-Korn, garant. rein 329/0

„„Zwei-Horn““, garant. rein 359/0
„Drei- Horn (Doppelkorn) 380

1,15
1 „35
1,652,95

Preise für N1 v. einschl. FPlagche
Schoppenweine ohne Flasche

Wilhelm

TorBranntwein- u. Likörfabrik
Welhnbrenneres

Weingronkenerel, Leipzig

Verkaufsniederlage für
HMersehurg:

OlIIy «Rönnau
zentralmarkthalle
Ad.-Hitler-Str. 11 Ruf 3222

Metalibetten

Holzbetten
in Nuhbaum, Birke u.
elfenbein lackiert

Achtung!

Trebnitz
Sonntag, den 11. Juni 1939,

Für Bad
und Relse:

Haut Ole und
Cremes
Köln. Wasser ab 29 Ahr
Fuß- u. Körper Großer Burſchenball
pflegemittel Es laden ein
S xeergllen Die Burſchen. Der Wirt.

Photo-
Beclurf

Fach-Drogerie
K. Müller
Hallische Str. 33

Respiſch
Sonntag, d. 11. Juni von 19 Uhr an

Flotte Muſik! Eintritt frei!
Es ladet freundlichſt ein
der Wirt A. Schunke

s zug hilftWer inſeriert, ſo eine W len

verkauft! o heiten

Achtung! Zſcherben
morgen Sonnabend, ab 20 Uhr
Großer Mädchenball
mit der Tanzkapelle „Füdelio“

Schützenhaus
Sonnabend Toanzdtete
Sonntag ab 16 Uhr

Konzert im Garten.
Abends Toattz.

Sonntag, den 11. Juni, ab 19 Uh

Kötzschen livänersGaststätie

Tanzabenb
Eintritt 30 Pfg. Tanz frei!Hierzu ladet freundlichſt ein S arves Fotrz ert

W. Lindner Abends Tanz i. großen Saale

Centrum u. non
Wir zeigen ab heute in beiden Theatern

im Vorprogramm:

o e Legion Condor e o
Ktrandschlößchen

Sonntag nachmittag

r

Beliebter Ausflugsort;

3173. Kalte Speiſen zu jeder Tagesz

Gaſthaus z. Storch(öſſen)

Schattiger
Garten; Kegelb. Sonntag Mittags
tiſch Spez.: (Hähnchen gefüllt) nur
gegen Beſtellung. Ruf: Merſeburg

Gaſt wirtſchaft

Paorrbas
Sonnabend, d. 10. 6. ab 20 Uhr

Unterhaltungsmuſik
mit Tanzeinlagen

Sonntag, den 11. 6. ab 16 Uhr
Tanz im Freien!

Beachfen

Lavabel-Kl
hellb. gem. mit

schöne Streiten

Sport-Blus

mit Valencienne-

in sehr schönen

Sommerrö

weiß und farbig

artigen Stoffen

Dirndl- Kleider
Puffärmel u. viereck. Ausschn.

Selenik- Kleider
larbig, mit Reverstorm

Sport- Kleider we,
Piquè, jugendlich verarbeitet

Charmeuse- Blusen

offen u. geschlossen zu tragen

Lavabel- Blusen

Stickerei-Blusen

aus leinenartigen Stoffen

Hochsommer-
Slipons leinenart Stoffe.

Hochsommer-
Kostüme aus leinen-

Hochsommerstoffe.
finden Sie jetzt in einer außer-
ordentlich reichhaltigen Auswahl
in unserer großen Stoffabteilung

Deutſche Freiwillige in Spanien

Kameradſchaftsabende
der Vereins u. Betriebsausflüge
u Kaffeehaus Meuſchau ger
Großer ſchattiger Garten (600 Perſ.), 4 Schießſtände
(10 u. 50 m.), 2 Kegelbahnen, großer Saal, 2 Ver
einszimmer (50 u. 80 Perſ.), gute Küche, ſolide Preiſe.

Sonntag, den 11. Juni, ab 16 Uhr
Unterhaltungrmusfk mit lameinlanen

Ab 10 Uhr
Fortſetzung u. Schluß des gr. Preiskegelns
Um gütigen Zuſpruch bitten Robert Müller u. Frau

975

1650

eider

Je Kraft durch Freude

D 9 IIIVolksbildungswerk: Engliſcher Lehrgang fi
nehmer mit einigen Vorkenntniſſen jeden Montag,
(Mittelſchule).
d

Deil
Wer teilnehmen will, findet ſich Montag,

en 13. 6., in der Mittelſchule ein.
rich

e

Dennis: Der Tenniskurſus findet jeden
von 7.80 bis 8.80 Uhr auf den Tennisplätz. a
riſchen Vereinigung Friedrichſtraße, Deilnehmer
marken für dieſen Kurſus ſind nur in der Kreisdienſt
ſtelle, Hindenburgſtraße 25, zu haben.

Reichsſportabzeichenkurſus: Jeden Sonnabend von
n auf dem Sportplatz des Homgymnaſtums

HC.-Platz).

VEREINS-NACHRICHTEN
Aufnahme in dieſer Rubrik zu rmäßigten Preiſen lt. Preisliſte

Franz Schubert Vereinigung Merfeburg. Am
Freitag, 9. 6.: Wichtige Beſprechung im Vereins
heim wegen Ausflug am Sonntag d. 11. 6. 1939.

Die Vereinsleikung
7300

z60

575

425

1050

z

200

o

Spitzengarn.

und Karos

en

Garnitur

Auslühr ung.

cke

Merseburg
Sie bitte

Dobhowitz
unsere hochsommerlichen Schaufenster

Neu erſchienen!

lohnsteuer- Tabelle
zum Ableſen der Lohn- und Wehrſteuer,
für Tage-, Wochen- und Monatslohn.
Gültig ab 1. April 1939.

Preis mit ausführlichen Erläuterungen

nur 25 Pfennig.
MMerſebuerger Zettung

Leunga, Jnduſtrietor1
Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 3

Auflegmatratzen
Aufleg. m. Federn

Federbetten
Bettfedern

Reformunterbett.

Jeilzahlung
Wochen- oder Monafsrafen

u h GHaile (Saale)
leipriger Sirahbhe
Eingang Kſeiner Sandberg

11

Kirſchenverpachtung
Der diesjährige Kirſchenanhang an den nach

ſtehenden Landſtraßen II. Ordnung ſoll am Mon
tag, dem 12. Juni 1939, nachmittags 16 Uhr, in
Merſeburg, Hotel „Zum alten Deſſauer“ verpachtet
werden.

Straße Knapendorf--Delitz a. B.
Straße HollebenTeutſchenthal.
Straße Schafſtädt Niederwünſch Ober
klobikau.
Straße Merſeburg--Geuſa.
Straße Frankleben--Spergau.
Straße Goddula--Bothfeld.
Straße Goddula--Obles-Schlechtewitz.
Straße OblesSchlechtewitz--Dehlitz a. S.
Straße Schweßvwitz Ellerbach.
Straße Rampitz--Thalſchütz.

Auskunft über die Begrenzung der Strecken
erteilen das Kreisbauamt und die Bürgermeiſter
der angrenzenden Gemeinden. Die Bedingungen
werden im Termin bekanntgegeben.

Merſeburg, den 4. Juni 1939.
Der Landrat.

S e

Monats-Pck9. RM. o Broschöre
Drogerie A. Atrel, Goifhardstrahe 28. Dr.
A. Eckardt, Adolf-Hitler-Strahe 15. Droger
W. Mahlfeldt, Entenplan 5.

Leona-Drogerie Georg Groh.

ist das A und O ger Gesunderbaltuns.
Pſiegen Sie sie mit den bewährt

Drogerie F.
Herm. Weniger, Neumaerkt 12. Drogerie Wilh. Heer, Lindenstrahe 19. Im Leuneas

en echten

Perlen
mit Gratisprobe in Apoth. u. Drog-

ogerie Max Benemann. Markt 19. Drogerie
ie H. Emanuel, Gotthardstrahe 34. Drogerie

Sänger, Klobikauer Strahe 16. Drogerie

gegen
mersproſſen

Mitessaer nd fjcotet sotfeco
Schönheitswasser Aphrodite

Parf. Weibgen, Gotthardstrabe 33,
Parfümerie Wirth, Roßmarkt 1,
Drogerie M. Benemann, Markt 19,
Parfümerie Fuhrmann, Am Markt.
Leuna: Drogerie Groh.

Zeitungs-
Makulatur
in jeder Menge
wieder vorrätig

tlersehurgerzeitung
Kleine Ritterſtraße 3

Sonnenbrand-
Creme und Oele
Badebeutel
Sonnenbrillen

Franz Wirth
Roßmarkt 1

382,2 Zuwiſchenſender: Oresden 233,5

Gleichbleibende Werktags Sendungen: 5.45:
Frühnachrichten umd Wettermeldungen für
den Bauern. S 5.50: Wiederholung der letz
ten Abendnachrichten. 6.00. Morgenruf,
Reichswetterdienſt. o 6. 10: Gymnaſtik. s 6.30:
Frühkonzert. Dasw. 7.00: Nachr. S 8.00:
Gymnaſtik. G 8.20: Kleine Muſik. S 8.30:
Konzert. S 9.30 (außer Fr.): Sendepauſe.
S 9.55: Waſſerſtand. s 10.30 (Fr. 10.45):
Wetter, Tagesprogramm, Glückwünſche. S
10.45 (Fr. 11.00): Sendepauſe. e 11.55:
Zeit, Wetter. O 13.00: Zeit, Nachr., Wetter.
0 14.00: Zeit, Nachr., Börſe; anſchl.: Mu
ſik nach Tiſch. 17.00 (So. 15.50): Zeit,
Wetter, Wirtſchaftsnachr., Marktberichte des
Reichsnährſtandes. S 19.50 (Di., Do. u. So.
19.45): Umſchau am Abend. 6 20.00 und
22.00: Nachr

Leipzig: Sonnabend, 10. Jnmi
10.00: Stuttgart: German. Hörſpiel um die

Erwerbung Kameruns. 11.40: Erzeugung
und Verbrauch.

12.00: Wien: Mittagskonzert. 15.20: Kin
der, wir e roh ringe16.00: Breslau: Fröhli ingt's zum Wochen
ende. 18.00: Gegenwartslexrikon: Magnetiſche
Stürme, Tiergedächtnis, Reichsarboretum.
18. 15: Tonfilm und Tanz. Schallpl. 19.00:
„Wie iſt doch die Erde ſo ſchön.“ Eine Folge
von Liedern und Kanons für Frauenchor
und Jnſtrumente.

20. 15: Komm mit zum Tans! Ein fröhlicher
Abend. 22. 30:; München: Wir tanzen in
den Sonntag. 24.00: Königsberg: Nach
muſik.

e

Welle 1571
Gleichbleibende Werktags Sendungen: 6.00:
Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten, Wetter
S 6.10: Eine kleine Melodie. Schallplatten.
S 6.30: Frühkonzert; dazw. 7.00: Nachrich
ten. S 8.90: Sendepauſe. S 9.00: Sperr
seit. O 9.40 (nur Mo., Mi. u. Fr.): Kleine
Turnſtunde. 0 11.00: Normalfrequengen. 9
11.15: Seewetterbericht. 11. 30: Dreißig
bunte Minuten. Schallplatten. G Anſchl.:
Wetter. 0 12.55: Zeitzeichen. 13.00:
Glückwünſche. 13.45: Nachr. 0 14.00:
Allerlei von zwei bis drei. o 15.00: Wetter,
Markt und Börſenberichte. O 20.00: Nachr
S 22.00 (Mi. 22. 15: Nachr 577

Deutſchlaudſender: Sonnabend, 40. Juni
10.00: Hamburg: Schleswig Holſtein meer

umſchlungen Vom Kampf um die Nord
mark vor 75 Jahren. 10.30: Fröhlicher
Kindergarten.

12.00: Königsberg: Muſik zum Mittag.
15. 15: Tans am Wochenende. Schallpl.
Anſchl.; Programmhinweiſe.

16.00: Walzerſeligkeit. Aufnahme. 17.45
Kleines Unterhaltungskonzert. Schallpl.
18.00: Blasmuſik. Aufnahme. 18. 35: Alte
Minnelieder. 19.00: Sport der Woche.
19. 15:. Bunte Ausleſe.

20. 15: Buntes Unterhaltungskonzert. 22.20:
Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Wien Und
morgen iK Sonntag!

Weolherhmie
20 Vahre /ünger ENlGD an

r Hansist Wasserhell. telchteste Anwen-
dung, unschädl. Durch seine Güte
Woltrut erlangt. Veberal zu haben.
kxlepäng Gmb. Berlin SW 553

Leupin Creme u. Seife
seit 254ahren bewährt bei Picke!

autjucken-Ekzem
Gesichtsausschlag, Vundsgio usw.

Adler-Drogerie A. Atzel, Gotthardstr. 28

Bekannkmachungen

der s
Orksgr. Merſeburg Mitte. Freitag, 16. Juni,

20 Uhr, im großen „Tivoli“Saal Mitgliederver-
ſammlung verbunden mit einem Gemeinſchafts
abend. Alle Parteigenoſſinnen und Parteigenoſſen
ſowie alle Anwärter ſind herzlich eingeladen.
Vollzähliges Erſcheinen wird erwartet.
NSKOV.Schießgruppe Merſeburg

Am 10. Juni 1939: KK.Schießen um 19 Uhr
im „Sächſiſchen Hof“.

Orksgr. Benndorf. Filmveranſtaltung Sonn
tag um 20 Uhr bei Ködelpeter. Film: „Geheim-
zeichen LB 17“ und Beiprogramm. 16 Uhr Nach
mittagsvorſtellung mit drei luſtigen Filmen.
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